we 


1 
| 


3 


* 


Nr. 304 — 13. Jahrgang 


„ 


~ 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
wL Marjacka 1. Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto M1 989. 


Osfdeufsch e 
orge 


Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung | parti'r dein Bers Antiche ud Eole Co Anzeigen soia 


Brseheint täglich, auch Montags (siebenma! in der Woche), 


Bezugspreis 5 Zloty. 


-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabai 


03 


Katowice, den 3. November 1931 


Miltimet: 


alteue Millimeterzeile ins 
kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Völliges Verſagen der Hfthilie 


Grundlegende Neformberatungen 
der Reichsregierung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. November. Montag abend fand in 
der Reichskanzlei eine Beſprechung über die Dft- 
hilfe ſtatt, an der der Reichskanzler, der Preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident, Reichsminiſter T reb i- 
ranus und Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer 
teilnahmen. Die Oſthilfe ſtagniert, wie man im 
Oſten am beſten weiß, ſeit Monaten faſt vollſtän⸗ 
dig. Die Oſthilfe ſollte eine Ueberbrückungs⸗ 
maßnahme baritellen, die den notleidenden 
landwirtſchaftlichen Betrieben unter Kofolidie- 
rung ihrer Schulden die Zinslaſten erleichterte, 
bis wieder rentable Marktbedingungen eingetreten 
ſeien. Dieſe erite und weſentlichſte Vorausſetzung 
iſt bisher nicht eingetroffen. Im Gegenteil! 


Die Unrentabilität hat zugenommen. 

Im Zuſammenhange damit iſt die 

Zahl der Betriebe, die nicht mehr 

ſanierungsfähig ſind, bedeutend ge⸗ 

wachſen. Schließlich verſagten auch 
die Finanzierungsquellen. 


Der Auslandsmarkt, mit dem bei Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes noch gerechnet wurde, verſchloß ſich, der In⸗ 
landsmarkt wurde nur noch unergiebiger. Jetzt 
werden Aenderungspläne für die Entſchul⸗ 
dung beraten, und zwar hinſichtlich der Prüfung 
der Anträge unrichtiger Auszahlung. Die Aus⸗ 
zahlungen aus der Oſthilfeaktion der Reichs 
regierung. die vor etwa zwei Monaten eingeſetzt 
hat, haben bei den landwirtſchaftlichen Betrieben 
13 Millionen überſchritten. Der doppelte Betrag 
iſt bereits bewilligt worden. Mit dieſen 
Geldleiſtungen iſt die Sanierung von nur 3000 
Betrieben geſichert, und den Hilfsſtellen für die 
gewerblichen Betriebe: (25 Millionen öffentlicher 
Gelder) find 35 Millionen ausgezahlt worden. 
Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß bei den Liqui⸗ 
dationsverhältniſſen der Gläubiger die ſogenann⸗ 
ten Ablöſungsſcheine in den letzten Mo⸗ 
naten nicht mehr begeben werden konnten. Des- 
halb jollen die Barauszahlungen jetzt 
eingeſchränkt, 75 Prozent in Scheinen der 
Bank für Induſtrieobligationen und nur 25 in 
bar abgegolten werden. Ueber die Unter ⸗ 
bringung dieſer Verpflichtungsſcheine beſteht 
aber auch jetzt noch keine Klarheit. Jedenfalls 
fließen der Bank für Induſtrieobligatienen aus 
der Aufbringungsumlage im laufenden Jahre erſt 
50 Willionen Mark zu, während ihr für die kom- 
menden Jahre nach dem Oſthilfegeſetz viel größere 
Mittel zustehen 

Aus Landwirtſchaftskreiſen ſind Wünſche an 
die Regierung herangetragen worden, die dahin 
gehen, die Aktion in der bisherigen Form nicht 
ſortzuſetzen, ſondern ganz allgemein eine 


Zins⸗ und Morateriumshilfe für die 
Landwirtſchaft 


zu leiſten. Soweit ſich dieſe Beſtrebungen auf 
die Zwangskonvertierung beziehen, dürften ſie 
nicht viel Ausſicht auf Erfolg haben, nachdem die 
Regierung ſoeben halbamtlich hat erklären laſſen, 
daß ſie an eine ſolche allgemeine Konvertierung 
nicht denke. Wiederum wäre es möglich, daß die 
Oſthilfemittel oder andere öffentliche Gelder. 
künftig nicht mehr lediglich zur Sanierung oſt⸗ 
elbiſcher Betriebe verwendet, ſondern alle 
gemein zur Ermöglichung von Zinsverbilligungen 
und dergleichen eingeſetzt werden. Der irte 
ſchaftsbeirat bei der Reichsregierung ſoll 
ſich in nächſter Zeit mit dieſen Fragen befaſſen. 

Unterdeiſen hat ſich auch in anderer Hinſicht 
der Wunſch ergeben, die Oſthilfe anders zu hand 


haben als bisher. Bis jetzt haben nämlich zu⸗ 
nächſt die von der Regierung gebildeten Lan d⸗ 
ſtellen die Umſchuldungen geprüft und dann 
der Bank für Induſtrieobligationen weiter» 
gegeben. Dieſes Verfahren hat ſich nicht als 
ſehr zweckmäßig erwieſen, da die Umſchuldung ja 
in erheblichem Grade eine banktechniſche 
Frage iſt, bei der es auf die Auseinanderſetzung 


zwiſchen Gläubigern und Handels-, Spar- Ge- 
noſſenſchafts⸗ und Bankkreiſen ankommt. Es 
ſoll künftig die Vorermittelung über die Um- 
ſchuldungsmöglichkeiten eines Betriebes durch 
Organe der Bank für Induſtrieobligationen und 


folgen, die dann auch endgültig über Beihilfen 
aus dem Sicherungsfonds entſcheiden können. 


erſt dann die Ueberprüfung durch Behörden en] 


Hoesch geht einen schweren Gang 


Ae deutſchen Vorſchläge an Laval 
Keinerlei Ausſicht auf ſtanzüöſiſches ntgegenlommen oder gemeinſame Arbeit 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion ; 


Berlin, 2. November. In der Reichskanzlei 
ſind am Sonntag die Beratungen über die Neu- 
regelung der Schulden⸗ und Repaxutionsfragen 
fortgeſetzt worden. Daran, nahmen die zuständigen 
Reichsminiſter, der Reichsbankpräſident und Per- 
ſönlichkeiten führender Privatbanken teil. Auch 
der deutſche Botſchafter von Hoeſch, der eigent⸗ 
lich ſchon am Sonntag nach Paris zurückkehren 
wollte, war zu dieſen Beſprechungen geblieben. 
Die Frage der Konſolidierung der kurzfriſtigen 
deutſchen Auslandskredite iſt fer eingeben ce 
handelt worden, e i die Anſicht, daß 
eine Konſolidierung der ulden ſtattfinden 
muß durch eine ſich auf lange Jahre erſtreckende 
Amortiſation. Der Reichsfinanzminiſter ift „be 
auftragt worden, eine Aufſtellung der deutſchen 
Auslandsſchulden vorzunehmen und dabei die ein⸗ 
zelnen Schuldenpoſten nachzuprüfen. Bevor dieſe 
Arbeiten des Finanzminiſteriums abgeſchloſſen 
find, wird Botſchafter von Hoeſch, der am 
Dienstag eine Unterredung mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Laval hat, dieſem einen 


Ueberblick über die Kreditbedürfniſſe 

Deutſchlands und über die Zahlungs- 

möglichkeiten für die Privatſchulden. 

ſchulden 

geben und den Nachweis führen können, daß 
Deutſchland eifrig und ehrlich bemüht iſt, in den 
Schulden und Reparationsfragen eine Löſung 
zu finden, die nicht nur feinen eigenen, ſondern 
auch den Wünſchen der Welt entſpricht. Vielleicht 
bat Botſchafter Hoeſch dabei auch ihon Gelegen- 


heit, gewiſſe Vorſchläge der Reichsregierung 
zu unterbreiten. Es verlautet, daß ein Vorſchlag 
dahingehen wird, 


ſieben Milliarden kurzfriſtiger Kredite 
innerhalb von zehn Jahren in Jahres⸗ 
raten von je 700 Millionen Mart 


zurückzuzahlen. Insgeſamt werden die ſchweben⸗ 
den kurzfriſtigen Kredite auf rund 11% 
Milliarden Mark geſchätzt. Davon laufen aber 
4% Milliarden entweder als Rembours-⸗Kredite 
oder in einer Weiſe, daß ſie ſich den Stillhalte⸗ 
verhandlungen aus volkswirtſchaftlichen Gründen 
entziehen müſſen. Für die reſtlichen ſieben Mil- 
liarden aber muß ein Abkommen getroffen mwer- 
den, das mit unſerer Handelsbilanz und mit der 
Aufnahmefähigkeit der fremden Länder für deut- 
ſche Waren in Einklang gebracht wird. 

Es wird ſich zeigen, ob Miniſterpräſident 
Laval bereit iſt, dieſen oder anderen deutſchen 
Vorſchlägen entgegenzukommen. Wenn es noch 
eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß 


Frankreich gar nicht daran denkt, 
Deutſchland aus den Klauen des 
Youngplanes zu entlaſſen, 
ſo iſt er durch die Ausſagen Lavals auf ſeiner 
Rückreiſe und durch die Kommentare der ihn be- 
gleitenden Journaliſten gegeben. Lavals Aeuße⸗ 
rungen über Waſhington laſſen ſich in die eine 

Erklärung zuſammenfaſſen: 


Neue Verhandlungen mit Polen? 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. November. Der deutſche Geſandte 
in Warſchau, von Moltke, befindet ſich zur 
Zeit aus privaten Gründen in Deutſchland und 
benutzt ſeine Reife, um auch mit der Reichsregie 
rung die Möglichkeit und die Ausſichten etwaiger 
neuer deutſch⸗polniſcher Verhandlungen zu erör⸗ 
tern. Das Wirtſchaftsabkommen und das Liqui- 
dationsabkommen wurden im März 1930 von dem 
damaligen Geſandten in Warſchau, Rauſcher, 
unterſchrieben. Das Liquidationsabkommen wurde 
kurze Zeit ſpäter vom Deutſchen Reichstag an- 
genommen. Es dauerte aber ein Jahr, ehe der 
Warſchauer Seim es in zweiter und dritter 
Leſung ratifizierte. Der Sejm hat dann aller⸗ 
dings im März dieſes Jahres das Handelsabkom⸗ 


men ratifiziert. Die deutſche Regierung 
ſah aber jetzt keine Möglichkeit mehr, dieſes 
Abkommen ihrerſeits zu ratifizieren. Dr Brüning 
hat fih öffentlich verpflichtet, das deutſch⸗polniſche 
Abkommen nicht ohne Befragen des Reichstages 
in Kraft zu ſetzen. Man wird nicht ſagen können, 
daß es jetzt ſchon an der Zeit wäre, zu aus⸗ 
ſichtsreichen Verhandlungen zu kommen. Vorher 
wird die Frage zu klären fein, ob in den Ber- 
hältniſſen zwiſchen Deutſchland und Polen eine 
ſolche Stabilität eingetreten iſt, daß ſie als 
eine dauernde bewährte Grundlage für neue Ver⸗ 
handlungen angeſehen werden kann. ; 


Das endgültige Ergebnis 
der engliſchen Wahlen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 2. November. Mit den jetzt bekannt 
gewordenen Wahlergebniſſen liegen nunmehr die 
vollſtändigen Zahlen über die engliſchen 
Wahlen vor. 


Von den 615 Parlamentsſitzen, die zu ber- 
geben waren, entfielen 
554 auf die Anhänger der Nationalregierung, 
50 auf deren Gegner und i 
11 auf Unabhängige und unabhängige Liberale. 
Kommuniſten oder Mitglieder der faſchiſtiſchen 
„Neuen Partei“ wurden nicht gewählt. 


„Wir haben vorgeſehen, daß die außer⸗ 

gewöhnliche Methode des jetzigen Mora⸗ 

toriums durch eine geſetzliche Rege- 

lung erſetzt werden ſoll, nämlich durch 

die, die im Youngplan vorgeſehen ijt. 
Die Preſſe⸗Kommentare ſtellen mit Genugtuung 
feſt, daß Hoover Laval freie Hand gegeben habe 
für den Verſuch, durch eine franzöſiſche Initia⸗ 
tive die euxopäiſchen Finanznöte zu beſeitigen, 
und daß dieſer Verſuch die große Aufgabe der 
franzöſiſchen Politik für die nächſten Wochen und 
Monate ſei. Das klingt freilich erheblich anders 
als die -eriten Aeußerungen von deutſcher amt- 
licher Seite, wo beſonders darauf hingewieſen 
wurde, daß der Name „Noungplan“ in den 
Waſhingtoner Kommuniqués überhaupt nicht ge- 
nannt worden ſei, und daß eine gemeinſame 
Initiative der europäiſchen Staaten zur Herbei⸗ 
führung einer grundſätzlichen Reviſion vereinbart 
worden ſei. Die Franzoſen werden ſich nicht im 
unklaren ſein, daß die Rückkehr zum Moungplan 
keine Ausſicht hat. Aber ihnen iit es offenſicht⸗ 
lich nur um ein 


Druckmittel gegen Deutſchland 


zu tun, um ſeine Wiederbeteiligung am freien 
Spiel der Kräfte zu verhindern. Einſtweilen ſind 
die Worte Lavals freilich noch unverbindlich, 
man muß deshalb feinen Reiſebericht im Mi- 
niſterrat mit Spannung erwarten. Die Ergeb» 
niſſe dieſes Miniſterrats werden auch für das, 
was von deutſcher Seite zu geſchehen hat, ent- 
ſcheidende Bedeutung haben. Man weiß, daß den 
bisher von deutſcher Seite geäußerten Vorſchlä⸗ 
gen gegenüber die öffentliche Meinung Frant- 
reichs ſtarke Zurückhaltung an den Tag ge- 
legt hat, und es wird ſich zeigen müſſen, wie 
weit es in den Beſprechungen mit Laval gelingt, 
Verſtändnis für die von deutſcher Seite als 
notwendig betrachteten Vorausſetzungen für die 
von Amerika gewünſchte europäiſche Initiative 
und Selbſthilfe zu finden. Dieſe Woche wird alſo 
Verhandlungen von größter Tragweite und 
äußerſtem Ernſt bringen. 


Demonſtrations verbot 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. November. Der Preußiſche Mi. 
niſter des Innern hat alle Umzüge und Demon⸗ 
ſtrationen unter freiem Himmel für ganz 
Preußen bis auf weiteres verboten. 


1 £ 316.05 RM. 


ee und 
Risikozuschlag 


Uns wird geſchrieben: 

Die gegenwärtige Zinshöhe kann von der 
deutſchen Wirtſchaft unmöglich noch länger er ⸗ 
tragen werden, d. h. eine Zinsſenkung muß 
dringendes Ziel unſerer Wirtſchaft ſein. Die 
große Frage iſt, wie dieſes Ziel erreicht werden 
kann und ob überhaupt ſtaatliche Eingriffe, wie 
ſie auf dem Gebiet der gebundenen Preiſe und 
Löhne unvermeidlich ſind, in der Kreditwirtſchaft 
mehr Nutzen als Schaden anzurichten vermögen. 
Geht man davon aus, daß der Wert der Reichs⸗ 
mark in den letzten Jahren ſtark geſtiegen iſt, die 
Gläubigeranſprüche alſo höher gewertet worden 
ſind und daß auf der anderen Seite ein Teil der 
geſchuldeten Kapitalien notleidend geworden iſt 
bezw. noch im weiteren Deflationsverlauf not- 
leidend werden wird, ſo taucht die Frage auf, 
was für den Gläubiger beffer ift: Ein Kapital: 
ſchnitt oder eine Zinsſenkung. 

Grundſätzlich wird dem Kapitalſchnitt, ſoweit 
er überhaupt noch zu vermeiden iſt, eine Zins⸗ 
herabſetzung vorzuziehen ſein. Der Gläubiger 
wird zweifellos einen Zinsverluſt leichter tragen, 
wenn er damit wenigſtens den Kapitalwert er⸗ 


Berlin, 2. November. Der Plan des Reichs ⸗ 
arbeitsminiſteriums, die Invalidenverſicherung 
bezüglich der Beitragszahlungen der Kranken⸗ 
und Arbeitsloſenverſicherung anzugliede rn, 
ſteht im Zuſammenhang mit der allgemeinen Re⸗ 
form der Sozialverſicherung, die über kurz oder 
lang kommen muß. Die monatlichen Ausweiſe 
über die Beitragszahlungen und Rentenleiſtungen 
der Invalidenverſicherung zeigen, daß die Invali⸗ 
denverſicherung unbedingt einer gründlichen Neu- 
geſtaltung bedürftig iſt, wenn ſie nicht zuſam⸗ 
menbrechen ſoll. Der Reichsarbeitsminiſter 
will ſie unter allen Umſtänden über die Kriſe, in 
der fiè ſich jetzt befindet, hinwegbringen. Eine 
Reform dieſer Verſicherung allein aber iſt unmög⸗ 
lich, weil ſie vielfach mit den übrigen Zweigen der 
Sozialverſicherung ſo eng verflochten iſt, daß eine 
Sanierung, die ſich auf fie beſchränkt, ohne Aus⸗ 
wirkungen bleiben muß und die übrigen nur 
ſchädigen kann. Darum iſt eine allgemeine Re⸗ 
form nötig, und ein Hauptpunkt iſt dabei die 


hält. Die Zinsſenkung ift für ihn nur ein vor-] Vereinfachung und Vereinheitlichung der Ver- 
übergehender Verluſt, bedeutet gewiſſermaßen waltung. 


nur eine Vorwegnahme einer ſpäter doch einmal 
eintretenden Zinsherabſetzung. Bei einem Sinken 
des allgemeinen Preisniveaus bleibt der Real⸗ 
wert der verminderten Zinſen zu einem großen 
Teil unverändert. Grundſätzlich ift der Kapital ⸗ 
verluſt bei mündelſicheren Anlagen jo 
weit wie nur irgend möglich zu vermeiden, da er 
einer ungeheure Gefahr für die künftige Kapital ⸗ 
bildung, d. h. die Spartätigkeit der Bevölkerung, 0 
in fi er ar ie x 5 yet Ks 10 a Bi ze: ierung 
à 5 g at nachſtehende reiben, das vom Reichs⸗ 
Bleibt alſo das Problem der Zinsſenkung kanzler Dr Brüning in Wahrnehmung der 
Man muß da bei der Prüfung der wirtſchaft⸗ Geſchäfte des Reichsaußenminiſters gezeichnet ift, 
lichen Auswirkungen nicht nur an die Lage des an den Generalſekretär des Völkerbundes 
Schuldners, ſondern auch an die des Gläubigers . e eee 
denken. Sieht man auf der einen Seite die Be- üben, welche die Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
laſtung des Schuldners durch die hohen Zinſen, konferenz erleichtern könnte, erklärt ſich die 
in darf man nicht vergeſſen, daß auf einer an- deutſche Regierung bereit, den am 29. September 
deren Seite die Zinseinnohmen einen ſehr wich ſchlage kom einighrigen N u fbn 9 8 f 87 
tigen Poſten für den Kapitalgeber darſtellen, anzunehmen. Sie tut dies in der Annahme, daß 
deſſen Lage ſich durch Zinsverminderung in dem die Antworten der anderen Regierungen, deren 
Maße, wie der Schuldner entlaſtet wird, ver-] Mitteilung fie entſprechend dem vom Rat am 
ſchlechtert. Man denke nur an die Sparkaſſen] 20- rer 8 Bericht ent. 
oder an die privaten und ſoziolen Verſicherungs - egenſſeht, ebenfals eine Zustimmung ohne 
anſtalten, die ihr Kapital hauptſächlich in Hypo- 
theken und Pfandbriefen angelegt haben. Werden 


weſentliche Vorbehalte enthalten 
Als Vertreter eines Landes, das bereits auf 
dieſe Einnahmen weſentlich vermindert, ſo liegen 
die ſchädlichen Folgen auf der Hand. 


Grund vertraglicher Bindungen ſeine Rüſtungen 

auf ein Minimum hat ſetzen müſſen, lege ich 

Wert darauf, bei dieſer Gelegenheit darauf hinzu⸗ 

Wichtig iſt die Erkenntnis, daß eine künſtliche weiſen, daß die durch den einjährigen Rüſtungs⸗ 

Senkung des Zinsfußes nur die bisherigen] ſtillſtand fih ergebende Begrenzung der Rüſtun⸗ 

Schuldverhältniſſe, nicht aber künftige Schulden] gen auf den gegenwärtigen Stand hier als vor. 
erfaſſen kann. Der Zins iſt ein Preis für das 
Kapital: Angebot und Nachfrage beſtimmen 
ſeine Höhe, wozu heute noch ein beſonderer 


bereitender Schritt zur Erleichterung der 

Verhandlungen der kommenden Abrüftungs- 

konferenz, nicht als eine Maßnahme zur Er⸗ 
Riſikozuſchlag hinzutritt. Dieſer Riſiko⸗ [füllung der ihr geſetzten Aufgabe angeſehen 
zuſchlag wird erft in dem Augenblick verſchwin | . . 
den, wo das Riſiko ſelbſt beſeitigt ift. Dieſen Zu 
ſtand herbeizuführen, ift eine Aufgabe des Briü- 
ningſchen Wirtſchaftsprogramms, das 
ein Zinsſenkungsprogramm werden muß. Im 
übrigen hängt der Zinsfuß von dem Kapital- 
angebot ab. Dieſes läßt ſich aber nicht komman⸗ 
dieren, insbeſondere nicht das Auslandskapital, 
das ſich bei ungenügendem Preis zurückzieht 
Eine künſtliche Senkung des allgemeinen Bins- 
fußes würde ſodann die Gefahr von Kapitalfehl⸗ 
leitungen heraufbeſchwören, da es Aufgabe der 
Zinshöhe ift, das verfügbare Kapital auf die ren- 
tabelſte Verwendungsmöglichkeit zu leiten und zu 
beſchränken. Unter dieſen Umſtänden erfcheim 
auf dem kurzfriſtigen Geldmarkt eine Bing- 
regulierung ausgeſchloſſen. 

Das Problem der Zinsſenkung muß ſich da- 
her auf langfriſtige Kapitalien zuſpitzen. Dabei 
wäre eine Sonderbehandlung ausländiſcher und 
inländiſcher Schulden praktiſch nicht möglich. Die 
Schwierigkeiten unſerer Stillhaltepolitik braucht 
man wohl nur anzudeuten, ganz abgeſehen davon, 
daß eine Schlechterſtellung ausländiſcher 
Gläubiger jede künftige Kapitalhilfe des Aus⸗ 
lands verhindert. Eine Schlechterſtellung des in⸗ 
ländiſchen Gläubigers aber führt dazu, daß die 
Kapitalflucht belohnt wird. 

Eine generelle künſtliche Zinsſenkung für in⸗ 
und ausländiſche Schulden muß die Folgen be⸗ 
rückſichtigen, die ſich für den Kapital- und Geld 
markt ergeben. Werden Hypotheken- und Pfand: 
briefzinſen weſentlich herabgeſetzt, ſo werden die 
Gläubiger bemüht ſein, ihre bisher langfriſtigen 
Kapitalien auf den Geld markt zu bringen, 
deſſen Zinshöhe durch den zwangsläufig hohen 
Diskontſatz beſtimmt wird. Es träte alſo dann 
das ein, was wir im Augenblick am wenigſten 
wünſchen können: eine Bewegung vom Kapital- 
markt zum Geldmarkt, die übrigens auf dem 
Kapitalmarkt wieder die Tendenz zur Bins- 
ſteigerung hervorrufen würde. Die Entwicklung 
des Diskontſatzes hängt wiederum weſentlich vom 
Gelingen des Wirtſchaftsprogramms ab. So- 
lange in der geſamten Welt die Diskontſätze 
und Zinſen immer weiter aufwärts ſteigen, wird 
es für die iſolierte deutſche Wirtſchaft info 
schwieriger, eine autonome Ermäßigung des 


Zinsniveaus zu dekretieren. 

Jede mit der natürlichen Entwicklung des 
Kapitalmarktes nicht zu vereinbarende Zins⸗ 
manipulation errichtet unüberwindliche Schran⸗ 
ken für eine organiſche Zinsverbilligung durch 
Neubildung von Kapital und Gewährung frem⸗ 
der Kapitalhilfe. Die pfychologiſchen Auswirkun- 
gen einer derartigen Manipulation für die Zu⸗ 
kunft ſind nicht zu unterſchätzen. Dem Satz, daß 
die Anſprüche der Gläubiger bei ſteigendem 
Kapitalwert vermindert werden müſſen, kann die 
Frage gegenübergeſtellt werden, ob bei finfen- 
dem Kapitalwert die entſprechenden Folgerungen, 
alſo eine Aufwertung der Kapitalanſprüche, 
gezogen werden ſollen. 

So ſtehen ſich zwei Probleme unvereinbar 
gegenüber: Die Unmöglichkeit, daß die deutſche 
Wirtſchaft auf die Dauer das geltende Zins 
niveau erträgt, und die ungeheure Schwierigkeit, 
dieſes Niveau künſtlich in einem entſcheiden⸗ 
den Maße zu beeinfluſſen. Daher muß jetzt zu⸗ 
nächſt der Verſuch gemacht werden, durch Ueber- 
windung der politiſchen Gefahrenzone, durch 
Wiederherſtellung des allgemeinen Vertrauens, 
durch Beruhigung der Kapitaliſten und Sparer, 
durch Ermöglichung der deutſchen Rentabilität 
und durch eine abſolute Sicherung der 
deutſchen Währung, die von einer Hebung 
des inneren Werts der deutſchen Mark durch 
Senkung des deutſchen Selbſt⸗ 
koſten⸗ und Preisniveaus abhängt, die 
notwendigen Vorausſetzungen für eine Ver- 
beſſerung unſerer Kapitallage und damit des all⸗ 
gemeinen Zinsfußes zu ſchaffen. Immer wieder 
muß aufs ſtärkſte betont werden, daß in erſter 
Linie das Zinsſenkungsproblem eine Funktion 
der bevorſtehenden Wirtſchaftspolitik, insbeſon⸗ 
dere eines kapitaliſtiſch richtigen Wirtſchaftspro⸗ 
gramms mit allen ſeinen pſychologiſchen Erfolgen 
iſt Erſt nach Durchführung dieſer Aktion bliebe 
dann zu prüfen, welche weiteren Maßnahmen 
noch unvermeidlich ſein werden. Aber auch dann 
wird man den pfychologiſch richtigen Moment ab- 
warten müſſen, den Augenblick nämlich, wo der 


ſteht, ob er zur Erhaltung des Kapitals gewiſſe 
Ansprüche an das Kapital herabmindern foll, 


Gläubiger vor der klaren Erkenntnis der Frage|® 


Vereinfachung 
der Gozialverſicherungs⸗Verwaltung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ämter aufzulöſen und dafür 20 Landes verſiche⸗ 
rungsämter neu zu ſchaffen, der die Betreuung 
aller Verſicherungszweige obliegen, 
nahme der Angeſtelltenverſicherung, 
die ſich wegen ihrer beſonderen Verhältniſſe nicht 
mit erfaſſen läßt. Durch dieſe Neueinrichtung ſoll 
die Vereinheitlichung der Beitrags zahlun⸗ 
gen ermöglicht werden, die für die Krankenver⸗ 
ſicherung, die Arbeitsloſenverſicherung und die 
kleineren gewerblichen und landwirtſchaftlichen 
Unfallverficherungen und für die Invalidenver⸗ 
ſicherung geleiſtet werden. Alle dieſe Zahlungen 
ſollen bei der Krankenkaſſe zuſammengefaßt 
werden. 

Im Rahmen dieſer Vorbereitungen iſt auch 
eine Reform der Knappſchaftsverſiche⸗ 
rung in Ausarbeitung, für die aus intereſſierten 
Kreiſen manche brauchbare Anregungen gegeben 
worden ſind. 


Es beſteht die Abſicht, die 1100 = 


Re deutſche Erklärung 
zur Nüſtungspauſe 


Telearaphiſche Meldung) 


werden kaun. Denn dieſe beſteht nicht in einer 
Stabilifierung des gegenwärtigen Rüſtungs⸗ 
ſtandes; fie umfaßt vielmehr vor allem eine wirt- 
ſame Rüſtungsver minderung bei den 
hochgerüſteten Staaten, die von dem Grund⸗ 
gedanken der Gleichberechtigung und des gleichen 
Rechtes auf nationale Sicherheit für alle 
Signatarſtaaten ausgehen muß.“ 


Politiſcher Mord 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Roſtock, 2. November. In der Nacht l 
J. zum 2. November d. J. wurde in Bad Sülze 
der Kom muniſtenführer Braun in einer 
Seitengaſſe erſchlagen aufgefunden. 
Vermutlich iſt er das Opfer einer politiſchen 
Schlägerei geworden. 


Der Generadirektor des Norddeutſchen Lloyd, 
Geheimrat Dr Stimming, liegt in einem 
Hamburger Krankenhaus. Er iſt in einem Vor⸗ 
ort Hamburgs ſo unglücklich hingefallen, daß er 
ſich leichte Quetſchungen und eine Gehirn- 
erſchütterung zugezogen hat 


mit Aus⸗ 


SA.⸗Nachhall in Braunſchweig 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 2. November. Im Braun- 
ſchweiger Landtag wurde die große Anfrage der 

ozialdemokraten über unterſchiedliche Behand- 
lung bei der Erteilung der Genehmigung von 
öffentlichen Umzügen beraten. 

Abg. Dr Jaſper (Soz.) führte in feiner Be- 
gründung aus, die Rechtslage gebe dem Polizei- 
präſidenten eine Fülle von Handhaben, die Siers 
heit und Ordnung aufrechtzuerhalten. Der Reb- 
ner behandelte die Vorfälle bei dem SA.⸗Treffen 
am 17. und 18. Oktober in der Stadt Braun- 
ſchweig. Bei ſeinen Ausführungen kam es oft zu 
ſtürmiſchen Unterbrechungen. Der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Landtagspräſident mußte zahlreiche Drd- 
nungsrufe gegen ſeine Parteigenoſſen im Saale 
erteilen. Der Redner führte Klage darüber, daß 
den SA.⸗Leuten Polizeibefugniſſe 
ſterium übertragen worden feien. 
ſozialiſtiſchen Organiſationen habe 
alle Kundgebungen verboten. 

Innenminiſter Klagges verlas eine Erklärung 
des Staatsminiſteriums, in der es heißt: 

„Das allgemeine Verbot öffentlicher Umzüge 
im Lande Braunſchweig ſei in der pna Hälfte 
des September d. J. aufgehoben worden. 
Die vom Polizeipräſidium Braunſchweig verhäng⸗ 
ten Umzugsverbote beträfen 


Veranſtaltungen der Kommuniſten, 
des Reichsbanners, der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterjugend wie auch der National⸗ 
ſozialiſten. Es ſei alſo unparteiiſch 
verfahren worden. 


Alles, was getan werden konnte, um die öffent- 
liche Sicherheit und Ordnung im Lande Braun- 
ae aufrechtzuerhalten, ſei getan worden. Der 

olizei fei es auch bei dem SA. Treffen am 17. 
und 18. Oktober gelungen, alle Störungsverſuche 
im Keime zu erſticken. Die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit ſei auch künftig gewährleiſtet. 

Gegenüber den Behauptungen, daß die Na- 
tionalſozialiſten die Zuſammenſtöße pro- 
voziert hätten, verwies der Miniſter darauf, daß, 
wie bei der Harzburger Tagung, auch vor dem 
SA.⸗Treffen kommuniſtiſche Funktionäre und 
Spitzel zuſammengekommen jeien, um Vorberei 
tungen für Provokationen zu treffen. 

Infolge der heutigen und heftigen Zwiſchen⸗ 
rufe — 4 bevor u Miniſter ſeine Rede be- 
enden konnte, der Abgeordnete Winter (Kom.) 


vom Mini- 
Nichtnational⸗ 
die Polizei 


nach dreimaligem Ordnungsruf von der Sitzung 


ausgeſchloſſen. Dasſelbe Schickſal traf den Mb- 
eordneten Pohl (Sos). Das veranlaßte die 
o albeniotrtiſche Fraktion, bis auf einen Ab- 
eorbneten, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. 
ier ſchloß ſich unter Front⸗Heil⸗Rufen und Rot⸗ 
92 ufen ein Teil der Tribünenbeſu⸗ 
er an. } 


Rußland liefert Waffen an China 


[Telearapbiſche Melduna) 


London, 2. November. Aus der Mandſchurei 
werden Truppenbewegungen gemelde, die mög⸗ 
licherweiſe zu einer Spannung zwiſchen Japa 
und Sowietrußland führen können. ' 

Einer Meldung aus Port⸗Arthur zufolge ift 


fen worden, in dem der chineſiſche Präſident, 


ein chineſiſch⸗ruſſiſcher Geheimvertraa en 


wieber aufzunehmen, während die Sowietregie⸗ 
rung verſpricht, fih nicht in die inneren Angeles 
aenheiten der Mongolei einzumiſchen. 300 raj- 
ſiſche Güterwaggons mit Waffen und Munition 
ſollen in den letzten Tagen über die mandſchn⸗ 
riſche Grenze gerollt ſein. Chineſiſche Führer 
glauben, daß 50 000 Mann Sowjettruppen bereit 


General Tſchiangkaiſchek, ſich verpflichtet, | find, dem japaniſchen Vormarſch entgegenzutreten. 


die diplomatiſchen Beziehungen zu Sowjetrußland 


Die „Vorbereitung“ der Kurfürstendamm-Zusammenstöße 


Ein unbelannter „Gewährsmann“ 
der Berliner Polizei 


CTelegrapbilche Meld un al 


Berlin, 2. November. In der Verhandlung 
im Helldorf⸗Prozeß wurden Stahlhelmführer 
und Stah helmangehörige als Zeugen vernom⸗ 
men. Die Ausſage des Lehrlings Simon vor 
dem Schnellgericht, „daß er ſich bei der Sache 
köſtlich — 5 habe“, führte zu umfangreichen 
Auseinanderſetzungen und gab Anlaß zu einem 
heftigen Wee zwiſchen dem Staatsanwalt 
und dem Verteidiger Rechtsanwalt Freisler. 
Der Lehrling Simon wußte jedoch nicht anzu⸗ 
geben, worüber er ſich eigentlich amüfiert hatte. 
Mehrere Stahlhelmführer geben an, daß die 
Jungſtahlhelmführer von der Leitung wiederholt 
aufgefordert worden feien, bei etwaigen Demon- 
ſtrationen die Jungſtahlhelmer von der Straße 
fernzuhalten. b 


Kriminalkommiſſar Feiſtelt ſagte aus, nach 
dem Bericht eines „Vertrauensmannes“ der 
Politiſchen Polizei hätten einige Tage vor den 
Unruhen Graf Helldorf und Dr Göbbels 
eine Beſprechung 17 bt. Dabei 
worden, zu den jüdische i 
unternehmen. Die beiden Führer jeien 
ſchlüſſig geworden, erwerbsloſe 

ne Abzeichen nach dem Kurfürſtendamm zu 
ſchicken. Späſer habe man beſchloſſen, alle vers 
verfügbaren SA.⸗Leule nach dem Kurfürſten⸗ 
damm zu ſchicken. Es jeien Anweiſungen 


erteilt worden, wie die SA.⸗Führer ſich bei Bere 
nehmungen über die Kürfürſtendamm-Vorkomm⸗ 
niſſe zu verhalten hätten. Diejenigen, die nicht 
erkannt worden jeien, ſollten beſtreiten, dort ges 
weſen zu ſein, die anderen ſollten ſagen, daß ſie 
in den Kurfürſtendamm⸗Lokalen Bier getrunken, 
Billard geſpielt oder fih ſonſtwie harmlos be- 
ſchäftigt hätten. Nach der Ausſage erklärte der 
Kriminalkommiſſar, daß er verſprochen habe, den 
Namen dieſes Gewährsmannes auf keinen Fall 
preiszugeben, und daß er auch nicht glaube, die 
Ausſagegenehmigung für Vorgänge des inneren 
Dienſtes zu beſitzen. Der Mann ſei ihm von 
Kollegen aber ausdrücklich als beſonbers ver. 
trauenswürdia geſchildert worden. 

Graf Helldorf bemerkte zu dieſer Ausſage, 


daß er niemals eine derartige Beſprechung mit 
Dr. Goebbels geführt habe, 


Die Staatsanwaltſchaft wird auf Antrag der 
Verteidigung nachfragen, wie weit die Aus 
ſagegenehmigung des Kriminalkommiſſars 
Feiſtelt geht und ob dieſer Zeuge dem Gericht 
den Namen ſeines Gewährsmannes nennen muß. 


MAXOUL 2 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 304 


3 Mar von Schillings: „Mona Liſa“ 


Dnern-Erfiauführung in Beuthen 


Dieſe 1915 entſtandene Oper des Intendanten 


Max von Schillings iſt nicht ſein einziges 


Werk, wohl aber das einzige, das ſich von ſeinen 
übrigen Opern erhalten hat. Es iſt trotz der 
verfeinerten Kultur, die aus der Muſik und aus 
der Handlung deutlich wird, eine Publikums- 
oper, die aufzuführen immer dankbar iſt. Die 
pesid Anforderungen find bei der böchſt ein- 
ach aufzubauenden aut a Dekoration bent- 
bar gering, gleichwohl fällt die venezianiſche 
Landſchaft beſtechend ins Auge. Die Handlung, 
deren Arden ce Grundierung den geiſtig höher 
organiſierten Menſchen ebenſo intereſſiert wie ſie 
in dee bunten und brutalen Aeußerlichkeit die 
Maffe zu packen imſtande ift, bedeutet in jedem 
Halle ein Stimulans, und die Muſik ift in ihrem 
harakter der Handlung derart verwandt, daß fie 
ebenfalls jene eben angedeutete Doppelwirkung 
auszuüben imſtande ijt und fih für den primi- 
tiven Hörer ganz ſchlicht unter den Stilbegriff 
des „Verismo“ eingliedert während fie in Wahr- 
heit, zwar etwas äußerlich geſtaltet, nicht ohne 
erzicht auf Harfe und Blech zur Erzielung alzu- 
deutlicher Klangeffekte, ein Schwelgen in den 
Nachtgefilden menſchlichen Gefühlslebens bedeutet, 
das von berauſchender Ueppigkeit und verwirren⸗ 
der Pracht iſt. 
Die Aufführung, den Freunden des Beu⸗ 
thener Theaters noch von einem glanzvoll be⸗ 
aden Abend aus Felbers letzten Tagen her 
ekannt, verfehlte auch diesmal den Eindruck auf 
die Zuhörer nicht. 8 Bühnenbild, in blauem 
Grundton gehalten, verlor zwar durch die rote 
Beleuchtung an ſtrahlender Eindringlichkeit, die 
etwas magere e gab nicht unbedingt das 
Gefühl der Feſtlichkeit eines hochkultivierten und 
unvorſtellbar reichen Hauſes aus Venedigs Glanz⸗ 
tagen, der Karnevalszug zeigte weniger freudigen 


Uebermut als Aſchermittwochsmüdigkeit, aber man 


ſah doch den guten Willen, mit dem hier die Regie 
(Paul Sara den Verſuch gemacht hatte, 
rauſchendes Feſttagsleben einzufangen und zu ge- 
ſtalten. In der Koſtümierung war die Einheit⸗ 
lichkeit der Einzelfiguren ein ſicheres Plus; man 
möchte wünſchen, daß in Zukunft auch die Pa- 
rallele zwiſchen Koſtüm und Charakter deutlicher 
zum Ausdruck gebracht wird, wie wir es ja in den 
Vorjahren beispielhaft deutlich im Schauſpiel er- 
lebt haben, 


latter 


.SIRA-PASTAL 


Von den Soliſten ſtanden Asger Stig (Fran⸗ 
cesco) und Traute Pawlingen (Mona Lifa) 
im Mittelpunkt des Intereſſes. Stig, glänzend 
gewachſen, von guter äußerer Erſcheinung, in 
ſtark männlicher Maske, betonte den brutalen 
Kraftmenſchen, wodurch der darſtelleriſche Gegen: 
ſatz zu Traute Pawlingens Mona Liſa noch ſtär⸗ 
ker wurde, die in ihrer eiskalten Starre das Rät⸗ 
ſel des Lächelns ſehr wirkungsvoll betonte. 
Stimmlich fehlte ihr freilich der gewiſſe Unter⸗ 
ton, der die Geheimniſſe dieſer kühlen Frau er⸗ 
ahnen macht. Auch Asger Stigs angenehmer 
Bariton klang nicht ſo ſtrahlend und frei, wie wir 
ihn kennen gelernt haben. Erfreulich gezähmt gab 
ſich Knut Marick, der als Mönch wie als 
Giovanni auf allzu ſtarke Tongebung verzichtete 
und dadurch den Ton wärmer und edler geſtalten 
konnte. Darſtelleriſch überraſchte auf das ſchönſte 
durch kluge Charakteriſierung ſeines geiſtlichen 
Würdenträgers Pietro Guſtav Adolf Knörzer, 
auch Emmy Neubauer füllte ihre Ginevra 
glaubhaft aus. Das Duett der Mädchen, recht 
anſprechend geſungen, läßt noch die Namen Maiſi 
Brauner (Dianora) und Luiſe Müller 
(Piccarda) in der Erinnerung haften. 


Der leichte Schleier der Müdigkeit, der über 
dieſer Aufführung lag, hatte feinen Urſprung an- 
ſcheinend in der Führung durch den Dirigenten 
Erich Peter, der für die höchſte Senſibilität 
und Feinnervigkeit fordernde Muſik nicht das in⸗ 
nere Organ zu haben ſcheint. Seine Steigerungen 
waren auf lange Bögen geſtellt, die Differenziert- 
heit im Detail wurde durch Pianos erſetzt, die 
das Pulſen des Blutes, die aufjagenden Ströme 
von Sinnlichkeit nirgends hörbar machen konnten. 
Man wird das im einzelnen nachzuprüfen ver⸗ 
mögen, wenn Max von Schillings am 18. 
November perſönlich in Beuthen den Taktſtock 
führen wird. $i 

Der Beifall des Publikums war herzlich. 
Es gab jogar Blumen. Peter und die drei Haupt- 
darſteller konnten ſich mehrfach an der Rampe 


zeigen. E—s. aller. Auch der Dichter ſchafft heute nicht mehr 
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Begegnung mit Dietzenſchmidt 
Vortragsabend in der Beuthener Stadtbücherei 


Die Beuthener Stadtbücherei, in ſchnellem, 
innerem Wachstum zu einem lebendigen und 
aktiven Zellkern einer geſunden Bildungsarbeit 
herangewachſen, hatte am Montag abend ihren 
ie den ſchon von dem Bühnenwerk „Hinter 
hauslegende“ her in Oberſchleſien nicht mehr un⸗ 
bekannten Dichter Dietzen ſchmidt zu einem 
Vortragsabend geladen. Der Leſeſaal bot das 
gewohnte Bild: er war dicht beſetzt: 


Dietzenſchmidt ſprach zu dem ſichexlich aktuel⸗ 
len Thema „Der Dichter als das Gewiſ⸗ 
13 der Zeit“. Dabei ging er aus von der 

nterſcheidung zwiſchen Dichter und Schrift⸗ 
ſteller, wobei er beim Dichter das romantiſche 
Ideal des un bewußten Schaffens aus in⸗ 
nerem Zwang, beim Schriftſteller die Bewußt ⸗ 


heit des Schaffensvorganges als Charakteriſti⸗ 
lum heraußavbeitete, und ein ſchönes Wort 
von J. P. Jacobſen zitierte, der ſagt: „Wie 


wenig doch die Dichter von ihren Werken wiſſen!“ 

Die Zeit zwingt auch den Dichter zur Ent- 
cheidung Entſcheidung kann im Wort ge- 
chaffen werden wie im Verſtummen. Und 
wie Goethes Schweigen im Jahre 1813 ein⸗ 
deutig über die große nationale Erhebung ſeines 
Volkes hinaus eine 5 0 J Geſte an den geift- 
verwandten Korjen war, jo hat auch das Schwei⸗ 
gen der Dichter in dieſer Zeit der Parteien eine 
tiefe Bedeutung: 3 in das Leid und den 
Streit des ganzen Volkes, gleichmäßige Liebe zu 
Spieler und Gegenſpieler im Streben zum Gan⸗ 
zen. Der Schriftſteller nimmt Partei und fühlt 
ih ein aus Gerechtigkeitsſinn, er aber wie der 
Dichter iſt berufen zum Brückenbauer, zum 
Nene der Dinge, die er aus einem 
Geiſte bewegt ſieht. Als heberparteilicher ſtößt 
er, der Künſtler, heute mehr denn je gegen die 
bürokratiſche Maſchinerie der parteigebundenen 
Verwaltung, aber er findet ſich mit ſeines⸗ 
leichen auf der Grundlage des Gei⸗ 
tigen überall wieder zuſammen. 


Schönſtes Ziel des Dichters ift das Aufgehen 
in ſeinem Werke, wie es die chineſiſche Legende 
in wunderſchöner Weiſe berichtet. In dieſem 
Aufgehen, in der Einswerdung der Perſönlichkeit 
mit dem Geſchaffenen liegt auch des Dichters 
tiefſte Sendung, Gewiſſen der Zeit zu ſein, 
um die Nöte des einzelnen nicht nur zu 
wiſſen, ſondern um das Leid und die Erlöſung 


3. November 1931 


als Einzelperſönlichkeit, ſondern er ſtrebt, um ein 
modernes Schlagwort zu gebrauchen, kollektivi⸗ 
ſtiſch als Diener am Werk, zu dem Ganzen, das 
von allen gemeinſam geſchaffen werden muß. 
Es folgte dieſen programmatiſchen Klärungs⸗ 
verſuchen der Vortrag von Lyrik und Profa, ab- 
eſchloſſen mit der Erzählung einer modernen 
egende, die im Vortrag und in der Aufnahme 


‚eine Vorahnung davon gab, wie der Dichter zu 


einer Gemeinde zu ſprechen ſich wünſchen kann. 
E—. 


„Das große Welttheater“ in Kattowitz 


Im Stadttheater Kattowitz ging vor einem 
zahlreichen und feſtlich geſtimmten Publikum die 
Aufführung des „Großen Wolttheaters“ in Szene. 
Die Zuhörer folgten dem Spiel mit offerſicht⸗ 
licher Spannung, ohne daß ein ſtarker Kontakt 
zwiſchen Szene und Zuſchauerraum ſpürbar 
wurde. Der ſymboliſche Charakter der eroßen 
Dichtung kam in der Darſtellung nicht zu ein- 
heitlicher und eindrucksvoller Geltung. Um im 
Vergleichsbilde des Textes zu bleiben, kann man 
ſagen: Ein ſtarkes Stück, aber eine ſchwache 
Aufführung; wundervolle Rollen, aber mangel- 
hafte Darſtellung; ein dichteriſch vollendeter Tert, 
aber keineswegs ſprachlich erfühlt oder ausge⸗ 
ſchöpft. Das Publikum verließ ſchweigend das 
Haus. L. Sch. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend wird in 
Beuthen um 20,15 Uhr „Das große Weltthea⸗ 
ter“ erſtmalig wiederholt. In Hindenburg um 20 Uhr 


„Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“. Als 
ſechſte Abonnementsvorſtellung wird am Mitt- 
woch in Beuthen „Das Spielzeug Ihrer 


Majeſtät“ und in Gleiwitz „Fuwelenraub am 
Kurfürſtendamm“ gegeben. Beide Vorſtellungen 
beginnen um 20,15 Uhr. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird zum erſten⸗ 
mal „Das große Welttheater“ aufgeführt. 
Am 7. 11. gelangt zum letztenmal „Juwelen ⸗ 
raub am Kurfürſtendamm“ zur Aufführung. 
Die Karten für das Gu arneri⸗Quartett am 16. 
d. Mis. werden bereits ausgegeben. Dieſe Veranſtal⸗ 
tung ift die erſte in der Reihe der Pflichtveran⸗ 
ſtaltungen außerhalb des Theaters, von denen jedes 
Mitglied eine abzunehmen verpflichtet ift. 


(Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 5). 
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| (sprich:Maxul) 


Sonenntmandiekleinen Spitzenblätter 
der ostmacedonischen Tabak-Pflanze.Sie 
sind.der Sonne am stärksten ausgesetzt 
und entwickeln deshalb den grössten 
Reichtum an Aroma. Diese kostbaren 
MAXOULS, die bislang nur den teu⸗ 
ersten Zigaretten vorbehalten waren, 
verwenden wir nunmehr auch für 


-OVERSTOLZ+-5H 


UND 


RAVENKLAU+6 N 


Jetzt in Maxoul-Mischung“ 


\ 
$ 


RETTET 9 


Die schönste Tonfilm - Operette dieses Jahres! 


Viktoria und ihr Husar 


Nach der Bühnenoperette von Paul Abraham 
In den Hauptrollen: 


Iwan petrowitſch / Michael Bohnen 


Friedel Schuſter / Gretel Theimer 


Ernft Verebes / Elſe Elſter / Willi Stettner 
Musikalische Leitung: Paul Abraham 


Lustiges Beiprogramm Ufa-Ton-Woche 


Bisher täglich ausverkauft! 


Bis Donnerstag verlängert 


PUB SE 
Ic LICHTSPIELE| 
' REITEN. 


Voran n Bild d fon! 


iaa è 


Beuthen OS. 15 ITHEATERR „ 


Die gestrige Premlere War ein 


Riesen- Erfolg 


Auf zu den Walzerkönigen! 


à u 


BI 


Wur noch Dienstag, Mittwoch, Donnerstag J 50. 
ab 


Intimes Theater ë 


Letztmalige Verlängerung! 


Der lustleste 
aller Militärschwänke! 


Karl Bindſeil und Frau 
Ruth, geb. Schoeps 
Bermählte 


Brieg Bruthen HS., den 3. Boirember 1981 


Corn 


Die ganze welt 
>>> kennt — hört — tanzt 
Johann Strauß 
k 1 | Dazu ein erstklassiges „Kurz-Tonflim-Belprogramm“' 
dief. 31g. Beuthen, 5 ; und die beliebte „EMELKATONWOCHE-* 


Die Jahresmesse für meinen lieben 
verstorbenen Mann und unseren treu- 
sorgenden Vater, Sparkarsen-Direktor 


Johann Fuchs 
findet am Mittwoch, dem 4. November 
d. Ja., früh 7 Uhr, in der St. Barbara- 
Kirche statt. 


Sauberer, privater 


Frau Klara Fuchs. 


“Nur 


f i; : N * "gt 

Für die herzliche Anteilnahme, die N 18 CH U R h die Qualität 
uns beim Heimgange unserer teuren Ent- kein 2039 A U B son Š 
i 2 i Soga — darf für Ihre Geschäfts 
schlafenen in reichster Fülle bewiesen 1 1 eee 
worden ist, sprechen wir hiermit unseren Nur 3 Tage! ne Schlager! u a 


f. 
der dümmste Einjährige der unser Ru 


Paul 
Hörbiger ganzen Armee 


Fritz der grotzte Drückeberger der 
Kampers Kompagnie 


Druckerei 


Der große Militär-Groß-Tonflim 
U h 8 der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
8 C pr m | N 0 b Beuthen OS. 
FEE . ET OR LET TEEN Stellen⸗Geſuche 


Beſſ. Frl., 2 3. alt, 
zuverläſſ. u. kinderlb., 
ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung als 


Istutze 


d. Hausfr. b. kleinem 
Gehalt. Angeb. unter 
Hi. 1431 an d. Geſchſt. 
dief. Ztg. Hindenburg. 


tiefgefühlten Dank 


aus, 


Beuthen OS., 2. November 1931 
. Wilhelmstraße 39. 


Rektor Jockisch und Kinder. 


Reichhaltiges lustiges Beiprogramm! 


Schnellster Bild- und Tonberloht In Beuthen: mit Evelyn Holt, Hans Stüwe usw. 
Die neueste Ufa-Ton-Woche. En: MUSEEN" 


® i Hände hoch 
HALIA 


Dazu die Tonwoche., 
Billige Eintrittspreise 0.60, 0.90, 1.20 Mk. 
Liehtspiele Beuthen os — 
Frank Weeds, Mgeders Neſtaurant, Beuthen, Tarnowitzer str. 15/16 
Frühlings- Erwachen Schtweinſchlachten 


Ein hochdramatischer Film in * Akten 
mit ROLF v. GOTH, TONY VAN EYCK 
Dienstag, den 3. November 1931, ab 6 Uhr: Wellfleiih u. Welhwurit Kellner- 
Mittwoch. den 4. November 1931, ab 9 Uhr früh: Wellfleiich u. Wellwurſt 


Das Spielzeug 3 Tage auf Leben u. Tod 
Ihrer Majestät Der — nA ‚auf Le der Zeit E . 
'AMPERS| Es ladet ergebenit ein Fedor Roeder. Lehrlin 
i Wurſtverkauf auch außer Haus. 


Oberschles, 
Landestheater. 
Dienstag. 8. November 
deuthen 2014 (814) Uhr 


Das grole We'tihealer 
nach Calderen von Haze von 
Hofmaunsthal 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme bei dem Heimgange unseres einzig 
geliebten Töchterchens Rita-Theresia 
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. 


Hindenburg 20 (8) Uhr 


Beuthen OS. im November 1931. Operette mit CARL DE VOGT, FRITZ K 
. von ee sönigsbergw. Danu: 6 lustige Akte 


ſtellt ein 
Café Hindenburg, 
Beuthen DS, 
Perſönl. Vorſtellung 


Ernst Mieszczanin und Frau. 


Privat-Leihbibliothek 
Beuthen OS., Dyngosstr, 4311. 


LICHTSPIELE 


EIWI t her 
Salast-Ifı rg — Aar WE f VerteihvongutenUntertaltungs-und || Artos 
Glas- eater Scharleyer Str. 3 Verlängert ET verlängert Kriminalromanen ohne Bücherpland "Mair d. Vertrieb eines 
: Von Dienstag bis Donnerstag, 3.-5. f. Der lustigsie aller are h- ar he Pu re Donarai Geöffnet 11—20 Uhr. ji Bes werd, 
n ‘ 2 — nenn einsamen 
in 7 

„Paul bende 3 „Schneider Wibbel” Douaumont Sankt Elisabeth Ich bin zur eee jPA 
2? Der Deserteur von Arras Die Hölle vor Verdun J ” 242 s then, Gleiwitz, Hin« 
„ mit Normann Kerry und Marlon Nixon. 7 Akte! Das gewaltige 4 n unsern Tagen denburg e ſämtl. 
„ Jagd auf Phantome Kriegs-Tonfilmwerk | 3 onen Ferdl bei 

7 . eee 8 face aue erbeten 

Für Erwerbslose zur l. Vorstellung 30, 40. 809 mn der 1; Nachmittags-Vorstellung: von Thüringen beim Verband kaufmännischer] unter B. 4698 an die 


Jugendliche 80 Pig, Erwerbslose u. 


Auswelskarten mitbringen! 
0 Kriegsbeschlidigte 50 u. 80 Pig. 


In der 1. Nachmittags-Vorstellung: G. d. Zeitg. Beuthen. 


5 ea D Berufskrankenkassen 
ugendlich 


zugelassen Heim- 
Dr. Lamprecht arbeit, 


ahnarzt 
Shampoon Abpaden, 
Beuthen OS., Reichspräsidentenplatz 3 zu vergeben. Näheres 
Sprechstunden: Montag und Donnerstag| Roſtock i. M., 


Hauptbahnhofsgaststätte 


D 
M. Lustig ase und Reichsbahn-Hotel Beuthen OS. 


Beuthen OS., Gerichtsstr.3, Tel. 2036 


übernimmt Beseitigung von eee A na ai n SL. 
Zahlungsschwierigkeiten. war ent 75 7 Kaufe ne perfekte 
Liquidationen ae n Pelznäherin 
Vergleiche erren- und Namen- und 1 Lehrmä t 
Garderoben, Schuhe ehrmädchen sofort gesuch 


te d. höchſt. Breif 7 Kürschner- 
Ab 11 Uhr vorm. Ab 6 Uhr abends ei . Leif Ion, meister 
Wellfleis ch u, Wellwurst Schlachtsch üsseln Beuthen, Ritterſtr. 7 [Beuthen OS., Lange Straße 22. 
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Kommunistische agitatoren hetzen 


Erwerbslosen demonstration 
in Ippen 


(Eigener 


Oppeln, 2. November. 
In Oppeln kam es am Montag in den Nach⸗ 
mittags ⸗ und Abendſtunden auf dem Ringe wie⸗ 
der zu größeren Erwerbsloſendemon⸗ 
ſtratio nen. An allen vier Ringecken hatte 
ſich plaumäßig eine größere Anzahl von Erwerbs 
lojen und kommuniſtiſchen Hetzern ver- 


ſammelt und brach vor dem Rathaus im Chor in 


Rufe aus: „Die Arbeitsloſen fordern Arbeit oder 
Brot. Nieder mit dem Hungermagi 
ſtrat!“ Die Schutzpolizei hatte bei der Ab- 
drängung der Demonitrationen einen ſchweren 
Stand, da diefe fih immer wieder an den an⸗ 


Das Ende eines Heiratsschwindlers 


2 Jahre Gefängnis für Hentſchel 


3 Jahre Ehrverluſt — Bewührungsfriſt abgelehnt 


(Eigener 


Oppeln, 2. November. 

Nach längerer Beratung des Gerichts 
verkündete Landgerichtsdirektor Dr Chriſtian 
am Montag abend im Betrugsprozeß Hentſchel 
das Urteil. Der Angeklagte wurde wegen ſchwe⸗ 
rer Urkundenfälſchung in Tateinheit 
mit Betrug in einem Falle, wegen Betruges in 
16 Fällen, verſuchten Betruges in einem Falle, 
Urkundenfälſchung in 2 Fällen und 
unterſchlagung in 6 Fällen zu insgeſamt 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem 
erkannte das Gericht auf 3 Jahre Ehrverluſt und 
lehnte eine Bewährungsfriſt und Haft⸗ 
entlaſſung ab. Auf die Strafe werden 6 Mo- 
nate der Unterfuhungshaft angered 
net, da der Angeklagte 3. Monate während der 
Unterſuchungshaft in Strafhaft geſeſſen hat. 
In der Urteils begründung wurde aus. 
geführt, daß der Angeklagte ſelbſt die Schuld 
an der längeren Unterſuchungshaft trägt, er 
dem Gericht durch ſein fortgeſetztes Beng 
nen die Arbeit überaus erſchwert hat. 8 
wurde nicht angenommen, daß der Angeklagte 
den Schutzverband für Handel und Gewerbe in 
Oppeln gegründet hat, um ſeine Betrügereien 


+ 


— — ZſGy.ä—çͤ —— 
Wettervorausſage für Dienstag: 
Im Nordoſten noch trübe und renneriid, 
anfteinende Temperatur. Im übrigen Reich 
trocken und vielfach heiter, am Tage mil d, 
Nachfröſte beſonders im Süden. ' 


der Streit um die neue Lehrerbildung 


Uns wird geſchrieben: Die ſchemati ſchen 


Erhöhung der en 

der Klaſſenſtundenzahl iſt das 
Klaſſenlehrers und Klaſſenleiters 
mehr in der erziehlich notwendigen Weiſe durchzu⸗ 
führen. der Erziehungscharakter der Schule iſt 
aufs ſtärkſte gefährdet. A * 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Lehrer- 
ſchaft bemüht, ja von Anfang an bemüht hat, 
an Stelle der ſchematiſchen Maßnahmen organiſche, 
den inneren Erfolg der Schule ſichernde Vor⸗ 
läge zu machen und zur Annahme zu bringen. 
er auch die Oeffentlichkeit peint an einer 
die Leiſtungsfähigkeit der Schule erba tenden Lö⸗ 
ſung der Erſparnisfrage neuerdings das gröbke 
ntereffe. Sie zieht dabei das geſamte 
bitem des deutſchen Volkes in Betracht, um von 
ier aus den richtigen . finden. Es iſt 
i in weiten Teilen der Tagespreſſe ein alter 
Streit aufs neue entbrannt, der Streit um die 
Lehrerbildung. ia 
dem ganzen Anlaß ſpielt hier der 
Koſtenaufwand von Staat und Elternhaus 
Br den neuen Bildungsgang die Hauptrolle. Die 
erteidiger der Akademie beben in ihren Be 
rechnungen hervor, daß der neue Bildungsweg 
bisher 57 Millionen weniger gekoſtet 
abe als im gleichen Zeitraum die alte 
und daß die dauernden Ausgaben 
für die Pädagogiſchen Akademien 1931 nur rund 
f Millionen für bie 
Lehrerſeminare im Jahre 1913 betragen hätten. 
In dieſer Koſtenaufrechnung, in der den 287 Se- 


Erwiderun 
orgenſtern, Elbing, gibt er ib 
folgende gedrängte 
1. Dem geſamten Umfang der alten Leh- 
rerbildung 


Berich 9 
liegenden Straßen verſammelten. 


Aus Sproſchſteſten und Schiefien 


proſeſſor W. Tafel, Breslau f 


Pädagogiſche Akademie 
Beuthen doch gefährdet? 


Wie wir von gut ünterrichteter Seite er- 
fahren, iſt der Weiterbeſtand der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie in Beuthen 
unſicher geworden. Wegen der Sparmaß⸗ 
nahmen ſieht ſich das Kultusminiſterium, wie 
mit Beſtimmtheit verlautet, genötigt, alle 


Vereinzelt Akademien bis auf vier zu ſchließen. 


wurde auch die Schutz polizei angegrif [Von den vier, die noch verbleiben, ſoll eine im 
jen, jo daß fie von dem Gummiknüppel] Weſten und eine im Oſten liegen, und zwar 


Gebrauch machen mußte. Wiederholt mußte die 
Schutzpolizei Verſtärkung anfordern, um den 
Ring und die angrenzenden Straßen zu ſäubern 
und die Ruhe wieder herzuſtellen. Erſt 
nach langem energiſchen Durchgreifen der Polizei 
wär dies möglich. Eine Anzahl der Schreier und 
Hetzer, darunter auch jüngere Frauens 
perſonen, wurde von der Polizei feſtgenom⸗ 
men, zur Wache gebracht und nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. 


Bericht) 


auszuführen, doch fehlte ihm für die Leitung des 
Verbandes das nötige Organiſations-⸗ 
talent. Bei dem Patent war anzunehmen, daß 
er in der erſten Zeit die Abſicht gehabt hat, 
dieſes für ſeine Auftraggeber nutzbringend 
zu verwerten, ſpäter ſich aber nicht darum ge⸗ 
kümmert hat, ſondern dieſes zu neuen Betri 
gereien ausnutzte. 2 


Am Montag wurde der Betrugsprozeß 
gegen „Syndikus“ Hentſchel mit den Plä 
doyers des Staatsanwalts und des Verteidigers, 
Rechtsanwalts Dr Hertel, fortgeſetzt. Der 
Staatsanwalt führte aus, daß die Vorſtrafen, 
die O. bereits wegen Betruges erlitten hat, keinen 
Eindruck auf ihn gemacht haben. In einzelnen 


handelt es ſich um die Akademie in Bonn 
und in Elbing. Die anderen zwei Akademien 
ſollen für innerpreußiſche Provinzen er- 
halten bleiben. . ae 


Nömiſche Münzfunde in 
Oberſchleſien 


: Neuſtadt, 2. November. 
Auf dem Grundſtück der Häuslerin Lazar 


in Servitut wurde beim Schachten in nur 
dreiviertel Meter Tiefe eine Urne m it 
141 Silbermünzen von gut erhaltener 


Prägung und mit den Köpfen von Kaiſer Ger- 
manicus, Kaiſer Auguſtus uſw. gefunden. 
Nach der Anſicht von Fachleuten ſtammen die 
Münzen aus dem zweiten Jahrhundert 
nach Chrifti. An einer benachbarten Stelle 
wurden vier lanzenähnliche Kriegs ⸗ 
waffen und angekohlte Menſchenknochen 
aufgefunden. Die Ausgrabungen wurden von 
dem Ratiborer Heimatmuseum geleitet und dort 
auch die Funde aufbewahrt. 


steuereinnehmer unterſchlägt 
60090 Zloty 


Kattowitz, 2. November. 
Der Steuereinnehmer Jan Siwek aus 
Myslowitz wurde vom hieſigen Gericht wegen 
Veruntreuung von 60 000 Zloty Steuer- 
gelder zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. 
Siwek hat in den Jahren 1928 bis 1990 erhobene 


Fällen könne im. direkter Betrug bezw. Unter-] Steuergelder nicht abgeführt, jon 
ſchlagung nicht nachgewieſen werden. Ehrlos und ern für ſich behalt u. Siwek, der dem Trum 
I p ch 9 2 4 e el RR * dich Depari Siwet, de 34 Trunte 


ratsſchwindeleien gehandelt und dadurch 
zahlreiche Opfer um erhebliche Geld- 
beträge geſchädigt. Der Angeklagte habe ſich 
des fortgeſeßten Betruges, der ſchweren Ur ⸗ 
kundenfälſchung und der Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht. Bei der Höhe der Unterſchla⸗ 
gungen und den zahlreichen Fällen ſei keinesfalls 
erwieſen, daß er aus Not gehandelt habe. Der 
Staatsanwalt beantragte daher eine Se» 
ſamtſtrafe von 

3 Jahren 6 Monaten Gefängnis, 1000 Mark 
Geldſtrafe, für die im Nichtbeitreibungsfalle 
für je 20.— Mark einen Tag Gefängnis tritt 


der neuen gegenüberauftellen, nicht nur die 

bis jetzt vorhandene Hälfte. | 

2. Von den Koſten der alten Lehrerbildung ift 
dei einem Vergleich der auf die inzwiſchen 
verloren gegangenen Gebiete ent 
fallende Betrag abzurechnen. 

3. Die Koſten der bei den Mad gegen Alade · 
mien wegfallenden Uebungsſchulen ſind bei 
dem Betrag von 1913 abzuziehen. 

4. Die Mehrkoſten an Vorbildung für 
den Beſuch der höheren Schule ſind nicht be- 
rückſichtigt. sii A 

Zu den Koſten des Staates find die teil» 

weiſe erheblichen Taufenden Zuſchüſſe der 

der e 


ot 


6. Die bisher für die Anwärter 
jhen Akademien ausgegebenen 1 
tungs zuſchüſſe im praktiſchen Jahr 

bürfen trotz ihrer als Sparmaßnahme kü r b. 
lich erfolgten Streichung nicht gänzlich ab» 


Städte zuzurechnen. 
Unterhal⸗-⸗ 


gerechnet bleiben. ' 


Kaſſenbild auf feiten des Staates, zu dem für die 
j über auch noch 
tern⸗ 
auſes hinzukommen. dann daraus zu 
Seen b läßt di De A ar it gleichfalls 
äge ergeben, läßt die Oeffentlichkei ichfa 

dicht A ie wei in Würdi⸗ 


ozialdemokratiſche Juſtizminiſter von 
e Beigner, erklärte: r 
utzu⸗ 
idul- 
lehrer zu verlangen, i 
bin un pnyt gegen jeden Bildungsfanatis⸗ 
mus. Die Reich 
Beziehung Verſprechungen, die fü 


armes Land wie Deuiſchland unausführbar 
` ip, Daher geht es nicht an, daß alle Lehrer 
kabemiker fein wollen. 


Seite der Frage. 


ehalts⸗ 


pana dieſer Tatſachen ſchon vor Jahren der 


und Aberkennung der bürgerlichen Chren- 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. Gleich ⸗ 
zeitig beantragte er die Aufrechterhaltung des 
Haftbefehls. ; 
Längere Zeit nahm die Verteidigung 
buri den Rechtsanwalt in Anſpruch. Er führte 
leichfalls eine Reihe von ungeklärten Fäl. 
en an und bat um Freiſpruch und, ſoweit 
der Angeklagte ſich des Betruges ſchuldi gemacht 
hat, um eine milde Strafe. Am Schluß nahm 
der Angeklagte noch das Wort, und ſtellte ſich als 
Wohltäter der Menſchheit hin, da er Tanjenden 
von Beamten und Leuten geholfen habe. 


euf die dreiklaſſige unn pure der 
höheren Schule ein Ende zu machen. ädagogiſch 
einſichtigen Kreiſen aber iſt es klar, daß ein ſo 
weiträumiger Ausbau der Volksſchule auf feinen 
verſchiedenen Abteilungen eine den jeweiligen 
pisten entſprechend vorgebildete Lehrerſchaft 
raucht. Denn ſie muß an ihrer Stelle den dort 
ſachlich gegebenen Anſprüchen der berufsſtändi⸗ 
ſchen Gliederung des kulturellen Schaffens unje» 
res Volkes unbedingt Rechnung tragen, Einem 
unter dem Geſichtspunkt der lebendigen 
Kulturgeſamtheit gegliederten Schul 
ſyſtem kann der Einheitslehrer nicht nenügen. 
Die Vorbildung muß fih notwendig den Anforde- 
rungen entſprechend nach Art, Umfang und Weite 
verſchieden geſtalten, oder ſie führt unten 
intellektuellen Verarmung und 
oben zur Mittelmäßigkeit der 
Leiſtung. 

Von der Art der Vorbildung aus entſcheidet 
ſich auch, wie überall, die wirtſchaftliche 
Zeit und Koſtenaufwand ſind 
dabei wichtige Faktoren. In Zeiten der Not 
können ſie entſcheidend ſein für alles, in erſter 
Linie in den Augen des Volkes, wenn es das alte 
Gute ſieht und zu werten weiß, den Zwang zur 
Sparſamkeit fühlt und mit den 20 000 Lehrkräf⸗ 
ten alter Schule, die „trotz heiter Bewährung 
feiern müſſen, empfindet. 

Die Freunde der Akademie haben gegen die 
öffentliche Meinung einen weren Stand. Die 
Forderung der Sache wird entſcheiden. 


Stadttheater Ratibor 


„Der Diener zweier Herren.“ 


ein mißlungenes Experiment. 


3. November 1331 


Der ordentliche Profeſſor an der Bres- 
lauer Techniſchen Hochſchule Dr.-Ing. e. h. 
Wilhelm Tafel iſt am Sonntag abend ge- 
ſtorben. 

Der Verſtorbene, der ſich weit über die ſchle⸗ 
ſiſchen Lande hinaus des größten wiſſenſchaftlichen 
Anſehens erfreute, wurde am 11. Februar 1868 
in der Schweiz als Sohn eines Fabrikbeſitzers 
geboren. Er beſuchte in Nürn berg das Neal- 
gymnaſtum, ging dann als Student an die Tede 
niſchen Hochſchulen nach München und Bres- 
lau, war rund 20 Jahre ſowohl als Teilhaber 
wie als leitender Direktor in der Ind u ſtrie 
tätig und erhielt dann eine Berufung an die 
Techniſche Hochſchule in Breslau, an 
der er als ordentlicher Profeſſor für Hütten ⸗ 
maſchinen⸗ und Walzwerkskunde lehrte. 

Er lebte in enger Fühlung mit der pera 
ſchleſiſchen Indu ftri e, deren Werte er oft 
und gern zu Studienzwecken beſucht hat, er war 
Vorſtandsmitglied der Eiſenhütte Oberſchleſien 
und hat neben ſeiner regen politiſchen Tätig- 
keit fih auch um die geiſtigen Intereſſen der 
ſchleſiſchen Provinzen gekümmert. So gehörte er 
zu den Gründern der ſchleſiſchen und oberſchle · 
ſiſchen Gruppe der „Deutſchen Akademie“, 
und bei zahlreichen Tagungen wiſſenſchaftlicher 
Verbände in Breslau ſtand er regelmäßig im 
Mittelpunkt regen geiſtigen Austauſches. Die 
Studentenſchaft verliert in ihm einen Führer, der 
das regſte und lebendigſte Intereſſe an ihrer Ent- 
wickelung und ihren geiſtigen und wirtſchaftlichen 
Nöten bewies. 
. ᷣ SERIEN 
ergeben iſt, gilt im übrigen als bermögend 
und ift Eigentümer von zwei Häuſern. 


der Leichenſund an der 
Rudolfgrube 


Herzſchlag als Todesurſache feſtgeſtellt — 
Wer iſt die Tote? 
; Beuthen, 2. November. 
Zu dem Leichenfund an der Rudolfgrube 
wird noch nachträglich mitgeteilt, daß die Obduk⸗ 
tion als Todesurſache einwandfrei Heri- 


ichlag ergeben hat. Trotz eingehender Nam- 


forſchungen der Kriminalpolizei iſt es bisher 
nicht gelungen, die Perſönlichkeit der Toten feft- 
zuſtellen. Die bisherigen Ermittlungen laſſen 
vermuten, daß es fih um eine polniſche Staats- 
angehörige handelt, die verſehentlich den Grenz⸗ 
graben überſchritten hat. Es iſt nicht aus ⸗ 
geſchloſſen, daß die Frau geiſteskrank war. 
Aus welcher Heil-, Pflege- oder Krankenanſtalt 
iſt eine ſolche Perſon entwichen? Y 
Beſchreibung der Toten: Etwa 35—40 


Jahre alt, 1,53 Meter groß, von mittlerer 
ſchlanker Figur, dunkelblonder Bubi- 


! Warum ſetzt die 
Theaterleitung andererſeits erfolgreiche Stücke, 
wie z. B. das reizende Luſtſpiel bon Leo Lenz, 
ſo raſch wieder vom Spielplan ab? * 


Stadttheater Gleiwitz 
„Das Konto X.“ 


Für eine Nachmittagsvorſtellung zu billigen 
Preiſen wurde dieſes „Stück von Liebe und ande- 
ren unmodernen Dingen“ herausgebracht. Aus 
der vorigen Spielzeit iſt dieſe Komödie noch er- 
innerlich, in der ein Rechtsanwalt die Tochter 
einer Generalswitwe liebt, aus dieſem Grunde 
der Familie als Sachverwalter eines längſt ent- 
ſchwundenen Vermögens eine Rente zahlt und 
ſchließlich nach mancherlei Irrungen und Wir- 
rungen doch endlich das Glück in den Armen hält. 
Unter der Regie von Herbert Albes wurde 
ganz flott, wenn auch wohl ein wenig oberfläch⸗ 
lich, geſpielt. Herbert Albes hatte als Büro- 
vorſteher Reißnagel in einer komiſchen Rolle den 
größten Erfolg, der ſich mitunter durch ſtarken 
Beifall auf offener Bühne kundgab. Aber auch 
Eva Kühne ſpielte mit großem Geſchick, und 
ihre freundliche Erſcheinung war ſtets Sonne auf 
der Bühne. Margarete Barowska war m- 
übertrefflich in der Darſtellung der alten Genera- 
lin. Die übrigen Darſteller fügten ſich gut in den 
Rahmen des Spiels, das vor halbem Haus vor 
ſich ging und freundlich aufgenommen wurde. 


„Das große Welttheater.“ 


Das allegoriſche Spiel von Welt, Tod und 
Gericht vermittelte Allerſeelenſtimmung, Der 
kunſtvollen, muſikaliſchen Sprache Hofmanns⸗ 
thala wurde die Aufführung leider nicht ge- 
recht, wenn auch zweifellos Anſätze da waren, das 
Spiel eindrucksvoll zu geſtalten. Die Eigenarten 
dieſer Aufführung fanden geteilten Wider⸗ 
hall im vollen Zuſchauerraum. Eva Kühne 
ſtand in ihrer ſprachlichen Leiſtung im Vorder- 
grund. Zum Schluß kämpfte ſchwacher Beifall 
mit ruheziſchender Ergriffenheit. F. A. 


WWW 


aa! 


Auflöſung des Verwaltungs⸗ 
zweigamtes Breslau 


Breslau, 2. November. 

Das Verwaltungszweigamt Bres⸗ 
lau (Wehrkreis III), das die Verwaltungsangele⸗ 
genheiten der Truppen in Schleſien bearbeitete, 
ift aus Erſparnisgründen aufgelöſt 
worden. Seine Aufgaben gehen auf das Wehr- 
kreisverwaltungsamt III in Berlin über, das 
auch ſämtliche Beamten übernimmt. Lediglich eine 
kleine Abrechnungsabteilung wird 
in Breslau bleiben. 


Inbetriebnahme des neuen Bahn- 
dummes am Ottmachauer Staubecken 


Neiße, 2. November. 

Am Montag vormittag wurde das N ord- 
gleis des neuen Bahndammes am Ott⸗ 
machauer Staubecken in Betrieb genommen, wäh⸗ 
rend die Züge der Richtung Patſchkau—Ott⸗ 
machau—Neiße vom kommenden Donnerstag 
ab den neuen Schienenweg benutzen wer⸗ 
den. Die alte Schienenführung liegt innerhalb 
des Staubereichs, ſodaß eine Verlegung in nörd⸗ 
licher Richtung notwendig wurde. Aus Zweck. 
mäßigkeitsgründen bildet der Bahndamm auf 
eine gewiſſe Strecke gleichzeitig auch den Stau⸗ 
damm. Der Damm wurde daher beſonders 
ſorgfältig geſchüttet und gewalzt. 
Die Schienenſtrecke ſelbſt ift mit ſchwere m 
Oberbau auf Eiſenſchwellen verlegt worden, 
wodurch ein weſentlich ruhigeres Befahren und 
demgemäß weniger Erſchütterungen des Dammes 
erzielt wurden. 


kopf, das Haar iſt ziemlich lang und glatt nach 


Weiterer Rüdgang. de 


Das Sinken der Heiratshäfigkeit, 
das etwa um die Mitte des vorigen Jahres ein- 
ſetzte, hat auch im zweiten Vierteljahr 1931 wei- 
ter angehalten. In ganz Preußen wurden 
dies mal nur 91061 Ehen geſchloſſen gegenüber 
99 346 im gleichen Zeitraum 1930: dies bedeutet 
einen Rückgang um 8,3 Prozent. Zwiſchen den 
einzelnen Propinzen ergeben ſich allerdings recht 
beträchtliche Unterſchiede. Die größte Abnahme 
(224 Prozent] hatte Berlin, doch find die Be- 
völkerungsvorgänge dieſer Großſtadt nicht ohne 
weiteres mit denen der übrigen Provinzen zu 
vergleichen. Unter dieſen hatte die Provinz Bran⸗ 
denburg die ſtärkſte Senkung (10,8 Prozent]; auch 
in Heſſen⸗Naſſau und im Saargebiet war der 
Rückgang der Eheſchließungen relativ größer als 
im Staatsdurchſchnitt. Andererſeits 


konnten Oberſchleſien, die Grenzmark und 
Oſtpreußen im Berichtsvierteljahr höhere 
Eheſchließungszahlen melden als 1930. 


Die Geburtenzahl ift im zweiten Viertel- 
jahr 1931 ebenfalls weiter zurückgegangen. 
Gegenüber 186 459 Geburten leinſchließlich Tot⸗ 
geburten! in den Monaten April bis Juni 1930 
wurden in 1931 nur noch 168 961 Geburten ge⸗ 
zählt: das ſind 9,4 Prozent weniger. Die Ge⸗ 
burtenziffer ſank dementſprechend don 18.9 v. T. 
auf 17.1 v. T. Die größte Geburtenabnahme 
hatte das Saargebiet; es folgten Weſtfalen, Sam- 
ſen und Brandenburg. 


Verhältnismäßig gering war der Ge- 
burtenrückgang dagegen in Oſtpreußen, 
Oberſchleſien und Schleswig⸗Holſtein. 


kens piai. Stai. En ich und i leicht 
raunt, hohe gewölbte Stirn, braune Auch die Zahl der Geſtorbenen war diesmal 
ugen mit großen dunklen Pupillen, bogen⸗ etwas (um 19 Prozent) geringer als im Bor- 


förmige Augenbrauen, breite, gradlinige Nafe, 
ziemlich orobe runde Ohren, Ohrläppchen ange» 
wachſen, ilberne kugelförmige Ohr⸗ 
ringe bon etwa einem Zentimeter Durch 


jahre. Mit Einſchluß der Totgehorenen wurden 
im geſamten Staate im zweiten Vierteljahr 1931 
meffer | nur 115 a gegen 118 137 im gici- 
A tem. 1. , 1 ã 

breiter Mund vollständige Zähne, untere Babn. g t Ae EALEN S i Rina Ber ere ki 
reihe mit bräunlichem Zahnſtein, Kinn etwas doch nicht alle Provinzen teil; 
bor eihoben, abgearbeitete große Hände, am HA 
linken Goldfinger ein glatter goldener Ring 
(Verlobungsring), am Hals ei i 
teilweiſe bunten Glasperlen. ung: 
Rötliche graue Jacke mit Perlmutterknöpfen, 
dunfelblaues Kammgarnkleid mit tiefem 
Ausſchnitt, in dem ſich ein brauner Einſatz mit 
großem modroſafarbigem Blumen muſter befindet. 
Darunter trug die Unbekannte ein rotbrau⸗ 
nes Kleid mit grauem Würfelmuſter, das 
ſchwarze Verzierungen 125 Die Leiche war ba r- 
fuß und ohne Kopfbedeckung. Die Kripo Ben- 
then iſt für jeden Hinweis dankbar. 


* Winterhilfe der Schultheiß ⸗Brauerei. Am 
Montag iſt mit der Winterſpeiſung von 
20 Perſonen in der hieſigen Schultheiß⸗ 
Brauerei auf der Hindenburgſtraße begonnen 
worden. Die Speiſung erfolgt in den Winter⸗ 
monaten täglich mit Ausnahme von Mitt- 


woch und Sonntag. 

* Spende für die Bine ilfe. Die Beuthener 
Odd ⸗Fellow-Loge hat der Deutſchen Not- 
emeinſchaft, Winterhilfe Beuthen, für den Okto- 

er 140 ark überwieſen. 

* Vorbereitungen zur Volksſpeiſung. Für die 
am 16. November Peolnnende Vo 17375 eiſung 
ſind die notwendigen Kartoffeln bereits 
troffen und eingekellert worden. 

„Beuthener Bürgerſchützengilde. In der M o- 
natsverſammlung der Bürgerſchützengilde 
wurde beſchloſſen, in diefem Jahre von einem 
Winter vergnügen Abſtand zu nehmen. 
Den Siegern aus den letzten drei Legatſchießen 
wurden die Orden ausgehändigt. Sieger waren: 
1. im Schießmeiſter⸗Legat: Schneidermeiſter 
Wittek, Bäckermeiſter Polomſki und Schu 
kaufmann Wosniok; Z im Böhm⸗Legat: 
Schuhkaufmann Wosniok, Juſtizwachtmeiſter 


Beutßen und Kreis 


Warum kein Umſteigeverlehr von 
Straßenbahn zum Autobus und 
umgelehrt? 


Ueber die Einführung des Umſteige⸗ 
verkehrs von der ſtädtiſchen Straßenbahn zu 
den ſtädtiſchen Autobuſſen und umgekehrt iſt be⸗ 
reits vor Jahren verhandelt worden. Es war 
jedoch mit der Firma Becker, an die der Stras 
ßenbahnbetrieb wi it, feine Eini- 
gung zu erzielen. Die Firma wird auf Grund = PEs. 
der inzwiſchen eingetretenen wirtſchaftlichen Bere 2 A AA Ehe RAN, We 
änderungen erſt recht nicht bereit fein, dem Um- thejczy k, Schuhmachermeiſter Bartella und 
ſteigeverkehr zuzuſtimmen. Aber auch die Stadt Bäckermeiſter Polomſki. 
kann nicht die Durchführung des Umſteigeverkehrs * Evangeliſche Frauenhilfe. Der Hand⸗ 
erſtreben in Berückſichtigung der allgemeinen arbeits nachmittag der Evangeliſchen 
Sparmaßnahmen und weil nur Betriebe aufrecht Berit ſtand unter dem Zeichen der 
erhalten werden dürfen, bei denen die Einnahmen Winterhilfe, in deren Dienſt die Frauen ⸗ 
zu mindeſtens die Betriebskoſten decken. Ben hilfe einen 17 8 en nhl e lf obe 
Einſüh ung des Umſteigeverkehrs müßten ſelbſt⸗ Winterhiffstürie in der alten Bobennſtelt (Cole 
p S die Einnahmen aus dieſem Ver- bad) unterſtellt: die Mitglieder werden gebeten, 
ehr zwiſchen der Stadt und der Firma Becker | üh zum Austeilen des Eſſens zur Verfügung 
geteilt werden. Nimmt man an, daß dieſe ü 


É : j a zu Stellen. Je drei Frauen werden für zwei 
Teilung je zur Hälfte erfolgt, jo müßte aljo, um] Wochentage, vorausſichtlich alle drei Wochen, von 
die Rentabilität der Unternehmen zu erhöhen, II—14 Uhr im Solbad ehrenamtlich bei der 
eine Steigerung des Verkehrs um mehr als Eſſenausgabe tätig fein. Anmeldungen für diefe 
50 Prozent eintreten, denn erſt dann würde mit 


tätige Mithilfe bei dem großen Liebeswerk dieſes 
einer bedeutenden Erhöhung der Einnahmen 


Winters nimmt Frau Poppe, Hohenzollern- 
gegenüber dem bisherigen Zuſtand gerechnet wer- 


Krete 2% 1 1 ni e Bas 
3 Küchen, die Mitte November erfolgen ſo ir 
den können. Unter den gegenwärtigen Verhält⸗ t A 

niſſen kann aber eine derartige Erhöhung der 


bekannt gegeben. — Paftor Lic. Bunzel ſtreifte 
Einnahmen berechtigt bezweifelt werden. 
* j 


einge 


in den Yegrükunasworten kurz die Reformas 
tion3feier und gab bekannt daß die Jahres- 
tagung der Frauenhilfe, der Not der Bit an · 
gepakt, mit der Adventsfeier zuſammen⸗ 
elegt iſt und als Adventsabend am Dienstag, 
— 1. Dezember, abends 7 Uhr, gefeiert wird. 
Wie alljährlich, wird der Erlös aus Vers 
loſung und Bazar z. T. der Wohlfahrtspflege 
der Frauenhilfe, 3. T. der Miſſion zufließen, 
welch letztere wir trog oder gerade wegen der 
heimatlichen Not nicht ganz verngchläſſigen 
dürfen. — Den unterhaltenden Teil beſtritt Frl. 
Ilſe Adolph, Schülerin aus der Geſangsſchule 
roß, durch den ſehr ſympathiſchen Vortrag 
einer Arie aus dem „Waffenſchmied“ und eines 
Schubertſchen Liedes, von Kantor Opitz auf dem 
Flügel verſtändnisvoll begleitet. Von der Tra- 
dition, den Hauptteil des Nachmittags durch 
einen Vortrag aus dem Intereſſengebiet der 
evang. Kirche auszufüllen, wichen Paftor Lic. 
Bunzel und Frau Bunzel diesmal ab und 
paßten ſich der Novemberſtimmung mit 
dem Leſen dreier ernſtgeſtimmter, gefühlstiefer 
Gedichte von Marie Feſche an. — Die nächſte 
$ * findet am 12. November 


fta 

* Artillerie-Berein. Die Monats -Bere 
ſammlung war dem Andenken der verſtorbe⸗ 
nen Vereinskameraden und der Gefallenen 


des Weltkrieges gewidmet. Die zu Herzen 


Goldenes Ehejubiläum. Das Felt der gol⸗ 
denen Hochzeit feiert am Mittwoch, 4. No» 
vember, der Gärtner Oscar Pruſzyb lo mit 
feiner Gattin Luiſe. Früh 8 Uhr findet in der 
St.⸗VBarbara⸗Kirche auf die Intention 
des Jubelpaares eine hl. Meſſe ſtatt. 

» eſlandenes Examen. Diplom⸗Landwirt Karl 
Bee Sohn des Holzkaufmanns Ernſt 
Roſe mann, hat an der Landwirtſchaftlichen 

Hochſchule Berlin das Dottor- Examen mit G 
Auszeichnung beſtanden. 

„Treue Angeſtellte. Die Verkäuferin Margas 
rethe Schmatloch ift heute bei der Firma 
Ruth Cohn Nachf. „Georg Neulaen- 
der, Gleiwitzer Straße 11, 10 Jahre in Dienſten. 

* Abreiſe des deulſch⸗polniſ Schieds- 
gerichts. Sonntag vormittag hat der Präſident 

des Schiedsgerichts für Oberſchleſien 

Kaekenbeeck, im Auto die Fahrt nah Mon- 
treu am Genfer See angetreten. Am Montag 
haben Bir deutſche Schiedsrichter, e 
dent Schneider, und der poendi chieds⸗ 
richter, Profeſſor Stel ma gani i, Beuthen 
verlaſſen. Die Arbeit des Schiedsgerichts erfährt 
keine Unterbrechung. Das Büro unter Leitung 
von Miniſterialrat Grafl bleibt weiter in Beu- 
then zur Erledigung des Verkehrs mit den gehe i 

etenten. gipfelten in dem Mahnruf zur Einigkeit, und ein 


— 


Geburten in Preußen 


Abnahme der Sterbefälle, insbeſondere bei den Sänglingen 
Berminderter Geburtenüberſchuß 


Währen 


gehenden Worte des Eßrenvorſitzenden Sobag lo 
Hund im Dienſt der Menſchheit“. 


der Teppichdiebftahl in der 
Meer Kreuzlirche aufgeklärt 


' Neiße, 2. November. 

Nach faſt zwei Jahren hat nunmehr der 
Teppichdiebſtahl in der hieſigen Kreuz⸗ 
kirche, der am 11. November 1929 begangen 
wurde, ſeine Aufklärung gefunden. Als 


t beigeben u 


8 - Täterin wurde die Seit längerer Zeit geſuchte 
vielmehr hatten die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreu- Heimarbeiterin Mathilde Thamm aus der 
ben, Dftpreußen, Schleswig ⸗Holſtein. Branden. Tichechoflowakei ermittelt. Der Teppich war 


n 
burg ſowie die Stadt Berlin im Berichtsviertel⸗ 
jahr eine um 1 bis 5 Prozent höhere Zahl von 
Geſtorbenen als 1930. 


Am ſtärkſten geſunken ift die Geſamt⸗ 
ſterblichkeit hingegen in Sachſen, Ober⸗ 
ſchleſten und Weſtfalen. 


Der Rückgang in der Geſamtzahl der Geſtorbenen 
iſt außer auf die Verringerung der Totgeburten, 
die der Abnahme der Geburten insgeſamt paral- 
lel ging, vor allem auf das beträchtliche Abſin⸗ 
ken der Säuglingsſterbefälle zurückzuführen. Die 
Zahl der Kinder, die bereits im erſten 
Lebensjahr wieder aus der Welt ſchieden, iſt von 
16043 im zweiten Vierteljahr 1930 auf 13 795 
in demſelben Zeitraum 1931 zurückgegangen. Da 
die Geburtenzahl nicht in dem gleichen Maße ge⸗ 
ſunken ift, ergibt ſich zugleich ein Herabaehen 
der Säuglingsſterbeziffer von 9,2 v. H. auf 83 
v. H. Den größten Rückgang erfuhr die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit in Sachſen und Heſſen⸗Naſſau. 


Oberſchleſien, Niederſchleſien, Oſtpreußen 
und Pommern waren die Provinzen mit 
der ſtärkſten Säuglingsſterblichkeit. 


Da die Abnahme der Geburtenzahl N grö⸗ 
ßer geweſen iſt als die der Sterbefälle. ergibt ſich 
für Berichtsvierteljahr eine weitere S 
Seen ‚Ber Geburtenüber 

i 


ſeinerzit nach Ziegenhals und von dort aus über 
die Grenze geſchmuggelt worden. Später 
fand er in Roth waſſer (Tihehoilowalei) einen 
Käufer. Mit Unterſtützung der Gendarmerie in 
Rothwaſſer wurde der Teppich nun ermit⸗ 
telt und auf dem Gericht in Weidenau ſicher⸗ 
geſtellt. Die Diebin, die auch wegen anderer Dieb- 
ſtähle ſteckbrieflich geſucht wurde, ift am 
Mittwoch, als ſie die Reichsgrenze zwiſchen 
Stöckicht und Schönwalde übertrat, mit Hilfe des 
zuſtändigen Oberlandjägers von der Kriminal- 
polizei feſtgenommen und nach Neiße ge- 
bracht worden. Sie wurde in Un terjun huiga 
haft eingeliefert. ! 


Die Fürſorge für deutſche 
Kriegergräber in Frankreich 


Auf dem Friedhof Baegneux bei Paris 
fand Sonntag die Gedenkfeier für die ge⸗ 
fallen en deutſchen Soldaten ſtatt. Der 
deutſche Botſchafter von Hoeſch machte im 
ſeiner Rede die Feſtſtellung, daß die franzöſiſche 
Gräberverwaltung ihren vertraglich übernom- 
menen Verpflichtungen überall gerecht 
werde und darüber hinaus in den meiſten Fäl⸗ 
len die deutſchen Grabſtätten genau wie 
ihre eigenen pflege. Auch die deutſchen Sol- 
datengräber auf franzöſiſchen Gemeindefriedhöfen 


m ã⸗ 


den gut unterhalten. Die von den deutſchen 
Truppen geſchaffenen Friedhöfe find gründ- 
lich in Stand geſetzt worden. Durch den 
Volksbund Deutſcher Kriegergräberfürſorge wur⸗ 
den dieſe Arbeiten tatkräftig unterſtützt. 


* Fa ehem. 42. Am Dienstag, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, findet der übliche Handarbeits. 
ta fige ſtatt. Beſprechung über die Weihnachtsfeier. 

Kameradenverein ehem. 42. Feldartilleriſten. Am 
Dienstag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal die 
Monatsverſammlung ſtatt. i 

Kameradenverein ehem. 156er. Am Mittwoch, 
abends 8 Uhr, Monatsverſammlung mit Damen 
im Vereinslokal. 

»Zugendgruppe KDF. Mittwoch, den 4. November, 

abends 8 Uhr, Geſangſtunde im Heim, Friedrich⸗ 


durchſchnitt erheblich. Außexordentlich niedrig 
waren dagegen wieder die Geburtenüberſchüſſe in 
den Provinzen Brandenburg, Heſſen⸗Naſſau und 
Schleswig⸗Holſtein. In Berlin ſtieg der Sterbe⸗ 
überſchuß von 1344 auf 2536. 


kurzes ſtilles Gedenken der Anweſenden ehrte die 
Toten. Auf der Tagesordnung ſtand als wich⸗ 
tigſter Punkt die Beſchlußfaſſung über die am 
6. Dezember abzuhaltende Barbarafeier, 
die in üblicher Weiſe begangen wird. Kamerad 
Langer hat bereits veranlaßt, daß in der Bar- 
bara⸗Kirche ein Gottesdienſt ſtattfindet, zu dem 
auch die Kameradenvereine ehem. Fußart. von 
Dieskau, Feldart. Nr. 57 und 42er Feldart. ein⸗ 


eladen werden. 7 Uhr abends findet dann die] Fbert-Straße, x 33 
eee verbunden mit der Bar⸗ FF iag nena taar Ms 


i 
15 rverſammlung. Anſchließend Lichtbildvortrag 
er geſunde Wohnungs pflege. . m 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. e 
nachmittags 4 Uhr, in Schomberg (Gräf. Gaſthaus), 
Hausfrauen nachmittag. Filmvorfüh⸗ 
rung der deutſchen Hochſeefiſchereiz Vorführung 
der Fr. Oetker und Gratisproben. Abfahrt um 3,30 Uhr 
vom Landgericht. 

* DIR. Vorwärts. Donnerstag Mannſchafts⸗ 
abend bei Skerhut, Breite Straße 13. : 

* CB-IJugend. Hente, abends 8,30 Uhr, im Ham 
burger Hof Vortrag über Rechtsfragen. 


baxa⸗Feiex des eins, ſtatt. Beſondere ſchrift⸗ 
liche HR Min, ee Bon 
der Abhaltung eines Wintervergnügens 
wird in Anbetracht der Verhältniſſe in dieſem 
Jahre Abſtand genommen. Nach S uß der offi⸗ 
ziellen Sitzung hielt der Ehrenvorſitzende, Juſtiz⸗ 
oberinſpektor Sobaglo, einen intereſſanten 
und lehrreichen Vortrag über Haftung- 
formen“, der zu einer regen Ausſprache führte, 
und verſchiedenen Kameraden Auſſchluß über die 
von ihnen geſtellten Fragen gab. 


+ Schulfeſt der Oberrealſchule. Die endgül⸗ e Evangeliſche Jun Buben). Dienstag, 17,30 
h- tige Abrechnung über das Schulfeſt hat einen uhr: Stur Kr Ak Mittwoch, 16 Uhr: 
ſtattlichen Reingewinn ergeben, der voll[ Rolandſippe (eichtbilder); Freitag, 17,30 Uhr: 


Bibelkreis. Vikar Studt, Miechowitz; Sonnabend, 
16 Uhr: Siegfriedſippe; Sonntag, 8. November, 
nachmittags 4 Lahr, im Konfirmandenzimmer Monats 
een und Vortrag „Unfere Eltern 
und wir l“. 


und ganz für das Schullandheim verwandt wird. 
* Deutſchnationale Volkspartei. Die Bezirks⸗ 
Nu Weſt veranſtaltet Dienstag, 20 Uhr, im 
vangeliſchen Gemeindehaus einen Vortrags- 
abend. Reichstagsabgeordneten Dr Kleiner 
ſpricht zur politiſchen Lage. Gäſte willkommen! 
„Nationalſozialiſtiſche Verſammlung. Am 
gr en Dienstagabend ſpricht im Konzerthaus 
er Nationalſozialiſt Melzer, Chemnitz, über 
das Thema: „Demokvatie, Dein Name ift Lüge“! 

Beginn 20.15 Uhr, Saalöffnung 7 Uhr. 
* Volkshoch'chule. Am heutigen Dienstag ber 


— eg der Arbeitsinvaliden und Witwen 
Deutſchlands. Der Verband hält in Gemeinſchaft mit 
A ALT inn 
N itbags t, im 
Volkshausſaale eine 5 ffentli 


Oberſchleſten, die über das Thema „Wie weit noch die 
große Not der Invaliden, Witwen, Sozial-, Kleinrentner 


ginnen folgende Veranſtaltungen: ee gehen fol", ſprechen 
0 N N p sberatung findet jeden Mittwoch und 
Daſtelabend — Werklehrerin Hildegard veibag Ai 9—12 Uhr Ba I Zimmer 3 des Volks- 


Kruppa — um 20 Uhr in der Mittelſchule. — 
Stenographie (Kurſus III. Teilnehmerkarten 5 
von 101—150) um 18 Uhr im Muſeumsgebäude. „ Kammerlichtſpiele. Des chißerordentlich großen 

* „Religion und Alltag“. Paſtor Lic. M. Bun⸗ [Erfolges wegen wird die entzückende Tonfflm⸗Oper⸗ 
zel ſpricht über dieſes Thema am Dienstag Jette „Viktoria und ihr Huſar“ noch bis eine 
u den Volkshochſchulhörern nicht im Volkslieder ſchließlich Donnerstag gezeigt. Die hervorragende Ber 
Arch v, Muſeum, fondern in ber Staat! Bau. c 


; 1 3 V „ edel S ter, € A 
dewerkſchule im Sonferenziaal, Eingang e b es und Oui Sp Amer aht es verkänftic daß 
Feldſtraße um 20 Uhr. 05 


die Vorſtellungen bisher täglich ausverkauft 
„Ein Taſchendieb gefaßt. Auf dem hiefigen waren. 

Bahnhof wurde der Schupowachtmeiſter B. von Intimes Theater. Mit Rückſicht auf das große 
der Beuthener Schußzmannſchaft wegen Ta⸗[Intereſ fe, das der luſtige Militärfilm „Neferve 
ſchendiebſtahls verhaftet. Er wurde von dat Ruh“ in weiteften Kreijen gefunden hat, bleibt 
einem Grubenbeamten dabei erwiſcht, als er ihm Eplel 155 bis 1 9 n 
eine Brieftaſche mie 350 RM. entwenden wollte. Nn tit niht mBoNd, 
B. hat noch am Freitag in der Rathauswache 


6 Bin eine bringt p ausgezeichnetes Drei« 
Dienſt getan ünd folte am Sonnabend, 31. Di- Dev kogtamm, rer Film: Paul G end els, in 
tober, wegen verſchiedener Dienſtvergehen 


dem luſtigſten aller Tonfilme „Schneider Wibbel“, 

, verſe Nach dem bekannten Bühnenſtück von Miüller-Schlöffer. 
aus den. Polizeidienſt entlaſſen werden. Bei 
Zivilkleidung. 


Zweiter Film: „Der Deſerteur von Arras“. 
Begehung der Tat trug B. 3 Dieſer Film ſchildert das tragiſche Schickſal eines fah⸗ 
Er wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


B ba amerikaniſchen Soldaten. Dritter Film: 
„1, eee cn geg ere N e 
euerwehr wurde am onnabend gegen . 
21 dipr nad) ber dra enen Bie Fer Bobref-Karf | 
einem Kellerbrand gerufen. Da ner 1 Kriegsſchuldlüge s 
wurde mit der Kübelſpritze . Die | manöver. Der 22525 Be nE 1 5 
Entſtehungsurſache konnte nicht feſtgeſtellt mwer- | Mitglieder und Pe -ai Angehörige nach dem 
den. Der Schaden beträgt 30 Mark. grohen „Saal Hüttenkaſinos eingeladen. 
Ve aſſendirektor Bernhardt konnte ein volles 
Ha ns begrüßen und mwibmere beionders 
herzliche Begrüßungsworte an Dipiſionspfarrer 
eier, Sm Nach einer Rezitation des 
Kameraden Michallik, „Deutichland in Ketten“, 
hielt Diviſionspfarrer Meier einen anſchaulichen 
für jedermann verſtändlichen Vor rag über die 
Kriegsſchuldlüge, der allen Anweſenden die dau⸗ 
ernden Benachteiligungen Deutſchlands 
klar vor Augen führte Daß Deutichland immer 
wieder darart ſchwere Opfer bringen muß. ift 
ledialich darauf zurückzuführen, daß in der Frage 


es ſtatt. 


* Katholiſcher kaufmänniſcher Verein weiblicher Ans 
geſtellten, Groß⸗ und Jung⸗Lydia. Mittwoch, den 
4. Oktober, abends 8 Uhr, Ar im Konzerthaus, 
gelbes Zimmer; Donnerstag, den 5. November, 
abends 8 Uhr, Geſangſtunde im Sekretariat, 
Redenſtraße 28. 

* Südoſtdeutſcher Schutz und Polizeihund⸗Verein, 
Die Monatsverſammlung findet am erde 20 Uhr, 
im Vereinslokal Skrochs Hotel ſtatt. Hauptwachtmeiſter 
owatius wird einen Vortrag halten, Thema: „Der 


und in Nordafrika, ſo ſagte der Botſchafter, wer⸗ 


Aus der | 
Oſtoberſchleſiſchen Verbrecherwelt 


Raubüberfälle — Schwere Jungen bei der Arbeit — Bekannte Unterwelt: 
führer dingfeſt gemacht 


Kattowitz, 2. November. 

In Radzionkau auf der Gleiwitzer Straße 
haben drei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen die Geſchäftsfran Angela X a ro- 
nowjfa überfallen und ihr die Aktentaſche 
entriſſen, in der ſie die Tageseinnahme in Höhe 
von 600 Zloty hatte. Die Räuber entkamen un⸗ 
gehindert. Frau Jaronowſka erkannte zu⸗ 
fällig einen der Täter auf der Straße und 
zeigte ihn dem nächſten Polizeipoſten an, der ihn 
auch verhaftete. Auf der Polizeiwache bekannte 
er ſich zur Tat und bezeichnete auch die beiden 
Helfer, die daraufhin gleichfalls verhaf⸗ 
tet werden konnten. 


Sonntag früh gegen 5 Uhr bemerkte ein Poli- 
ziſt, wie zwei Männer mit Säcken auf den Rücken 
das Radiogeſchäft Debleſſen in Kattowitz ber- 
ließen. Er verhaftete ſie, und es ſtellte ſich 
heraus, daß die beiden Männer fih Radio. 
geräte im Werte von 6000 Zloty an-s 
geeignet hatten. Die beiden Einbrecher — 
bekannte Warſchauer Verbrecher — waren zu 
einem Gaſtſpiel nach Kattowitz gekom⸗ 
men, doch fand dies glücklicherweiſe vorzeitig ein 
Ende. In der Nacht zum Sonntag wurde in das 
Verkaufsbüro der Maxgrube einge⸗ 
brochen, die Täter fanden aber keinerlei 
Geld vor. Am Sonnabend nahm die Polizei den 


bekannten Dieb und Einbrecher Joſef Borys! hauſes und von dieſem ins Freie. 


Wie lerne ich meine Vorfahren 
| lennen? 


Familiengeſchichtlicher Abend des Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. November. 

Der Beuthener Geſchichts⸗ und 
Muſeumsverein hatte am Montag zu 
einem familiengeſchichtlichen Abend in den Hör⸗ 
iml der Höheren Staatslehranſtalt für Hoch⸗ 
und Tiefbau (Staatliche Baugewerkſchule) 
geladen und hatte mit dieſem erſten öffentlichen 
Abend der neu geſchaffenen familiengeſchichtlichen 
Abteilung, der 
vorſteht, einen beachtenswerten Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. ? 

Akademiedozent Perlick begrüßte die in 
ſtattlicher Anzahl Erſchienenen im Namen 
Vorſtandes, erwähnte das Erſcheinen des neuen 
Mitteilungsheftes des Geſchichts⸗ und 
Muſeumsvpereins und gab bekannt, daß in Bu- 
kunft auch die Vorſtandsſitzungen fämt lichen 
Mitgliedern zugänglich feien. Mit dem 
Hinweis auf den Bildungszweck der familien⸗ 
geſchichtlichen Forſchung, die jeden einzelnen auf 
begrenztem Gebiete zum Entdecker machen könne, 
erteilte er Rektor Vieth, Hindenburg, das 
Wort zu dem Thema: 


„Bedeutung der Familiengeſchichte“. 


Der Redner gab in großen Umriſſen, in 
unterhaltſamer und perſönlicher. Art eine Ein⸗ 
führung in die Praxis dieſes Wiſſensgebietes. Er 
begann mit dem Dichterwort: 


„Bei Mongolen und Lappen kennen wir uns aus, 
Leider nicht im eigenen Vaterhaus“ 


Lange Regentenreihen habe man gelernt, 
der Tierzüchter ſei vertraut mit dem 
Stammbaum ſeiner Pfleglinge, wir jedoch hätten 
uns kaum um die Geſchichte unſerer Fami ⸗ 
lie, die doch Keimzelle des Staates fei, qetim- 
mert. Freilich handle es ſich zunächſt um Cintel- 
chickſale, und die Quellen flöſſen ſehr ſpärlich. 
amentlich für den kleinen Mann, den Bauern 
und Bürger. Und doch aibt es in einzelnen bir- 
gerlichen Familien eine große Ueberlie- 
feruna Meiſt kommen wir aber mit unſerer 
e höchſtens zur dritten Generation zu⸗ 


Es iſt auch nicht zu verwundern: je weiter wir 
zurſck gehen, deſto größer wird der Umfang der 
Arbeit. In der zehnten Generation, einer 
Zeitſpanne von 300 Jahren, finden wir ja ſchon 
1024 Voreltern! 

Die Schwierigkeiten ſind äußerſt mannigfach. 
Wir ſtoßen auf die willkürlichen Namensum⸗ 


Und dann ſtellt ſich der „tote Punkt“ 1 


eee eee ee TEA eee eee eee eee 


der Kxiegsſchuld von den führenden Männern 
Deutſchlands, trotz Deffnen der Geheimarchive, 
immer noch nicht die Initiative er- 
griffen worden ift. Die wiederholten. Wp- 
rüſtungskonferenzen haben nur der Ver- 

leterung der Aufrüſtuna gedient, und 
man kann bei den Völkerbundsſtaaten nur von 
einem Wettrüſten sprechen. Auch die in 
Kürze beginnende Abrüſtungskonferenz 
ſoll für Deutſchland keine Gerech iakeit, ſondern 
eine weitere Verſchleierung bringen, in dem die 
anderen Staaten die augenblickliche Kar 
beibehalten und nur Ergänzungen in Fortfall 

mmen fiolen. Deutſchland muß in dieſer Kon⸗ 
ferenz gleiches Recht für alle fordern 
und bei Ablehnung die Konferenz ver⸗ 
laſſe n. Gerechtigkeit iſt aber wiederum nur 
möglich, wenn die Krieasſchuldlüge, die 
bei allen politiſchen Fragen eine Hauplrolle 


wir erfahren aus mündlichen Ueberlieferungen 


kragendſter Art, ſondern es wird die Grundlage 
Stadtoberſekretär Frühauf * 


aus Kattowitz auf dem Bahnhof in dem Angen- 
blick feſt, als er einen Taſchendiebſtahl 
ausführte. Da er noch mehrere Einbrüche 
auf dem Kerbholz hat, wurde er dem Gericht 
überſtellt. Die 22jährige Magda Stempel 
aus Dziewki wurde auf der Landſtraße von einem 
Radfahrer angehalten und zu Boden gewor⸗ 
fen. Es entwickelte ſich ein heftiger Kampf, 
bei dem jedoch der Unhold die Oberhand behielt. 
Die Hilferufe des Mädchens verhalten un- 
gehört. Als die Kräfte ſie bereits verließen, 
goh ihr der Verbrecher noch eine Flaſche Ef f ig- 
eſſenz in den Mund und ließ dann von ihr ab. 
Zufällig vorübergehende Perſonen veranlaß⸗ 
ten die Ueberführung des Mädchens in 
das Bendziner Krankenhaus. 


Beuthen, 2. November. 

Vor den Beuthener deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen hielt am Montag abend im Ver⸗ 
bandshaus, Paul Bröder, Hamburg, e enen 
Vortrag über das Thema: „Arbeit, Welt⸗ 
anſchauung und Religion“. 

Gerade die Erfahrung unſerer Tage der 
Maſſenarbeitsloſigkeit zeige am beſten, daß der 
Menih nicht nur arbeitet, um zu leben. „Feh⸗ 
lende Arbeit bringt ihm nicht nur äußeren Man- 
gel, ſie „kränkt“ ihn auch tiefinnen und läßt ihn 
ſeeliſch leiden. Nicht die techniſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit feiner Arbeit unterſcheidet den Men- 
ſchen und ſeine Arbeit vom Tier und gibt ihr den 
höheren ſeeliſchen Charakter. Daß der Menſch 
über ſich und ſeine letzte Beſtimmung nachdenken 
kann, macht ihn zum Menſchen und gibt ſeiner 
Arbeit den Adel. 


Der Menſch will ſeinem Leben einen 


Vier ſchwere Jungens 


geiſtig⸗ſeeliſchen Inhalt geben, er will 
ſein Leben geſtalten, nicht nur 
entſprungen a 


Sosnowitz, 2. November. 

Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
ſind in der Nacht zum Sonnabend vier ge⸗ 
fährliche Verbrecher, zwei Mörder und 
zwei Einbrecher, entſprungen. Sie hatten 
mit einem Stemmeiſen die Mauer durch⸗ 
brochen, gelangten auf das Dach des Nachbar- 


Durch die Arbeit an den Dingen erarbeitet der 
Menſch ſich ſelbſt. Um rechte Arbeit leiſten 
u können, muß der Menſch ihren Sinn und ihr 
Die, durchdenken; er muß feine Arbeit aber auch 
ineinſtellen in ſeine Gedanken, um ſich die Welt 
und ihre Anſchauung geiſtig 
nen. Ein Streit um Weltanſchauungen iſt im⸗ 
mer ein Streit um den Standpunkt. 

Der Menſch kann jedes einfachſte Ding im- 
mer zu einer Zeit nur von einem Standpunkt 
aus betrachten und das geiſtige Ergebnis der 
Betrachtung nur nacheinander gedanklich ver ⸗ 
binden. Wer bei der Berrach meg der Dinge 
dieſer Welt zuerſt das Materielle (Stoffliche) 
poranſtellt, wird dieſes zuerſt und am größten 
ſehen, wird zu einer rein materiellen Welt⸗ 


erringen zu kön⸗ 


breitung ſeiner Gedankengänge zu ſorgen und 
verſprach in aller Kürze in Bobrek einen 
öffentlichen Vortrag mit dem gleichen Thema 
zu halten. Der November⸗Appell wurde auf den 
28. November feſtgeſetzt. 


Rokittnitz 


Ein alter Bürger geſtorben. Einer der 
älteſten Bürger von Rökittnitz, der frühere 
Stellenbeſitzer Johann Prenſhna, ſtarb im 
83. Lebensjahr. 

Beginn der Kinderſpeiſung. In dieſer 
Beate 74 115 e e ötmernBe nun 
Nen er! nn ierte eilung: bedürftigen Schul⸗ 

à Vererbungstheorie, indern. Die Speiſung findet jeden Montag, 
$ 2 f Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend in der 
die heute noch ſpekulativ ift, doch einmal durch] Zeit von 11,30 bis 13,30 Uhr in den Räumen der 
gepflegte Familienforſchung empiriſch wird. Daushaltungsſchule [(Schule 2 an der . 
Und wenn wir auch ſelbſt auf größte Hinderniſſe] Strage) ſtatt. Hierzu haben die Kinder Schüſſel 
in der Rückwärtsforſchung ſtoßen, jo müſſen wir und Löffel mitzubringen. i 
für bie Späteren, für unſere Enkel und Urenkel ausgabe erfolgt nur gegen Vorzeiguna 
einmal anfangen, damit wir ihnen beſſere s] Ausweises, der nur innerhalb der Familie über⸗ 
Mate z a, 1 Ku * re tragbar ift. 
unſere Voreltern erreichen konnten. So wird die * Katholi e in. ; 
Familienforſchung zur Zukunftsforſchung. des Kat Aai a ae Ta 
ſtattete zunächſt Lehrer Georg Dworazik Be- 
richt über den Verlauf und die Ergebniſſe der 
Vertreterverſammlung des Vereins Katholiſcher 
1 55 Schleſiens in Ratibor. Er behandelte ein⸗ 


ſchreibungen, die im Mittelalter üblich waren, 


nicht das, was der Familie unangenehm fein 
könnte und dennoch: wenn wir unſere Familien- 
geſchichte nur lücken weiſe kennen, wenn wir 
wiſſen, was unſere Vorfahren wollten, wie ſie 
lebten, welcher Art ſie waren — dann haben wir 
nicht nur ein Erziehungs mittel hervor- 


dan geſchaffen, daß die Forſchung der 


en ⸗ 
des 


Namenskunde und die 


wie die rerkrankenkaſſe und der Breslauer rg 15 
; rift⸗ 
Anlage einer Familienchronik, 


in ausführlicher Weiſe. 

Stadtoberſekretär Frühauf, von deſſen 
reger Forſchungstätigkeit die ausgelegten Schrif⸗ 
ten und das „Archiv“ feiner eigenen Familie 
zeugten, baute im zweiten Teil die Anregungen 
ſeines Vorredners weiter aus. Wappenkunde, 
Siegelkunde, Erforſchung der Vererbungserſchei⸗ 
nungen werden die Familienforſchung weiter 
vertiefen, eine entsprechende Vortragsreihe im 
Rahmen der Volkshochſchule wird die 
weſentlichen Gebiete weiteren Kreiſen zugänglich 
machen. Es iſt ferner eine familienkundliche 
Ausſtellung geplant ſowie Erweiterungen 
der fachlichen Bücherei und die Anlage eines 


Zettelkaſtens. . i ; 
ich je weite Kreiſe für familien- * Boitwertzeihen-Sammler-Berein. Am hew- 

BR ne i Bt bor ae intereifienen, Dë tigen Dienstag um 20 Uhr findet im Reſtaurant 
wieſen der Beſuch und der rege Beifa i 37 Oberwallſtraße, ein Tauſchabend 
a ' ; 
* Schweinefleiſch bevorzugt. Die Statiſtik 
über die Schlachtungen im Städtiſchen 
Schlachthof zeigt, die Schlachtz iffer 
ihren höchſten Stand im Oktober erreicht hat. 
Insgeſamt wurden 4685 Tiere getötet. Aus der 
Schlachtungszahl geht hervor, daß Schweine 
fleiſch bevorzugt wurde. Es wurden 2982 
Schweine aeihlachtet. An zweiter Stelle ſteht das 
Rind mit 1524 Stück geſchlachteter Tie 
Schlachtungs zahl betrug im einzelnen: 
18 Pferde, 15 Ochſen, 85 Bullen, 579 Kühe, 
712 Kälber, 2982 Schweine, 56 Schafe, 105 Bie- 
gen und 1333 Jungrinder. 
* Untergruppen im Stahlhelm. Das ſtarke 
Anwachſen des Stahlhelms in Gleiwitz 
Neuordnung der Kreis- 
gruppe Gleiwitz⸗Stadt erforderlich gemacht. 
Der Stadtbezirk iſt in drei Ortsgruppen einge⸗ 
teilt, die die Namen obexſchleſiſcher Regimenter, 
und zwar Keith. Katzler und Clauſewitz 
führen. Die Ortsgruppe Keith umfaßt den Raum 


Der Vorſitzende, Lehrer Klink, legte einen 
brauchbaren Lehrplan über alt potfr ste 
Erziehung der Schuljugend vor und beſprach 


Akademiedozent Perlick ie 
tete eingehend über die heimat- und volkskund⸗ 


— 


Glotwitz 


spielt, geklärt worden ift, 
Friedensdiktat verſchwindet. 

mit Beifall aufgenommen und el 
Liede „O Deutſchland hoch in Ehren.“ Der Bör- 
ſitzende wies anſchließend auf die Kriegs ⸗ 
gräberfürſorge im Auslande bin und be- 
konte, daß es Pflicht jedes vaterlandsliebenden 
Deutſchen ſein muß, durch einen Ehrenſold 
die Bir e der Kriegsgräber unſerer Helden zu 
er mõ 111 Kamerad Kaupert trug unter 
muſikaliſcher Begleitung 1 amergden Wyr- 
woll ein Melodrama „Das Heldengrab in 
Feindesland“ vor, das durch ein ergreifendes 
lebendes Bild ergänzt wurde. Die Kyffhäuſer⸗ 
jugend brachte unter Leitung des Kameraden 
Bembenel Bodenübungen und den Beweis 
tüchtiger Erziehung durch die Leitung der Rof- 
häuſerjugend. Diviſionspfarrer Meter ſprach 
zum Schluß die Bitte aus, für weitgehenſte Ver⸗ 


anſchauung gelangen im Gegenſatz zur "ae der Arbeit zu erkennen. 


Tiere. Die 1 


Arbeit — zwischen Gott und Welt 


„Arbeit, Weltanſchauung, Religion“ 


Paul Bröder, Hamburg, vor den Beuthener deutſchnatlonalen 
Handlungsgehilfen 


[Eigener Bericht) 


tuellen, die von ihrem Standpunkt aus den 
Geiſt vor dem Körper ſieht. Immer kann nur 
eine gedankliche Verbindung der Standpunkte zu 
einer menſchlich möglichen richtigen Erkennt⸗ 
nis kommen. Die Grenzen zwiſchen dieſen 
Dingen ſchließen und verſtandesmäßige Beirach⸗ 
tung eines Dinges wird ſtets alle anderen ver⸗ 
decken. 

Nur der Idealismus als Standpunkt 
über den Dingen kann ihre Zuſammengehörig⸗ 
keit erkennen laſſen. 


Die Anſchauung des reinen Materialis- 
mus ſtempelt den Menſchen und ſeine 
Tätigkeit zur Maſchine. 


die eg Eoo allein von den ſtofflichen, wirt⸗ 
ſchaftlichen Dingen Von der einen Seite des 
Materialismus oder des Spirituglismus läßt ih 
die Frage wohl beantworten: „Was iſt Arbeit, 
warum arbeite ich?“ Dem Ideglismus gelingt 
eine ſolche fix⸗fertige Antwort nicht, er kann den 
Sinn der Arbeit nur erfühlen, kann ihn nur 
aus der Religion heraus erahnen. Zwiſchen 
Gott und der Welt ſteht die Arbeit. Die Dome 
und Marienkirchen des deutſchen Mittelalters — 
durch Arbeit und Glaube verſetzte Berge — ſind 
das beſte ſteinerne Zeugnis dieſes Glaubens. 
Gott arbeitet an der Welt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit; wie der Menſch in Gott, ſo iſt ſeine 
1 fe in Gottes ewiger Schöpfung um- 
ſchloſſen. Seine Arbeit dient Gott und der 
Schöpfung. ; 
Erlangen kann Arbeit dieſen ihren tiefſten 
Sinn aber nur dann, wenn ſie zuerſt ausreicht 
zur Erhaltung des täglichen Lebens. Wer 
hungert und friert, findet nicht mehr zu Gott. 
Wer den Sinn der Arbeit ergründen will, darf 
nicht nur hinaufſchauen in die Sterne, er muß 
auch acht geben auf die Gaſſen, weil Arbeit 
ohne den realen Hintergrund der Erhaltung des 
täglichen Lebens auch nicht dazu befähigt, den 


Kinderland bei Wertheim 


(Eigener Bericht.) 


Breslau, 2. November 
Fällt der erſte Schnee, ſo iſt es Zeit, ſich 
auf das Weihnachtsfeſt vorzubereiten. Das 
Warenhaus Wertheim hat dieſe Parole 
getreulich befolgt. Nachdem vor wenigen Tagen 


gen, begann man mit dem Aufbau der großen 
Weihnachtsausſtellung. Die rechte Stim- 
mung wird ach wenn man im dritten Ge⸗ 
ſchoß den abgeſchloſſenen Raum betritt, durch alt⸗ 
bekannte Weihnachtsmelodien 1 wird 
und dann jofort neben den vielen © n gelein, die 
bekanntlich zu guten Kindern ſchöne Sachen 
bringen, Knecht Ruprecht, unſerem modernen 
Be angepaßt, im Flugzeug bei der Arbeit 
ieht. Nicht nur für die Kleinen und Kleinſten, 
ſondern auch für die Erwachſenen ſind die ſechs 
Bilder ſehenswert. Leuchtende Kinderaugen 1 
kaum, was ſie am meiſten beſtaunen ſollen. Da 
ift zunächſt der Zirkus en miniature, ſelbſt⸗ 
verſtändlich alles beweglich; die Herrenrei⸗ 
ter, die Pferde, Seehunde und ſelbſt die 
hübſchen Turnerinnen. In das Hochgebirge 
verſetzt das dritte Bild mit dem regen Touriſten⸗ 
verkehr und der — o welche Freude für die 
Jungen — Gebirgseiſenbahn. Zackige 
Zinnſoldaten in Rieſengröße, die noch nach alt- 
preußiſchem Muſter die Beine werfen können, 
führen im vierten Bild einen ſchnittigen Parade⸗ 
marſch aus, und ſtaunend erleben viele dieſes 
Wunder. Helle Begeiſterung der Mädels wird 
der Puppentanztee, in einem beſonderen 
Bilde dargeſtellt, fordern. Zu einer echten 
Negerjazzbandkapelle biegen und 
ſchmiegen ſich die eleganten Tanzpaare, wie man 
es in einer richtigen Tanzbar kaum eindrucks⸗ 
voller finden könnte. Und dann der Zo o! — Wer 
ſollte an ihm mit den gewandt kletternden Affen, 


überall hinreckenden Giraffen und dem ſonſtigen 
Getier achtlos vorübergehen können? 

u allem Ueberfluß ladet dann noch die 
große EPren iele mit Meiſterſchaftskämpfen 
auserwählter Fußballmannſchaften, de 
nen ſelbſt die Jungmädchen eines Penſionats unter 
Führung einer Schweſter (ſelbſtverſtändlich alles 
Puppen) begeiſtert beiwohnen, ein. Und auf der 
weiten Wieſe als Wettbewerb zum i 
berhauer Trachtenfeſt die 


ganz Europa. So lohnt es ſich ſchon, dieſer Weih⸗ 
nadtöausftellung Wertheims einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, um dann im Anſchluß daran in den un⸗ 
er meßlichen Schätzen der anſchließenden 
Spielwaxenausſtellung das Gewünſchte für den 
Weihnachtstiſch, einen Schienenzepp, die Lokomo⸗ 
tive der Zukunft mit 240 Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit oder die faſt lebenden Puppen, das 
geschmackvolle Geſchirr, ganze Wohnungseinrich⸗ 
tungen, je nach Bedarf und Veranſacung des 
Geldbeutels, für den Weihnachtstiſch zu erſtehen. 
Knecht Ruprecht mit ſeiner Maſchine und ſeine 
ihm helfenden Engel garantieren für pünft- 
iche Lieferung. Es verſteht fidh, daß and 
ſonſt der Weihnachtszauber in die ande⸗ 
ren Abteilungen verpflanzt wurde. h. st. 


ſüdlich der Klodnitz und weſtlich der Bahnhof 
ſtraße. Ihr Führer it Scholz, Neumann⸗ 
ſtraße 1. Die Gruppe Katzler umfaßt die Glei⸗ 
witzer Grube, ferner die Stadtteile öſtlich der 
Bahnhofitraße und des Gleiwitzer Wafers und 
hat zum Führer { ) 
Gruppe Clauſewitz hat den Stadtbezirk nördlich 


die erſten Schneeflocken über Breslau niedergin⸗ 
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den wütend brüllenden Löwen, den ihren Kopf 


puppen nicht nur aus Deutſchland, ſondern aus 


Kudoke, Teuchertſtraße. Die 


2 


Borkäufige Eroebnifle 


des Hagelverſicherungsverbandes 1931 


Ratibor, 2. November. 

Das Hageljahr 1931 iſt wie die Vorjahre 
1927 und 1929 durch viele und ſchwere Gagel 
fälle beſonders gekennzeichnet. Abgeſehen Da- 
von, daß Gebiete erneut verhagelten, die in den 
letzten Jahren faſt regelmäßig ſchon erheblich 
unter Hagelſchlag zu leiden hatten, wurden auch 
Landesteile ſtark betroffen, die längere Zeit mehr 
oder weniger verſchont geblieben ſind. Infolge 
der Ungunſt der Witterung und der damit ver⸗ 
bundenen Verzögerung der Getreide- 
ernte erſtreckte ſich die Schadenperiode, im Fe⸗ 
bruar beginnend, länger als ſonſt bis in den 
Herbſt. Die Anforderungen an den Ber- 
ſicherer waren groß. Bei einer Verſicherten⸗ 
zahl von rund 49 400 und einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von rund 291 Millionen waren von den in 
dem öffentlich rechtlichen Hagelverſicherungsver⸗ 
band in Deutſchland zuſammengeſchloſſenen An⸗ 
ſtalten für 7600 Schäden rund 5 Millionen RM 
Entſchädigungen zu leiſten. Die Weiterent⸗ 
wicklung des Verbandes, dem auch die Ober⸗ 
ſchleſiſche Provinzial⸗Feuerſozietät angehört, ift 
befriedigend. 


der Klodnitz, ihrer Führer it Bürger, Nie- 
berdingſtraße 1. Die Ortsgruppengeſchäftszim⸗ 
mer befinden fidh vorläufig bei den Ortsgruppen⸗ 
führern. Das Geſchäftszimmer der Kreisgruppe 
bleibt weiter im Hauſe Raudener Straße 10. 


, Verlegung der Geſchäftsſtelle der „Winter- 
hilfe“. Aus Zweckmäßigkeitsgründen erfolgte die 
Verlegung der Büros der „Winterhilfe 1931/22, 
Bezirkszentrale Gleiwitz Stadt“ vom Ring. Rate 
haus, nach ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude 
Niederwallſtraße 11 (Gebäude der 
und Girokaſſel, wo fie im 2. Stockwerk in den 
Zimmern 23 und 24 untergebracht wurde. Am 

mtag wurde mit den Hausſammlungen 


begonnen. An die Bürgerſchaft ergeht die 
dringende Bitte, reichli zu ſpenden 
und zu bedenken, daß keine andere 


Sammlung als diejenige der „Winter⸗ 
hilfe“ geſtattet ift. Auch die üblichen Weih- 
nachtseinbeſcherungsſammlungen finden in dieſem 
Jahre nicht ſtatt, ſodaß die Bürgerſchaft nicht 
mehr vor den vielen Organiſationen um Gaben 
angegangen werden wird, ſondern fih al les 
auf die Winterhilfe konzentriert. 

* Was fehlt ihm denn? In der Nacht zum 
Sonntäg drang ein Mann unberechtigter Weise 
in die Unfallwache auf der Preiswitzer 
Straße ein. 
ſich in Drohungen und gab fih als Kriminal- 
beamter aus. Das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando brachte ihn in die Wache des Polizei⸗ 
präſidiums. 

„Angriff gegen Polizeibeamte. Das Ueber- 
F ee wurde in ein Lo- 
al auf die Nikolafſtraße gerufen. Dort war ein 
genen eine. Schlägerei einſchreitender Po. 
lizeibeamter tätlich angegriffen und perletzt 
worden. Als Haupttäter konnten die beiden Bri- 
der Anton und Rudolf M. aus Gleiwitz ermit⸗ 


Ny. 102 


Roman von Fred Nelius 
6 S 

Am Sonnabend war Reunion. Alles, was in 
Pyrmont elegante Welt vorſtellen wollte, tanzte 
an dem Abend im Konzerthaus. Maſſalſki iab 
von ſeinem Plat aus einen jungen Grafen Traun 
aus Oeſter reich, der mit einer eleganten Dame 
Boſton tanzte. Die Dame fiel ihm auf. 

Nach dem Tanze ging er zu dem Grafen Traun, 
den er von früher kannte. Ex begrüßte ihn und 
bat, ihn feiner Dame vorzuſtellen. „ ber gerne,“ 
jagte Traun. „Kommens nachher an den Tiſch, 
ae werde Sie der Frau von Händel vorſtellen.“ 
Maſſalfki kam. Er wurde bräſentiert. Eine 

Merce Leute ſaß da. Man machte Plab. 

Ein wal hörte er, wie man die junge Frau im 
brema Schnittkopf anrief und ſie „Virgo 
nannte „Welch ein Name iſt das!“ dachte da 
Maſſalſti. Virgo... Jungfrau. Aber ſie iſt 
Frau . Weib... Um fie kann ein Mann um 
. Ewigkeit gepackt, gebunden und beſeſſen 
werden. 


Fühlte ihren ſchlan⸗ 
Arm. Er durchzitterte 


den Rhythmus jeder g. Er ſpürte ihren 
Duft und Atem. a 
Er ſah ſie fortab jeden Tag. Immer war er 


klirrten 


Sie ließ es gehen, fie nahm es hin War er] g 


ihr lieb? Niemand wußte, viele glaubten es. 
Urban von Maſſalſki war ſchöner, eleganter wie 


die anderen Männer.. 
Maſſalſki warb um ſie — das wußte ſie. Er 
e. Hatte er fidh einge» 
lieben könne? ielleicht 


liebte ſie — das fühlte 
redet, daß ihn Virgo 
hatte er es ſich eingeredet Etwas war an dieſer 
er TS an nie on 
er nicht erklären, deſſen er nicht bemäch⸗ 
tigen konnte. Aber gerade dieſes Unerreichbare 
und Fremde an ihr zog ihn an. Manchmal fühlte 
er in fih den Wunſch, dieſes rätſelhafte Frauen- 
weſen zu zerſtören, damit fie ihn nicht zeritöre, 
Aber ſie zerſtörte ihn bereits. Er empfand es 
allzu deutlich. 

Er fagte es ihr einmal, als 
in dem Palmengarten ſaßen. 
an mit ihrem blauen, rätſelhaf 
ich das denn ändern?“ fragte fie. „Ja 
denn?“ — „Sie abſorbieren Kräfte in mir, 


ſie eines Morgens 
Gie fah ihn danach 
i Blick „Kann 
„Ja.“ — „Wie 
die 


een. 


Stadtſpar⸗ $ 


Er beläſtigte die Sanitäter, erging nicht 


Verlehrswünſche des Kreiſes Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. November. 

In einer Beſprechung des Verkehrs ver⸗ 
eins für Ratibor Stadt und Land in Verbin⸗ 
dung mit dem Oberſchleſiſchen Verkehrsverband 
iſt die Verſchlechterung des Fahr⸗ 
plans auf der Strecke Summin— Ratibor zur 
Sprache gebracht worden. Wie dazu mitgeteilt 
wurde, find bei der Reichsbahn bereits Er⸗ 
hebungen über die Verbeſſerung der Anſchluß⸗ 
verhältniffe in Buchenau im Gange. Auch die 
Beſchwerde der Kirchgänger aus Gurek wird von 
der Reichsbahn geprüft. Zur Förderung des 
Ratiborer Ausflugsverkehrs ſoll die 
Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten Ratibor — 
Gurek auf die Rückfahrt von Ratiborhammer aus 
ausgedehnt werden. Ein weiterer Fahrplan⸗ 
wunſch, mit dem ſich die Verkehrsbeſprechung be- 
faßt hat, betrifft die Herſtellung des Anſchluſſes 
in Bauerwitz zwiſchen den Frühzügen von Leob⸗ 
ſchütz und nach Coſel. Dieſer Anſchluß wird, da 


telt werden. Beide wurden nach der Präſi⸗ 
dialwache gebracht. 9 


„ UB.-Lichtfpiele. Das gewaltig packende Kriegs , 
Tonfilmwerk „Douaumont“, das im UP. ſchon feit 
Freitag vor täglich ausverkauftem Hauſe zur Vorfüh⸗ 
rung gelangt, bleibt noch bis einſchlietßlich Donnerstag 
auf dem Spielplan. Jugendliche, Er werbsloſe 


und Kriegsbeſchädigte haben nachmittags ermäßigte 
Preiſe. 
„Capitol. Der aus Anlaß des 700 jährigen 


Jubiläums der Hl. Elifabeth von Thüringen her · 
eſtellte Film des Leohaufes München „Sankt € It» 
abeth in unſeren Tagen“ gelangt noch bis ein- 
ſchließlich Donnerstag im Capitol zur Borführ 


Hindenburg 


„ Anmeldung der Schulneulinge! Alle Kinder 
des Stadtbezirks, die bis einſchließlich den 
30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr voll: 
enden, müſſen am Dienstag, 1. Dezember, bei 
dem Schulleiter ihres Schulbezirks von 8 bis 
12 Uhr in beffen Amtsgimmer angemeldet were 
den. Die Nichtanmeldung eines ſchulpflich⸗ 
tigen Kindes ift ſtrafbar. Impfſcheine der Shul- 
neulinge ſind mitzubringen. Kinder, die wegen 
mangelhafter körperlicher Entwicklung 
oder wegen Krankheit den Aufgaben der Schule 
können bis zum 


»Von der Winterhilfe. Die Schultheiß ⸗ 
Paßtzenhofer, Brauerei bat dem Dber- 
bürgermelſter mitgeteilt, fie in der Beit vom 
2. November bis 27, Februar in ihrem Brauerei» 
grundſtück täglich für 30 bilfs bedürftige 
Perſonen unentgeltlich ein Mittag 
effen verabreichen wird. Die Bedachten 


ich nutzbar machen könnte. Ich bin mit Energie 
geladen die ſich fehlentzündet. Ich verbrenne 
innerlich. Mich verbrennt die Sehnſucht. Sie 
ind mein Schickſal. Das ift Kitſch. Natürlich 
iſt das Kitſch. Aber unſer ganzes Leben dreht 
fih doch um ſolche Dinge .. um die beiden Pole: 
Brot und Liebe. Geben Sie mir 
wieder. Dann .. ich werde Ihnen und den 
anderen prian, was ich leiſte und vermag. Ich 
kann viel. Nur der Antrieb fehlt mir.“ 

Sie lächelte ein müdes, reſigniertes Lächeln. 


„Und e:o 

„Ich bitte Sie in aller Form um Ihre Hand, 
Frau Virgo.“ ; 

Da ſtand fie auf. Sie ſprach kein Wort. 
Schweigend aingen beide zum Hotel. Wenn 
Maffahiti jest geſprochen hätte, würde ſie ben 
Sinn der Worte nicht verſtanden haben. Dann 
ein Händedruck. „Auf Wiederſehen.“ 

Er ſah ſie an. „Sollte das die Antwort ſein? 
„Iſt das die Entſcheldung?“ frante er. 

„Sie nickte: „Ja“. 


* 

Am nächſten Tage war Maſſalſki abgereiſt. 

Aber eine Woche ſpäter ſchrieb er ihr: 
„Gnädige Frau! 

Haben Sie Erbarmen, erlöfen Sie mich aus 
der irdiſchen Verdammnis, Virgo! Ich ſehe aus 
der Hölle durch das Gitter, welches mich vom 
Himmel trennt, die Seligkeit. Ich verbrenne in 
dem eee qualdurchwachter Nächte. in 
den Fieberwünſchen meines Herzens .. unter 
der Beſtimmung meines Lebens. .. meinem 
Schickſal. Ich bin wie ein Verdammter, der ſich 
an die Himmelstür klammert .. durch das Rüt⸗ 
teln der Verzweiflung dieſes. Tor erſchüttern 
möchte. Oeffnen Sie das Gitter, Virgo. Ich 
liebe Sie! 

„Und dann ſagen Sie das Letzte, Virgo. Dag 
ich noch einmal nach Pyrmont kommen? Darf i 
Sie noch einmal fragen, was ich Sie vor einer 
Woche fragte?“ À 
e oder depeſchieren Sie: „Ja! Ja! 
al“ 


þrem 7 
Urban U Maſſalſli.“ 
* pe] 


Ein paar Tage ſchweren Dämmerns . 
Nächte, die Narkotika mit bleibeſchwertem Schlaf 
erfüllten. Immer wieder nahm die Seele An- 
lauf zu dem Fluge nach der Sonne. immer 
wieder hängten ſich die Bleigewichte banger Zweifel 
an die Flügel. Dann ein Tag, on dem der Regen 
an die Fenſter peitſchte, der Sturmwind durch 
die Straßen fegte. An dieſem Tage traf der 
e Brief aus Pyrmont ein: „Kom⸗ 
men Sie!“ 


7. Kapitel. 

Maſſalſkis Leben drebte ſich ſeither mit an- 
geſpannter Feder um die beiden Pole Brot und 
Liebe. Von der Liehe trank ex gierig wie ein 
Durſtender, der mittels eines Siebes Waſſer aus 


Brauerei 


meine Ruhe] Leb 


ßen klopfte es. Der 


es ſich um die Ueberbrückung von nur 9 Minuten 
handelt, wahrſcheinlich ermöglicht werden können. 
Es ſind allerdings dabei noch Schülerverkehrs⸗ 
intereffen im Spiele. Für Ratibor und Leob⸗ 
ſchütz iſt weiter wichtig die Frage einer ſpäten 
Abendverbindung von Leobſchütz nach 
Ratibor. Erwünſcht wäre eine neue Zugverbin⸗ 
dung im Anſchluß an den Abendzug Deutſch⸗ 
Raſſelwitz—Leobſchütz, der in Leobſchütz um 22,07 
Uhr ankommt. Der Ausflugsverkehr 
würde gewinnen, und es wäre auch für einen gro⸗ 
ßen Teil der Kreisbewohner ermöglicht, Abend- 
veranſtaltungen in Leobſchütz zu beſuchen. wenn 
die Verbindung geſchaffen würde. Vorderhand iſt 
aber wohl im Hinblick auf die ſchwierige 
Wirtſchaftslage der Reichsbahn kaum mit 
der Schaffung dieſer neuen Verbindung zu rech⸗ 
nen. Zum Schluß der Beſprechung ſind noch 
Autobusverkehrsfragen behandelt 
worden. 


find vom Wohlfahrtsamt ausgewählt worden. 
eberdies hat die Schultheiß ⸗Patzenhofer⸗ 
der Winterhilfe eine einmalige 
Spende von 500 Mark überwieſen. Der In⸗ 
haber der Zementwarenfabrik Georg Katſcher 
in Hindenburg⸗Zaborze hat dem Magiſtrat für 
die Winterhilfe 50 Zentner Kartoffeln u 
80 Pfund Fleiſch geſpendet. Die Gemüſehändler 
Max und Hans Gaida in der Hohengollern- 
ſtraße und Anton Wüppich in der Vinzents⸗ 
ſtraße haben ſich verpflichtet, zuſammen 17 Bent- 
ner Kartoffeln für die Volksküchenſpei⸗ 
fung der Winterhilfe zur Verfügung zu ſtellen. 
+ Die Feuerwehrleute ſelbſt ans dem Bett 
geholt. Am Sonntag, nachts gegen 12 Uhr, 
brannte es in dem Keller eines Zaborzer Ein⸗ 
wohners. Es war ihm bekannt, wo einzelne An⸗ 
gehörige der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wohnen, und er eilte zu dieſen geſchwind, 
holte ſie aus den Betten und eröffnete 
ihnen, daß es bei ihm etwas zu löſchen gäbe. Das 
Rätſel feines fixen Eifers wurde bald gelöſt. Er 
hatte den polizeilichen Vorſchriften entgegen in 
dem Keller Kohlen am Schornſtein 
lagern, die zu brennen begannen. Zunächſt 
verſuchte er ſelbſt die brennenden Kohlen heraus- 
zuſchaffen, doch mußte er infolge des großen 
Qualms bald den Löſchverſuch einſtellen. Die 
aus dem Schlaf geſtörten Feuerwehrleute 
rückten mit Rauchmasken an. Die polizei⸗ 
liche Anzeige bat er doch nicht verhin- 
dern können. ids 
* Rom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, lebte 
Aufführung der mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Operette „Spielzeug Ihrer A» 
jeſtät“. Am Mittwoch und Donners 


dem Brunnen ſchöpfen muß. Das Brot erſtritt 
er fih mit unerbörter Zähigkeit und rückſichts⸗ 
loſem Kampfeswillen. 

Maſſalſti arbeitete für drei. Sein Geſicht 
durchfurchten Linien, die die Wangen bis zum 
Kinn hinunterlieſen. Was war es mit dem 
en, das in dieſe Züge während eines Jahres 
ſolche böſen, harten Furchen ziehen konnte! 

Er imponierte allen, die ihn kannten. Lieben 
tat ihn keiner. Man fürchtete Maſſalſki. Be- 
rüchtigt waren ſeine harte und brutale Energie, 
feine Art zu fombinieren, ſeine Rückſichtsloſig⸗ 
keit, der geniale Spürſinn für Geſchäfte und für 
Menſchen. Er beſaß die Kunſt. den Leuten, die 
er brauchte. Phantaſiegebilde vorzuzanbern, fie 
für ſeinen Zweck zu intereſſieren, bis ſie Medien 


feiner Suggeſtipkraft wurden und er fo die Dinge d 


auf die Baſis ſtellte, die er haben wollte. 


Am Vormittag jenen Tages, an dem Dr 
Franz von Händel in Berlin eintraf, ſaß Urban 
von Maſſalſki an dem Schreibtiſch feines Arbeits. 
zimmers. Wie ein Meer von Blut umfloß ein 
riefenhafter, dunkelroter Perſerteppich ſiegellack 
rote Lederſeſſel. Die Kovie der Santa Margarita, 
mit der Kolumbus Südamerika entdeckte hing in 
wuchtiger Bronze pon der Decke. Ein Eisbärfell 
umſchmeichelte Maſſalſkis Kike, An dem Schreib ⸗ 
tisch Hans der Sekretär Maſſalſkis. Dr. Kleeberg. 
Maaliti erledigte die Unterſchriften. „Wie fin- 
den Sie den Brief an Camandona?“ 

„Gut.“ 

„Schlecht. Ich will die Fresken von ihm für 
die neue Schauburg haben. Billig ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Wie macht man das? Man läßt ſich alſo 
vorerſt die Entwürfe ſchicken und ſtellt Coman» 
dona ſpäter den Vertrag in Ausſicht. Er ſoll in 
dem Glauben bleiben, daß er ſelber malt. Sind 
erſt die Entwürfe hier, fo drehen wir die Sache 
ſelbſt. Wir führen dann die Malerei alleine aus. 
Sehen Sie, jo macht man das. Nochmals ſchrei⸗ 
ben. Maſſalſki ſchob den Brief zur Seite. Drane 
Diener kam. „Herr Smy“. 
Maſſalſki dachte nach. „Möchte zwei Minuten 
warten“, ſagte er dem Diener. Dann zu 
Kleeberg: „Kennen Sie Herrn Smy?“ 

„Nein.“ ; 

„Filmagent, Impreſario, nebenbei geriſſener 
Geldmann. Smy iſt wertvoll, amerikaniſch tüchtig. 
In Reklameangelegenheiten unbezahlbar.“ 

Maſſalſki drückte auf den Klingelknopf. Herr 
Sm trat ein. Smy war klein und unterſetzt 
ein Mann mit Brille und aufgeſchwemmten 
Zügen. Smy trug einen ſchwarzen Paletot von 
fabelhafter Eleganz, an den Stiefeln helle Tuch⸗ 
gamaſchen und an den Fingern helle Lederband. 
ſchuhe. Er hielt einen ſteifen ſchwarzen Filzhut 
in der Hand und batte eine Aktentaſche unter 
Ss a Betten: a Ge 

ny. y war Wiener und ſprach den ſchlam⸗ 
de 2 der lieben Bundesbrüder. 

alſki drehte feinen Schreibtiſchſeſſel nach 
der Gelle „Guten zog der Su. Dilie nehe 
men Sie doch Platz. Neuigkeiten?“ 


Eine Kundgebung der Vorſtünde 
des IHV. in M⸗Oerſchleſten 


Königshütte, 2. November. 

Die außerordentliche Notlage der kaufmän⸗ 
niſchen Angeſtellten veranlaßte die Gewerk- 
ſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten 
(DH V.) Kattowitz ihre Ortsgruppenvor⸗ 
ſtandsmitglieder und Betriebsvertrauensleute zu 
einer Kundgebung zuſammenzurufen. Aus 
allen Teilen der Woiwodſchaft Schleſien waren 
die Mitarbeiter dieſer Angeſtelltenorganiſation 
herbeigeeilt, um in Königshütte im Hotel Graf 
Reden in mehreren Stunden der verantwort- 
lichen Führung Richtlinien für die weitere Ge- 
werkſchafts⸗ und ſozialpolitiſche Arbeit zu geben. 
Der Vorſitzende begrüßte in herzlichen Worten 
die vollzählig erſchienenen Vertreter der Orts- 
gruppen und gab Ziel und Zweck dieſer 
in der ernſteſten Zeit einberufenen Tagung be- 
kannt. Geſchäftsführer Koruſchowitz gab 
einen kritiſchen Ueberblick über die Lage in Dit- 
oberſchleſien. Bei Beratung der organiſatori⸗ 
ſchen und inneren Angelegenheiten der Gewerk ⸗ 
ſchaft fand die Erhebung eines Nota 
opfers für die Stellenloſen von allen 
noch tätigen Mitgliedern einmütige Annahme. 
Bedeutet doch dieſes Opfer für die Aermſten der 
Armen ein praktiſches Werk chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe Den Abſchluß dieſer Tagung bildete eine 
Entſchließung, die von den Verſammelten 
einſtimmig beſchloſſen wurde. 


tag Kindervorſtellungen „Max und Moritz“. 

Wir verweiſen noch einmal auf dieſe Auffübrun⸗ 

gen, die in den größten Städten mit lebhaftem 

Jubel des Kindervolkes aufgenommen wurden. 
> 


„Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands zum 
Schutze der Familie. Mittwoch im Vereinshaus, Za. 
borze, Kronprinzenſtraße (Halteſtelle Luiſenſtraße), 
Verſammlung zur Gründung der Ortsgruppe Za - 
borze. Vortrag des Ortsgruppenvorſitzenden Hyllus. 
Beuthen: „Aufgaben und Ziele des Reichsbundes der 
Kinderreichen Deutſchlands“. 


Ratibor 


„ Yejörderung. Poligei-Oberleutnant Bu- 
jo ek von der Schutzpolizei Ratibor, der Führer 


der Polizeibereitſchaft, wurde zum Haupt 
mann befördert. 
„ Kraftwagen⸗Zuſammenſtoß. Sonnabend 


abend kam es auf dem Ringe, zur Einfahrt in 
die Oderſtraße, zu einem £ uſammenſtoß 
zweier Kraftfahrzeuge. Das Auto kam von der 
Oderſtraße und war im 5 Fo auf den Ring 
einzufahren, während der otorradfahrer die 
Oderſtraße herunterfahren wollte. Beide Fabr: 
zeuge wurden ſtark bes hü digt. Perſonen wur⸗ 
den dabei nicht verletzt. 

Dienstag bleibt das 


Vom Stadttheater. 
Theater geſchloſſen. Am Mittwoch gelangt der 


— . —— 
Smy, in einen großen Klubſeſſel fallend und 
die Aktentaſche vor ſich auf die Knie legend: 


„Hm. z 

Maſſalſti lächelte. „Ich babe leider wenig 
Zeit. Hier ſind Berge boch Br tun. In einer 
halben Stunde ſteht mein Auto vor der Tir. 
Ich will beute mit dem Paſſagierflugzeug nach 
Dresden fliegen. Abends babe ich mich meiner 
Frau verſprochen. Item ... Schießen S 
endlich los. Herr Smu.“ 

„Alſo Ihre Schauburg“ ſagte der. „Ich babe 
Kilian gewonnen. Er gebt ran. Erit mit pun- 


derttauſend.“ 
g ‚da3?" ſagte Urban von Maffal- 


ie mal 


„Na, was i 
iti. „Pappenſtil. i BR: 
795 nhauſen wird fih morgen früh entſchei⸗ 
x ge mit, fo bringt er zweimalbundert⸗ 
taufend Mark. Raffallki ift fo aut wie ſicher. 
Damit haben wir das Geld zuſammen.“ 

Maſſalſki ſchüttelte den Kopf. „Schade“ ſagte 
er. „Zu ſpät. Ich habe mir die Sache anders 
überlegt“ 

8 es einen Ruck durch Smy. „Seit 
nn 


„Seit geſtern. Baugeld kriege ich ſo viel ich 
will. Ich brauche Ihre Herren nicht. Ich mache 
das Geſchäft alleine.“ 

Smy war bleich geworden. Seit drei Wochen 
kalkulierte er nun für Maſſalſki. arbeitete und 
ſetzte alle Welt in Aufruhr. Da wurde er mit 
einer Handbewegung einfach ausgeladen. 

„O du mei. Da legſt di nieder“, Tante er 
erboft. „Das ift ja nett. Das ift Herr Urban 
von Maſſalſti. Der läßt fih erft von andern die 
Kaſtanjen aus dem Feuer holen, die ganze Film⸗ 
welt für fein Unternehmen intereflieren, die Re. 
llametrommel ſchlagen, die Preiſe und die Zahl 
der Plätze aufs genaueſte kalkulieren — überhaupt 
erit den Charakter und die Baſis für ein ſolches 
Unternehmen ichaffen. Und dann — Fußtritt .. 
ſcheer di! Ach, da ſchaugſt. Na. mein Lieber. 
Wenn Sie wollen, werd ich Ihnen morgen die 
Kopien meiner Bücher vor die Nasen balken.“ 

Maſſalſki lächelte 7 75 „Machen Sie fi 
zum Geſpött der Menichheit, lieber Smy, meinet⸗ 
wegen. Aber hören Sie jetzt her. Kurz und mit: 
Ich baue. Mir gehört die Schauburg. Sie 
haben Vorhand für den Kauf. Sie werden für 
das Unternehmen werben. Sie machen zu 
einer Attraktion, bevor es exiſtiert.“ 

„Pleite“, ſagte Smy. „Dann ſteck ich mir die 
E 

„Ich übertrage Ihnen die geſamte Agentur 
der neuen Schöpfung. Sie verpflichten ſich zu 
1 Bi BIER: 1 = a u 8 oa 

i was zu haben ift. Sie erhalten dafür 
25 v. H. der Reineinnahmen.“ F 

Smy ſaß ſtarr. Dann, mit einem Ruck, erhob 
900 „Fünfzig ſelbſtverſtändlich. Halb und 

„Möglich — ſpäter“. — „Wie lange machen 
wir Vertrag?“ — „Zunächſt ein Jahr.“ 

Gortſetzung folgt. 


große Luſtſpielerfolg „Hut ab vor Onkel Eddie“ 
von Rudolf Kurtz zur Erſtaufführung. Don ⸗ 
nerstag findet eine Wiederholung des groben 
Luſtſpielerfolges „Chauffeur Antoinette“ jta‘t. 
Sonnabend gelangt zum erſten Male das neue 
Werk von Max Dreyer „Reifeprüfung“ zur 
Aufführung. Sonntag nachmittag wird als 

remdenvorſtellung zum letzten Male der große 
uſtſpielerfolg „Chauffeur Antoinette“ wiederholt. 
Abends 8 Uhr erſte Wiederholung „Hut ab vor 
Onkel Eddie“. 

* Stubenbrand. Sonnabend abend in der 

8. Stunde wurde die Freiwillige Feuer 
wehr Ratibor I nach der Troppauer Straße 
Nr. 2 zu einem Stubenbrand gerufen. Die 
Dielung unter dem Ofen war in Brand geraten. 
Die Feuerwehr löſchte den Brand ab. 


Leobſchũt 
* Beitandene Prüfung. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Damenſchneiderhandwerk haben 


beſtanden: Frl. Amalie Lehmann, Bauerwitz 
und Fräulein Marie M al p, Branitz. 

Ernennung. Stadtverordnetenvorſteher, 
Rechtsanwalt Malik, ift zum Patronatsvertre⸗ 
ter des Fürſterzbiſchofs Dr. Precau, Olmütz, er- 
nannt worden. 

« Abſchiedsfeier. Für die von ihrem Poſten 
als N ſcheidende Lehrerin 
ene Effner, Leo ane veranſtaltete die 

ereinigung ehemaliger Schülerinnen des Ober⸗ 
lyzeums eine Abſchiedsfeier. Als äußeres 
ei großer Dankbarkeit und Wertſchätzung 
wurde ein prachtvoller nme, ß ee 
überreicht. 


Co ſol 


* Berufung. Steuerinſpektor Zeller iſt an 
das Statiſtiſche Reichsamt nach Berlin berufen 


worden. 

* Winterhilſe der kaufmänniſchen Vereine. 
Der Verein ſelbſtſtändiger Kaufleute ſowie der 
Katholiſche Kaufmänniſche Verein haben beſchloſ⸗ 
ſen, eine Sammlung in Form von Zeich⸗ 
nungsſcheinen, deren Betrag der Coſeler 
Winterhilfe zur Verfügung geſtellt werden fol, 
zu verkaufen. 

Neuer Vollziehungsbeamter. Kriminalwacht⸗ 

meiſter i. R. e iſt als Vollziehungs⸗ 
beamter für die Gemeinde Reinſchdorf beitä- 
tigt worden. 


Groß Stroßhlitz 


* Neufeſtſetzung des Unterrichts bei der Be- 
rufsſchule. Die „ hauptamtlicher L ir 
kräfte an ben dtiſchen erufsſchulen 
Fa eine Meute ung der Unterrichtszeiten, 

da ſich bei der Umſtellung Schwierigkeiten hin⸗ 
ſichtlich der Raumfrage ergaben. Bisher wurde 
der Unterricht von 12 nebenamtlich tätigen Lehr- 
perſonen in den ſpäten Nachmittags ſtunden in 
einigen Volksſchulklaſſen erteilt, weil ein beſon⸗ 
deres Berufsſchulgebäude nicht vor- 
handen ift Da bei der Umſtellung jedoch wur 

2 Lehrperſonen eingeſtellt wurden, ift eine Bor- 
* ung der Unterrichtszeiten notwendig, um 
den hin ichtlich des Berufsſchulunterrichts er ⸗ 

ſſenen Beſtimmungen [Verbot der Erteilung 


( 
von Unterricht nach 8 Uhr abends, Mindeſtunter⸗ 


Gebrauchsmuster 


Patente ==: 


meldet an im In- u. Ausland in jahrelg Erfahrg. 


K.W. Schubert, berat. Patenting.,Beuthen OS. 


Gartenstr.15, Sprechst Mittwoch u. Sonnabend 


Liehung 
vom 13.—17. November 19315 
Zwanzigste große 


hlückshrieler- set fa 


hlöcksbrielerr::t10% 


Porto und Gewianliste 35 Pf. 
In durch Plakate kenntlich, 
Verkaufsstellen und durch 


H.C.Kröger A. C. 


Berlin W8, Friedrichstr. 192/93 
Postscheckkonto: Berlin 215 


Wiss 


Sämtriche Gew, au 
A Wunsch bar. 


— — — Zeit 
Bei Schmerzen. 


rapho 
Kopfschmerzen, Migräne, denkenden 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


eg 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

` lichkeit unübertroffen sind, 
Fragen Sie Ihren Arat. a 
In den Apotheken erhältlich zul, 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. a o 
Best.: Dimeth. ac, phenyl. phen. Lith, 
Proben kostenlos d. H. ©. Albert Weber 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburgi . 


aus dem 
und == 


en 


aus diesen Palmen wird das Palm-Oel 
gewonnen. Und dieses edle Natur-Oel 
findet zu einer neuen Waschkernseife 
mit Oberschalpressung Verwendung. 
Das gut getrocknete volle Pfund-Paket 
enthält zwei Gutscheine und kostet 


nur 40 Pfennig. 


Morgen hören Sie weiteres! 


Ihnen in der nächsten 


haben überall große Verwunderung 
gerufen. Diefelbe a ag Charakter 
einer — reis 


tige tommenbe 
ae e 


der Evang. Bund Oberſchleſien ruft 
zum Kampf gegen die Gottloſigkeit auf 


Kreuzburg, 2. November. 

Die ſechſte Gautagung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes für Oberſchleſien, 
unter Leitung von Profeſſor Runze, Ratibor, 
war aus allen Zweigvereinen gut beſchickt und 
erreichte mit einer machtvollen Rund- 
gebung in der Evangeliſchen Kirche am Sonn⸗ 
tag vormittag ihren Höhepunkt. Paſtor 
Holm, Oppeln, der die Feſtpredigt hielt, kam 
auf die Reformationszeit, deren Geburts⸗ 
ſtunde am Sonnabend gefeiert wurde, zu ſprechen 
und forderte Rückkehr zum Reformationserlebnis, 
um der Gottloſenbewegung Einhalt zu gebieten. 

Kirchenrat Müller von Salvator, Breslau, 
ſprach bereits am Sonnabend über die nationalen, 
politiſchen, konfeſſionellen Spannungen. Gerade 
jetzt ſei es doppelt notwendig, die geiſtigen 
Strömungen und die politiſchen Bewegungen auf 
ihre Stellung zu Kirche und Chriſtentum zu 
prüfen. Er warnte vor dem Deutſchen 
Freidenkerverband, der mit 
größten Gefahren für das Chriſtentum bedeutet. 


richt 6 Wochenſtunden] Genüge zu tun. Der 
Unterricht findet daher ab 1. November zu fol ⸗ 
genden Zeiten in der gewerblichen 
able am Montag bis Freitag von 42 bis 
Uhr, am Sonnabend von %2 Uhr bis 36 
uk. und zwar die Unterklaſſe a) am Mon- 
tag, die re a) am Dienstag, die Dber- 
laſſe a) am Mittwoch, die Unterklaſſe b) am 
Donnerstag, die Mittelklaſſe b) am Freitag,! 
die Oberklaſſe b) am Sonnabend ſtatt. n der 
kaufmänniſchen Berufsſchule iſt der Unter⸗ 
richt ſo gelegt, daß am Montag die Oberklaſſe von 
2 bis 4,40 Uhr, die Unterklaſſe von 5 bis 7,40 ur 
am Dienstag die Mittelklaſſe von 2 bis, 4,40 Uhr, 
am Donnerstag die Unterklaſſe von 2 bis 4.40 
Uhr, die Oberklaſſe von 5 bis 7,40 Uhr, am Frei⸗ 
tag die Mittelklaſſe von 2 bis 4,40 Uhr Unter- 
richt hat. Der Meter zicht ift vorläufſg 
obenſtehenden Weiſe feſtgeſetzt worden, um eine 
Unterbrechung zu vermeiden. Der 
Handwerks- und Handelskammer ift. Gelegenheit 
gegeben worden, zu den neu feſtgeſetzten Unter⸗ 
richtszeiten Stellung zu nehmen und evtl. 
Vorſchläge zu machen. 


Kreuzburg 


* 80, Geburtstag. Am 2 November feierte 
Töpfermeiſter En der bei bester Geſundheit und 
Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag. 
* Geſchäftsjubiläum. Die 

Krzok kann auf ihr 


in der 


Firma, Daniel 
Wiähriges Beſtehen 


Die Schulgruppe 
die Schulgruppen der 


surüdbligen. 
—.— Werbeabend. 
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Be rufsan 


Direkt zum Verbraucher 
ohne Zwischenhandel. 
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sowie alle Baumschul-Pflanzen 

zu herabgeseizten Preisen. in allen Formen 

u. fürs oberschl. Klima ausprobierten Sorten 
empfiehlt 


F.Sobotta,Gärtnerei 


leiwitz, Düppelstr., Tel. 2607 


Bevor Sie Bäume kaufen, besicht 
meine großen Bestände ohne Kaulzwang. 
— Preisliste gratis und franko — 


Mittwoch, den 4. Nov., vorm. 11,15 une 
werde ich an Ort und Stelle, Bahnhofſtr. I 


o Wunder 


(Schleſiſcher Hof), 


en Sie, was 


bevorstenht ® 


ten 7 bekannten Aſtro⸗ 

n Eſther Kora find von errnit- 

reer eee anerkannt und]? 
hervor 
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W H efie vorliegt, unter N. o. 194 an die 
dieſer SEE 2 wor 
licher Bertretenbefuh e 


Biakowſtl, e ee, 
Beuthen 


Am Güterba Beuthen DS., Entlade 
gleis 9, en heut 


drei Waggon Kartoffeln 
meiſtbietend verſteigert. 


ieee 


Ale B. Nr. 412 i 


ſter B. Nr. 178 ift bei! g 

„Bagko, ff-Großha 

(der a mit 2 1 

$ Richard Ring 
ausgeſchieden. 


Vo ER ſonſtigen aſtvolo n Geſchäftsführe beſtellt. Amtsgericht 
k gr it 28 agen genen ö, ber 20. Weber . 


Kirchenrat Müller war es auch, der auf der 
Gautagung anregte, die Winterzeit dazu zu bes 
nutzen, um überall im Lande über die geiſtigen 
Strömungen aufzuklären und die Scharen der 
treuen evangeliſchen Chriſten enger um die Fahne 
zu ſammeln. Profeſſor Runze gab den Jahres⸗ 
bericht und konnte eine recht günſtige Ent- 
wickelung feſtſtellen. Augenblicklich beſtehen 
in Oberſchleſien 14 Zweigverein e. Für 
Krako, Neuſtadt, wurde Herpolsheimer, 
Oppeln, in den Vorſtand gewählt. Darauf ver⸗ 
breitete ſich Dr Ludwig, Breslau, über die 
Evangeliſche Beamtenbewegung, die beſonders in 
Schleſien und Oberſchleſien gut gedeiht. In einer 
öffentlichen Verſammlung, die die 
Kirchengemeinde Kreuzburg veranſtaltete, wed- 
ſelten wertvolle Geſänge mit Solovorträgen, von 
Frl. Meerländer. Superintendent Müller, 
Kreuzburg, gab einen Ueberblick über den Werde- 
gang des Evangeliſchen Bundes in Kreuzburg, 


eine der] der 1922 vom Landesbiſchof von Braunſchweig, 


Bernewitz, ins Leben gerufen wurde. 


Staatl. Guſtav⸗Freytag⸗Schule veranftalteten am 
onnabend, 7. eder, abends 8 Uhr, im 
Saale des Konzerthauſes einen Werbeabend. 
* Freiwilliger Arbeitsdienſt. Zur Förderung 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes 
wird beabſichtigt, die Drän ungs arbeiten 
der Waffergeno ſenſchaft Bodland 2 durch frei- 
willigen rbeitsdienſt ausführen zu 
laſſen. Die Arbeiten erſtrecken ſich auf Graben⸗ 
ausbau, Herſtellung von 1 Verlegen 
der Röhren und Verfüllen der Drängräben. 
Arbeitswillige, die ih für die Ausführung dieſer 
Arbeiten zur Verfügung ſtellen wollen, werden 
erſucht, ſich bis einſchließlich 5. November bei 
dem engen A u melden. In z 
nur ſolche itswillige, die 
Arbeit3lofen-, Kriſen⸗ oder * Woßfahrksunter⸗ 
ſtützung beziehen. Ueber die Entlohnung 
erteilt der Gemeindevorſteher nähere Auskunft. 


Pitſchen 


Frage kommen 


fefretär Laſtig 1 auf ei 2018 
Dienſtzeit zurückblicken. Aus dieſem Anla 
wurde ihm 8 Vorſteher des Hauptzoll⸗ 

amt Kreuz erungsrat Korb, ein 


Me cr überreicht. 


saati 


* Mordprozeß am 23. November. Mit der 
ſchweren Bluttat, die ſich am 6. Auguft 
auf der Flurſtraße in Oppeln abſpielte, wird ſich 
das e am 23. November zu — 


. Tehmäntel | Dermietung h 


eſtellte, 


mit reichlichem Beigelaß, 


unver bind. 


lgt. 


Goethe⸗Wermundſtraße, für 


zu vermieten. 


ſchaft innehabenden 
n Sie 


werden per 1. Januar 1982 
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} Marne er 


in 
Fegg Ae, 
f. Dü Lager» 
zwecke TET au 
vermieten. 


. Werfft, Beuthen, 


ohengollernſtraße 8. 


Dienstag, nad: wete we 


— 


t, Gym: 
da, ab 
zu 


w beſch latter lente, 
: Dezember 1981 

ob: nt 

a 1. im 1. Stock 


zwei ee 


d. 


u 
in Beuthen] geeignet, 
als J. im 3. Stock 


geeignet für 
Arzt oder Rechtsanwalt, Dyngosſtr. 40a, 
1. Etage (gegenüber Deli - Theater), 
zum 1. Dezember 1981 zu vermieten. 


Zahnarzt Dr. Matejka. 


mit allem Komfort, Beuthen OS., 


Baugeſchäft Rösner, Karf, Teleph. 4558. 


Die von der Oberſchl. Telephongeſell · 


zwei Büroräume 
Lange Straße 19, 1. Etage, im Beuthen, 


find zu dief. Termin neu zu vermieten. 


Beuthen OS., Lange Straße 19, 2. Etage. 


L. Gelgmarlt dmarlt 
Für ee; 


Er. 0 Bene * 
fuge 
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nachträg ll u 
—.— ir = 
Zinſen unt. B. 
an die 0 

Stg. Beu 


Verkäufe 


Bu Eim Kinderwagen ste 


mit Windſchutz, f. 
neu, ſteht Aman Induſtriegebiet, 


Her Ursprung des Alphabets 


Der Urſprung unſeres Alphabets wurde lange 
auf die Phönizier zurückgeleitet. Die neue⸗ 
ren Forſchungen haben aber ergeben, daß der Er⸗ 
finder das Volk war, das etwa um das Jahr 2000 
v. Chr. im Sinai wohnte. Dieſe Feſtſtellung 
machte der Engländer Flinders Petri auf ſeiner 
Reiſe durch die Sinaigegend. Hier fand er In⸗ 
ſchriften in einer uralten Buchſtabenſchrift, 
die er teils photographierte, teils zeichnete. Man 
weiß jedoch nicht, welche Sprache das Volk ge- 
ſprochen hat, das dieſe erſte Buchſtaben⸗ 
ſchrift erfand. Das erite Wort einer Inſchrift, 
das entziffert werden konnte, hieß „Baalat“: es 
war der Name der Gottheit, unter deren Schutz 
die Türkisgruben am Sinai ſtanden. 
FFC ²³¹·-mꝛ y TEHRZN 


tigen haben. Die Anklage richtet ſich gegen den 
Arbeiter Paul Wronna aus Nanslau, zuletzt 
in Wudike (Oſtpreignitz! in Stellung, wegen 
verſuchten Mordes. Er kam am 5. Auguſt 
nach Oppeln, um mit. feiner angeblichen Braut 
eine Ausſprache herbeizuführen. Hierzu hatte er 
ſich jedoch vorher eine Waffe beſchafft, und 
nach kurzem Wortwechſel ſtreckte er durch zwei 
Schüſſe den Vater, den Aufſeher Schön, jowie 
deſſen Tochter nieder. Beide wurden im ſchwer⸗ 
verletzten Zuſtand nach dem Krankenhaus über⸗ 
212 — . p — |: ;, und es gelang der Kunſt der Aerzte * 
am Leben zu erhalten. 


Haushaltskniffe 


Wir entnehmen die folgenden Haushaltskniffe dem 
neuen Heft der „Gartenlaube“. 

Sowohl der Anfängerin wie der geübten Köchin 
kann manchmal eine Speiſe mißglücken; am meiſten 
trifft das bei den Bäckereien zu. Es ſollen nun hier 
einige Winke gegeben werden, wie man ſolche Speiſen, 
ohne daß man ihr Mißlingen merkt, wieder herrichtet 
und in verändertem oder auch nur in verbeſſertem Zu⸗ 
ſtand auf den Tiſch bringen kann. Alle Kuchen, 
wenig Fett enthalten, dürfen nur in gut — Ae 
und mit Semmelmehl ausgeſtreuten Formen gebacken 
werden; aber dennoch kann es vorkommen, daß beim 
Herausſtürzen aus der Form ein Teil der Kruſte an 
der Form hängen bleibt. Dann nimmt man mit einem 
Meſſer das Angehängte vorſichtig heraus und klebt es 
mit Zuckerwaſſer an die fehlenden Stellen des Kuchens 
und überzieht dieſen mit einem Guß. Kein Menſch 
wird ſehen, da 9 uns das Mißgeſchick beim Stürzen 

an ſoll auch den Kuchen noch 


pafltert ift. kurze 
Zeit in der Form laſſen, aber nicht, bis er ganz kalt 
Kuchen 


tit, da er ſich dann auch nicht gut 1 = läßt. 
und Torten, die in die Höhe ſteigen ſollen, fülle man 
nie in zu breite Formen, 7 70 1 man die Form 
nicht oft während des Backens, öffne nicht fortwährend 
die Backröhre, ſonſt kann es vorkommen, daß der Teig 
zuſammenſinkt und wir ſtatt einer ſchön in die Höhe 
en Torte nur einen Tortenboden gebacken haben. 
ber auch da kann ich ein Hilfsmittel verraten, um 
aus dieſer mißratenen Torte noch einen feinen Kuchen 
herzuſtellen, vorausgeſetzt, daß die mißglückte Torte 
cope zu ſtarken Speckrand hat, was man erkennen 
kann, wenn man an bee Seite ein ganz ſchmales 
Streiſchen abſchneidet. Sieht man, daß der Kuchen 
nicht au ſpeckig geworden ift, dann bereitet man raſch 
eine beliebige kalte Creme, ſtreicht ſie auf die kalte 
Torte, verziert ſie entſprechend, und niemand wird 
ahnen, daß uns ein Unglac paſſierte. 
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3 Nur e, find. geeign. Bezugs. 
"e quelen aller Art in 

(Beinen, Be) bem Fachbratt 
Holggarnitne, „Der Globus“, 


Ang. u. B. 4691 an] Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 


d. G. d. 3. Beuthen. | Probenummer koſtenl. 
Kinderwagen 


Geihäfts-Bertäufe 
(Brennabor weiß) 


besal, gere Lebensmittelgeschäft, 


ver 

1 gute ester unn 
ſofort zu 

ne Ang. u. 

B. 4694 an die G. 


— — 
Modernen f. neuen 


Schwere 
dieſ. Ztg. Beuthen. 
‘orori goldene Herrenuhr 
(505), drei Dedel, 
—— K. Grundjtüdsvertehr 
rau Pe ý 
Fe Fa 3 Sofort zu verkaufen in 
Parallelſtraße 2, 


villenartiges RR 
in ſchönſter Lage, 


bei Schwarzer, 3. Etg. 


| Talel-Äpfel 


Pa. haltbare Winter · 
ware: Sortimentspak⸗ 
kung: Goldparmänen. 


frei und 


Preis 25 000 RM.; 
1 Waldarbeiterhaus 


Boskoop, Stettiner.“ mit 3 Kleinwohng., 
Landsberger , Graue 1 Preis y RM.; 
u. verſch. andere Rel. wa iche Gegend 
netten in Kiſten for« 7 Waſſerkraft, 
tiert netto 50 Pfd. à um Re rat 
3 eiſtung. m 
8— Mk. Wirtſchafts⸗ übernimmt Aktord⸗ 


äpfel 50 Pfd. 5,— Mt 
inkl. Berpad, ab Stat 
Oſchatz geg. Nachnahme 
Otto Beul ich, 
Oſchatz i. / Sa. 


e 
Kaufgeſuche 
"Billigen Kentucki 


sowie Weinbrand Ser eng g ga. 
gegen Kaſſe z. and Herrſchaft Weißwaſſer, 


gef. Angeb. u. B. 4678 N l. 
A l 8 Werth. Le MET TT 


einft 9 . g ten 


Preis 20 b00 Ya: 5 
ferner: ein kleines 
us 
z —— er 


Aalen D wasn 
Preis 5000 RM. 


Bei Barauszahlung 


Bäckerei⸗Grundſtück, 


beſte Lage, zu verkaufen. 


g. Zimmerwohnung 
nger in Beuthen OS. iſt lber billig zum] Vermittl. verb. Neflekt. unt. Angabe d. zur 
evtl. mit Zentralhzg.] Verkauf. Beuthen, — ſteh. Kapitals erhalt. Auskunft. unt. 
Dr. a hn. Bahnhofſtr. 87, IV. [Gl. 6565 an die Geſchſt. dief. Ztg. Gleſwitz. 
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SPORT:BEILAGE 


Warta Bojen am 6. Nobember 
| in Görlitz 


Der internationale Boxkampfabend am Frei⸗ 
tag, dem 6. November, verſpricht ein Ereignis 
für die Görlitzer Sportgemeinde zu werden. Das 
Programm weiſt Namen auf, die unbedingt für 
erſtklaſſige Kämpfe garantieren. Vor allem die 
Zuſammenſtellung im Halb. und Schwergewicht 
iſt einzigartig. In letzter Minute iſt es Athen 
gelungen, als Gegner für den Deutſchen Meiſter 
im Schwergewicht, Polter, den Polniſchen 
Schwergewichtsmeiſter Tomaſzewſki zu ver⸗ 
pflichten. Nach langer Zeit ſtartet bei Athen 
wieder einmal der Südoſtdeutſche Meiſter im 
Fliegengewicht, Schwarze. Gegen den hervor⸗ 
ragenden Techniker Makowiak, 
Armeemeiſter, kämpft der Mitteldeutſche Meiſter 
Pietſch, Leipzig. Die Boxer werden ſich wie 
folgt gegenüberſtehen: 

Warta Poſen 


Vogalſki, Fliegengewicht 
Kajnar, Bantamgewicht 
Sipinſki, Federgewicht Würſig, Südoſtd. Meiſter 
. e 5 Pecina 
yrzykiecz, Weltergewi Schulze, Südoſtd. Meiſter 
rlanſti, Mittelgewicht Konzak ! 4 
$ ia, Halbſchwergewicht Pietſch (Atlas-Leipzig) 
Tomascewſki, Schwergewicht Polter (Atlas-Leipglg) 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Gleiwitz: 
BfR. Ref. — Sportgeſellſchaft 4:0, 
Hindenburg: 


Klaſſe C: Oelbrück — Preußen Zaborze 1:2, Oeichſel 
— Friſch Frei 0:2, BBC. — Borſigwerk 1:0, Sault 
— Siedlung Süd kampflos für Schultheiß, Spielvereini⸗ 


Athen Görlitz 


Schwarze, Südoſtd. Meifter 
Trugiſch, Gaumeiſter 


Klaſſe C: 


gung — Mikultſchütz 3:7, VfB. — Fleiſcher 2:2. 
- Ratibor: 
Klaſſe C: Ratibor 03 — Ratibor 06 2:1. 
Oppeln: 
Klaſſe C: BfR. Krappitz — BfR.⸗Diang 1:9, 
Alte Herren: Roſenberg — Sportfreunde Oppeln 2:2. 


Neuſtadt: 


Sera : C: geek * Ir Walzen 5:0, Preußen 
— Preußen Neu s für Leob ; 
Biegenhals — Guts Muts Reuftadt 72. fir oron 


Neiße: 
Klaſſe C: Ottmachau — Preußen Neiße 1211, MSV. 
Neiße — Patſchkau 2:2, Grottkau — Scleſten Neiße 2:1 


Pruſſia Samland 
in der Oſtpreußen⸗Meiſterſchaft 


Das Entſcheidungsſpiel um die Teilnahme an 
der Oſtpreußen unbellmeifier! t gew f in 
Königsbera Baltenmeiſter Fru fia. 
Ehr ichn ER See ee in einem 
ehr ſchwa iſtun eigen i j 
Tilſiter SE. — yir 


Somit nehmen VfB. Königsberg, Hindenburg- 
Aleenſtein, Inſterburg und Vrnfſia⸗Som⸗ 
land an den Endſpielen um die Oſtpreußen⸗ 
Meiſterſchaft teil. Ergebniſſe: Pruſſig Samland 
— 2 2 — pi 87 * 5 Neufahrwaſſer p% 
Sog Bonno 1; Schupo ig — ſa 2:0; 
BEB. Danzig — Gedania 851. a 


Oeſterreich: 
Slovan — Hakoah 0:1. 
Rapid — Necholſon 2:0. 
WAC. — Floridsdorfer AC. 1:0. 
Wacker — Vienna 4:1. 
Auſtria — Brigittenauer AC. 2:0. 
Admira — Sportklub 3:0. k: 


Wann beginnt Beuthen 


mit der Siedlungen? 


Das Erwerbsloſen - Giediwngs- 
problem ift ſowohl vom Staat gls auch von 
den Kommunen als perigee Mittel zur 
Minderung der Arbeitsloſigkeit an- 
erkannt worden. Vorbildlich und direkt a 
brechend im Intereſſe der Exwerbsloſen hat der 
Landrat des Landkreiſes Beuthen, Dr Urbanek, 
den Erwerbsloſenſiedlungsgedanken aufgegriffen 
und fogar ohne jeglichen Reichs zuſchu ß 
zum Teil bereits in die Tat umgeſetzt. Von der 
Hoffnung ausgehend, daß der Stadtkreis 
dasſelbe zu leiſten vermag wie der Landkreis, 
haben ſich haft ſämtliche ſiedlungswilligen 
Erwerbsloſen der Stadt Beuthen zu einer 
Arbeitsgeme inſchaft zuſammengeſchloſſen, 
in der ſie ſich beim Anſiedeln gegenſeitig 
mit Rat und Tat beiſtehen wollen. Dieſe 
Arbeitsgemeinſchaft iſt bereits vor mehreren 
Wochen mit dem Magiſtrat ſowohl persönlich wie 
auch ſchriftlich in Verbindung getreten, um 
durch gemeinſames Zuſammenarbeiten die © i eb- 
lungstätigkeit zu beſchleunigen. Auf Grund 
der Beſprechungen und der uns darin ausdrück⸗ 


rung hegten wir die begründete Hoffnung, wenig⸗ 
ſtens einen Teil der Erwerbsloſen noch bor 

Winter durch ei enhändige Arbeit mie 
Dach zu bringen. Da unſere letzten Eingaben an 
den Magiſtrat und an den Stadtverordneten⸗ 
Porſteher ſtillſchweigend übergangen worden 
iind, erluchen wir dieſe Körperſchaften öffent⸗ 
lich um ihre Stellungnahme. Wir haben ſogar, 


Polniſcher E 


lich 1 Unterſtützung und Förde⸗ 


Ungarn: 

Boßkai — Kispet 1:1. 

Vaſas — II. Bezirk 2.4. 

San 0 — Ferencvaros 2:4. 

fner Elf — Ujpeſt 1:3. 

Attila — Nemzetti 0:0. 

Tſchechoflowakei: Slapia Prag Kladno 3:0, 
Sparta Prag — Bohemians 5:0, Nachod 
Teplitzer FC. 3:1, Viktoria Zizkow — Eechie 
Karlin 6:4. 


Eiche Hindenburg 96. Meiſter im 


Arbeiterſport 
~ Segen VfB. Mikultſchütz 5:2 
Im Mikultſchützer Stadion trugen die 
beiden Titelanwärter ihren Meiſterſchaftskampf 


aus, den Eiche verdient gewann. Bereits in 
den erſten 20 Minuten gelang es den Gäſten, die 


Einheimiſchen vollſtändig in Schach zu halten und 
dabei vier Tore zu erzielen. Bis zur Halbzeit 
änderte ſich nichts mehr. In der 2. Halbzeit 
gingen die Einheimiſchen mächtig aus ſich heraus 
und holten auch Tore auf. Vie Gäſte blieben 
aber nicht müßig und brachten noch einen fünften 
Treffer an. Eiche iſt damit Oberſchleſiſcher Mei⸗ 
ter im Arbeiterſport geworden und wird in 14 
gen gegen Breslau oder Brieg antreten. 


Dr. Bauwens leitet England — Spanien 


An den ausgezeichneten Kölner Unparteiiſchen 
Dr P. Bauwens iſt die Aufforderung er⸗ 
gangen, das am 9. Dezember auf dem Arjenal- 
Platz in London ſtattfindende Fußball⸗Länder⸗ 
ſpiel zwiſchen England und Spanien zu leiten. 
Dieſe Einladung iſt um ſo ehrenvoller, als zum 
erſten Male ein kontinentaler Schiedsrichter zur 
Leitung eines Länderſpieles in England berufen 
wird. 


Lord Burghley als Parlamentarier 


Der ausgezeichnete engliſche Hürdenläufer und 
n Lord Burghley betreibt nicht 
nur Sport, ſondern betätigt ſich ſonſt im öffent⸗ 
lichen Leben. Er wurde ſchon vor Jahren zum 
Friedensrichter gewählt, iſt jetzt in der Leitung 
eines großen Konzerns tätig und zieht nunmehr 
auch noch in das Engliſche Unterhaus als 
Abgeordneter ein. Im Sport bekleidet er da⸗ 
neben auch noch das Amt des zweiten Vorſitzen⸗ 
den beim engliſchen Leichtathletik⸗Verband. 


RSB. Breslau ſtartet in Hindenburg 


Der Neue Schwimmverein Bres- 
lau hat für Sonntag, den 15. November, einen 
Vereinskampf gegen den Schwimmverein „Frie⸗ 
ſen 05 Hindenbu rg in Hindenburg ver- 
einbart. Beide Vereine bringen faſt die geſamte 
Wettkampfmannſchaft an den Start. olgende 
Konkurrenzen ſollen ausgetragen werden: Damen: 
6mal-100-Meter- und 6mal⸗50-Meter⸗Bruſtſtaffel. 
Herren: 4mal⸗100⸗Meter⸗ und 10mal-50-Meter- 
Kraulſtaffel. Lagenſtaffel (2mal⸗100⸗Meter Rücken, 
2mal 200 Meter Bruft und amal 100 Meter Kraul⸗ 
he n Den Abſchluß bildet ein Waſſerball⸗ 
pie 


Deutſche Schwimmerſiege in Außig 


An dem internationalen Gefallenen ⸗Gedenk⸗ 
ſchwimmen des Deutſchen SV. in Außia (Deutich- 
böhmen) beteiligten ſich auch Schwimmer und 
Schwimmerinnen aus Leipzig und Breslau, die 
in allen von ihnen beſtrittenen Wettbewerben 
eine überlegene Rolle ſpielten. 
bert, Breslau, holte ſich die Kraulſchwimmen 
über 100 Meter in 1:02,9 und über 400 Meter in 
525,4, einen Doppelerfolg hatte auch Hertha 
Wunder, Leipzig, aufzuweiſen, die auf das 
100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen in 1:19,5 und auf 
das 200-Meter⸗Bruſtſchwimmen in 3:16,3 Be⸗ 
ſchlag legte. Das 100-Meter⸗Rückenſchwimmen 
ließ ſich Europameiſter Deutſch, Breslau, in 


um dem Wai unnötige Barauslagen zu er⸗ 
iparen, das Angebot gemacht, die zum Bau 
nötigten Bauſteine in der ſtädtiſchen Ziege⸗ 
lei ſel b ſt herzuſtel len. Für die ſonſt noch 
zum Bauen benötigten Materialien erhält die 
Stadt Beuthen beſtimmt Reichszuſchüſfe⸗ 
Bei einigem Entgegenkommen des Magiſtrats 
könnten ſich dadurch viele kinderreſche 
Erwerbsloſe wenigſtens eine Teiſexiſtenz 
gründen, wären dadurch der Not und dem Nichts⸗ 
tun entriſſen, und der Wohlfahrtsetat der Stadt 
würde in abſehbarer Zeit eine merkliche 
Entlaſtung erfahren. 
Die Arbeitsgemeinschaft der 
siedlungswilligen Erwerbslosen. 


Wo bleibt 
die Preissenkung 


für Branntwein? 


Die Reichsmonopolverwaltung hat 
ſoeben in Gemeinſchaft mit ihrem Beirat beſchloſ⸗ 
jen, alle Verbraucherpreiſe im weſentlichen un- 
verändert beizubehalten. Nur der Preis für 
Treibſtoffſpiritus iſt ſcheinbar ſtark er⸗ 
mäßigt worden, nämlich von 70 auf 50 RM. je 
Hektoliter. Demgegenüber beſteht aber eine Er- 
höbung der Beimiſchungspflicht für die 
Treibſtoffherſteller, jo daß auch hier für den Ber- 
braucher — nämlich bei dem Preis für das fer⸗ 
tige Gemiſch — genau das gleiche herauskommt 
wie bisher. Ebenſo bleibt der auch heute noch in 
zahlreichen Haushaltungen und gewerblichen Be⸗ 


Meiſter Schu ⸗ M 


b 


— FA ů— ln 
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1:172 nicht entgehen, Koppen, Leipzig, holte 
ſich das 200-⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen in 2:59, 9. 
In den Staffeln war Poſeidon Leipzig 
nicht weniger als viermal ſiegreich; die Herren 
ſiegten über Zmal 100⸗Meter⸗Kraul in 3:278 und 
über Zmal 100 Meter⸗Bruſt in 4:12,6, die Leip⸗ 
ziger Damen gewannen die Zzmal 100⸗Meter⸗ 
Lagenſtaffel in 4:31,9 und die Bruſtſtaffel über 
3mal 100 Meter in 4:499, Im Kunſtſpringen 
erhielt Frl. A. Waffe, Dresden den erſten Preis, 
Blauweiß Dresden trennte ſich im Waſſerball⸗ 
kampf mit Aegir Brünn unentſchieden 3:8 (21). 


die erſten Punkte in der 
Tiſchtennismeiſterſchaft 


Ein recht mäßiger Spielbetrieb herrſchte am 
erſten Spielſonntag in den Punktſpielen um die 
Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft. 
Peiskretſcham trafen ſich vor einer an⸗ 
nehmbaren Zuſchauermenge der Blau-Gelb 
Gleiwitz und die TTA. Reichsbahn Peiskret⸗ 
ſcham. Die noch junge Reichsbahn⸗Mannſchaft 
wehrte fih tapfer gegen die rou'inierten Blau- 
Gelben, die durch einen 9:3-Sien zu ihren eriten: 
Punkten kamen. Einen harten Kampf gab es in 
Gleiwitz zwiſchen Grün ⸗Weiß Gleiwitz 
und Rot⸗Weiß Hindenburg. Die Gleiwitzer 
mußten ſich ſehr anſtrengen, um die guten Rot⸗ 
Weißen mit 9:3 zu ſchlagen. Die dritte Begeg⸗ 
nung zwiſchen Bar⸗Kochba Hindenburg und 
PPC. OS. Beuthen wurde abgeſagt, da, wie 
man erfährt, die beiden Vereine ſich nicht in der 
Spielbeginnzeit (?) einigen konnten. (Warum 
ſetzt der Oberſchleſiſche Tiſchtennisverband die 
einzelnen Kämpfe nicht feft?) 

Am Mittwoch abend kämpften in Gleiwitz 
der TW. Weſt und die TTA. Wartburg um 
die Punkte. In Hindenburg treffen die 
Ortsrivalen Bar⸗Kochba und Rot⸗Weiß aufein⸗ 
ander. Bei der Gleichwertigkeit beider Mann- 
ſchaften dürfte es zu einem harten Ringen 
kommen. 


Oberſchleſiſche Landesmeiſterſchaften 
im Tiſchtennis 


Diesmal trägt der Oberſchleſiſche 
Tiſchtennisverband etwas früher als in 
vergangenen Jahren die e 1 
und Doppel- Meiſterſchaften aus. reits 
am kommenden Sonntag veranſtaltet der TTC. 
Weſt Gleiwitz im Auftrage des Verbandes 
das Meiſterſchaftsturnier, das in 8 Klaſſen aus- 
Aide wird. 1. Herren-Einzel A, 2. Damen- 

ingel A, 3. Herren⸗Doppel A, 4. Gemiſchtes⸗ 
Doppel, 5. Herren⸗Einzel B, 6. Herren⸗Doppel B, 
7. Herren-Einzel C (für Anfänger). Der achte 
Wettbewerb wird als Troſtrunde durch⸗ 
geführt, an der ſich die in der 1. und 2. Runde 
ausgeſchiedenen Spieler de E können. Teil- 
nahmeberechtigt ſind alle Oberſchleſier, die ſeit 
einem halben ya re in der Provinz wohnen. 
Das Turnier findet im Münzerſaal des Hauſes 
Oberſchleſien ſtatt und beginnt um 8,30 Uhr. 

Nennungen find bis zum 4 November an 
K. Mettke, Gleiwitz, Lohmeyerſtraße 20 (Tel. 
2207) zu richten. 


Sport im Bild. Das Novemberheft dieſer Halb. 
monatsſchrift der guten Geſellſchaft bringt Bilder aus 
Schloß Heiligenberg, dem Herrenſitz des Fürſten 

ax Egon zu Fürſtenberg, unweit des idylliſchen 
Bodenſee⸗Städtchens Meersburg. Ein intereſſanter Bei- 
trag behandelt in Wort und Bild die Stars der 
Saiſon. Sigrid Boo ſetzt ihre Geſchichte „Kleines 
Gaſtſpiel auf der Hintertreppe“ fort. Der Modeteil 
zeigt das kleine Abendkleid, neue Jäckchen, den 
dernier eri „Weiße Abendkleider mit Grün“ und den 
Blumenmuff ſtatt Brautbukett. Entzückende Modelle 
über die neue Kappe beſchließen das wie immer 
vornehm ausgeſtattete Heft. (Preis 1,50 Mark.) 


trieben verwendete Brennſpiritus under- 
ändert teuer, ebenſo wie der Trinkbrannt⸗ 
wein, obwohl ſich nicht nur die beteiligten Ge- 
werbekreiſe, ſondern auch alle zuſtändigen Mini⸗ 
ſterialbeamten bis hinauf zum Monopolpräſiden⸗ 
ten und Finanzminiſter längſt darüber einig ſind, 
daß die im Sommer 1929 erfolgte letzte Steuer- 
erhöhung ein großer Fehler geweſen iſt. Hat 
ſie doch für die Reichskaſſe die Wirkung gehabt, 
daß der Geſamtertrag aus dem Branntwein mono- 
pol nicht nur nicht geſtiegen, ſondern um ein 
volles Drittel zurückgegangen iſt. 


Warum iſt dieſelbe Regierung, die doch von 
der privaten Wirtſchaft überall Preig- 
ſenkungen verlangt, ihrerſeits nicht bereit, irgend 
etwa mit zu dieſer Preisſenkung beizutragen? 
Statt wie bei der Zigarette den ſeinerzeit ge- 
machten Fehler wieder aut zu machen, wagt man 
ſich hier offenbar an die von allen Regierungs- 
tellen als notwendig anerkannte Steuerſenkung 
nicht heran, weil man anſcheinend die Oeffentlich⸗ 
keit fürchtet. Dabei wandert als Folge der ſinn⸗ 
lojen Ueberſteuerung des Branntweins der Ron- 
ſum immer mehr und mehr zu anderen alkoho⸗ 
liſchen Getränken ab, insbeſondere zu den bil- 
ligen ausländiſchen Südweinen, denen 
man aus handelspolitiſchen Gründen weder durch 
eine Zollerhöhung, noch durch eine Sonderſteuer 
beikommen kann. Die von manchen Kreiſen 
durch die ſtärkere Beſteuerung erwartete größere 
Nüchternheit der Bevölkerung ift aljo keines- 
wegs eingetreten; es hat vielmehr nur eine Ver- 
lagerung des Konſums zugunſten anderer und 


In B 


. 


Die Luitiehrer tagten 


Unter der Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, 
Staatsminiſters a. D Dominicus, hielt der 
Deutſche Luftfahrt⸗Verband in Berlin eine 
Vorſtandsſitzung ab, um die Maßnahmen, die ſich 
aus der veränderten Wirtſchaftslage und der dar⸗ 
aus folgenden angeſpannten Finanzlage des Luft⸗ 
ſports ergeben haben, zu beſprechen. Es wurden 
weitgehende Sparmaßnahmen genehmigt, 
die ſich aber vorwiegend auf die Verwaltung des 
Verbandes beziehen, während die praktiſche För⸗ 
derung des Luftſports möglichſt unberührt bleiben 
ſoll. Aus den Berichten der e nnil für 
Segelflug, Freiballon und Motorflu ergab ſich, 
daß trotz aller Schwierigkeiten auch in dieſem 
Jahre gute Fortſchritte erzielt worden 
find. Es dürfte fih für das Jahr 1931 ein Ju- 
wachs von etwa 300 bis 400 Segel⸗ und Gleit⸗ 
flugzeugen ergeben. Beſonders erwähnt ſei der 
au des Freiballons „Deutſchland“, 
den der DLV. für die Teilnahme an der Gordon⸗ 
Bennett⸗Fahrt herſtellen iy Diefer Wettbewerb 
wurde zwar diesmal von den Amerikanern ab- 
geſagt, er ſoll aber im nächſten Jahre nachgeholt 
werden, vielleicht oper in Europa anſtatt in 
USA. Nach Abſchluß des Vertrages mit der 
Deutſchen Turner ſchaft über ein Bu- 
namen der beiden großen Verbände = 
lugſportlichem Gebiete find pii ai bapa = au 
mit der Deutſchen Jugendkraft ein 
geleitet worden, die einen baldigen Abſchluß er- 
warten laſſen. Der Vorſtand beſchloß ſchließlich, 
angeſichts der ſchwierigen, unſicheren wirtſchaft⸗ 
lichen Lage von der Abhaltung des Deutſchen 
Luftfahrertages 1932 Abſtand zu 
nehmen, und dafür nur eine Vorſtandsſitzung 
nach Berlin einzuberufen. 


EEE RENTE a ET 
Aus der Geſchäftswelt 


Püls⸗Schuhe ſind Qualitätsware. In ſchlechten Zeiten 
heißt es ſparen und jede unnötige Ausgabe vermeiden. 
Wer Qualitätswaren kauft, iſt doppelt gut be. 
dient und erſpart viel Geld. Die deutſche Schuhfabrik 
„Püls“, die in Beuthen eine Verkaufsſtelle, Gleiwitzer 
Straße 9, unterhält, hat es ſich zum Prinzip gemacht, 
nur einwandfreie, dauerhafte Schuhwaren zu führen. 
„Püls“ Schuhe find das Ergebnis jahrzehntelanger 
N ſie kann ſich jeder leiſten, denn „Püls“ iſt 
reiswert. Die Verkaufsſtelle hat eine große Auswahl 
in allen Sorten von Schuhwaren für groß und klein. 
Wer einmal „Püls“-Schuhe getragen hat, ift gu- 
frieden und bleibt dieſer Marke treu. Neben guter 
Qualität, haben diefe Markenſchuhe auch eine aus- 
gezeichnete Paßform; ſelbſt für ganz breite Füße und 
Ballen it fuß gerechtes Schuhwerk fo z. B. 


Geſundheitsſchuhe vorrätig. 


Die in Beuthen und Umgegend beſtens bekannte 
Firma J. und 9. Hir ſch, Veulhen, Kaiſer⸗Franz · 
Joſeph⸗Platz 3, hat ſich zu einem großen Preis. 
abbau für alle Waren entſchloſſen. Die Firma 
Hirſch iſt ein Qualitätsgeſchäft und bietet 
durch den jetzt von jedermann begrüßten Preis- 
abbau eine Gelegenheit, gute Waren zu billigen 
Preiſen anzuſchaffen. Jede Hausfrau ſollte nun ihren 
Bedarf in Küchen geräten, Solinger Stahlwaren, 
Alpakabeſtecken, Bürſtenwaren uſw. bei der Firma 
Hirſch einkaufen. 


Salzbrunner Quellen genießen Weltruf wegen 
ihrer hervorragenden Heilwirkung. So beſtellte 
auch jetzt wieder wie ſchon feit Jahren die Königin- 
Mutter der Niederlande Salzbrunner Kronenquelle. 
(Heilbewährt feit Jahrzehnten bei Gicht, Nieren. 
und Blaſenleiden, Zucker.) 


Wir bitten alle OM-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und uns sogleich zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Vertriebsabteilung der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 
Beuthen 08. Tel. 2851 


ſehr viel billigerer „Stoffe“ ſtattgefunden. Hinzu 
kommt, daß — wie bei allen derartigen Maß- 
nahmen — auch auf dieſem Gebiete das Gewerbe 
der Schmuggler und Geheimbrenner 


wie das der 
blüht. 
„Dabei hat man in anderen Ländern ſchon Bei- 
ſpiele geſehen, wie man es richtig machen könnte. 
Auch in Holland hatte man den Branntwein 
zeitweiſe überſteuert, bis man fih- davon über- 
zeugte, daß dadurch die Nüchternheit nicht geför⸗ 
dert wurde, daß vielmehr nur die Schmuggler 
und Geheimbrenner den Hauptvorteil hatten, der 
Staat aber weniger bekam als vorher bei dem 
niedrigeren Steuerſatz. Kurz entſchloſſen ſetzte 
Holland die Branntweinſteuer wieder herab, und 
zwar — was beſonders bedeutungsvoll iſt — mit 
Zuſtimmung weiteſter alkoholgegneriſcher 
Kreiſe. Auch das Reichskabinett ſollte daher nicht 
länger zögern, die Branntweinſteuer auf ein für 
die Reichsfinanzen wie für die betroffenen Ge⸗ 
werbe erträgliches Maß herabzuſetzen. Dr D. 


ausländiſchen „Weinfabrikanten“ 


Pflege Deinen 
Hals täglich 
Gurgle trocken 

mit, 
Vogel 
es gehört dos zur Hygiene 
wie dasPutzen DeinarZähnel 


Ertrinkende Dörfer im Oſten 


Verzweifelte Bauern in der deutſchen Grenzmark 


Ueber das Leid der deutſchen Bauern im Poſen⸗ 
ſchen Grenzkreis Schwerin, deren Land- feit 
Jahren ur ohne daß ihnen Hilfe zuteil 
wurde, veröffentlicht die „Berliner Illuſtrierte 
Nachtausgabe“ einen ausführlichen Bericht. Auch 
Oberſchleſien kennt ähnliche Notverhältniſſe. 

Elf Jahre ſind es her, ſeit der Poſenſche Kreis 
Schwerin zum Grenzkreis wurde. Für die 
Grenzbauern war die Abtrennung von ihrem 
eigentlichen Wirtſchaftsgebiet ein harter Schlag. 
Nur langſam begannen ſie ihn zu verwinden, als 
ſie 1925 ein neuer Schlag traf: Die Forleule 
fraß die Rieſenwaldungen an der neuen Grenze 
kahl. 50 000 Morgen Wald mußten geſchlagen 
werden. Gewiß, nun gab es im Kreiſe Schwerin 
für zwei Jahre kaum Arbeitsloſe, denn es 
mußte abgeholzt und aufgeforſtet werden. Aber 
dann begann das Elend erneut. Graue Regen- 
wochen ſetzten das Land unter Waſſer. Hochwaſſer 
der Warthe ſchnitt die Dörfer von Dentſchland ab. 
Das Waſſer lief nicht ab. Früher ſaugten die 


Wurzeln der Waldbäume es auf. Jetzt wurde Pol 


aus Land Sumpf. Ein neuer Schrecken jagte 
die Bauern auf: Das Grundwaſſer ſtieg. 
Wald hatte es vorher reguliert und niedrig ge- 
halten. Nun ſetzte es erſt die Keller der Häuſer 
unter Waſſer. Langſam ſaugte ſich das Waſſer 
in den Mauern hoch, die Balken faulten an, 
der Schwamm ſetzte ſich in die Häuſer. Der 
Froſt ſprengte die Mauern auseinander. Und 
ſchließlich ſtanden die kargen Felder der Grenz- 
bauern unter Waſſer. Erſt zehn, dann zwanzig 
Zentimeter hoch, jetzt ſteht das Waſſer ſeit Jahren 
einen halben Meter hoch. An eine Feldbeſtellung 
war nicht mehr zu denken. Bis zum Leib ſtand 
das Vieh in den Ställen im Waſſer. Die Streu 
verfaulte, es mangelte an Futter, das Vieh wurde 
krank und mußte notgeſchlachtet werden. Und 
heute hat keiner der Bauern mehr eine Kuh, ge⸗ 
rade Kleinvieh können ſie noch halten. 

Auf Kähnen ſind die meiſten Höfe nur zu 
erreichen. 80 Prozent des bebaubaren Landes 
der Grenzdörfer Raza und Pechlüge find Sumpf 
geworden. Die Bauern leben ſeit dieſer Zeit von 
Almoſen, denn ein Teil von ihnen hat auf 
Arbeitsloſenunterſtützung gar keinen Anſpruch, 
die ehemaligen Waldarbeiter find längſt ausge 
ſteuert. Seit 1927 iſt den Behörden die Lage der 
Bauern bekannt. Seit dieſer Zeit ſind zahlreiche 
Kommiſſionen im Schweriner Grenzgebiet ge 


weſen, haben fidh Notizen gemacht, die Leute aus- Ab 


gefragt, Hilfe verſprochen und — nichts mehr von 
ſich hören laſſen. Allmählich haben die Bauern 
den Mut verloren. Man wollte fie umfiedeln. 
Der Staat wollte die Höfe auflaufen, abreißen 
und das Sand aufforſten. Bei den Verhandlungen 
zeigte ſich, daß er nicht den einſtigen 
er Höfe, des Landes bezahlen, ſondern daß er 
das Land nach ſeinem jetzigen Werte abkaufen 
wollte. 25 Mark pro Diesen wollte er 
500 bis 800 Mark hätten die Bauern für ihren 
f bekommen, jo viel, daß fie nicht einmal die 
nzahlung für eine Siedlerſtelle hätten leiſten 
können. Die Grenzbauern verzichteten. Vor 
einem Jahre endlich ſtellte man ein Melivra- 
tionsproiekt auf. 70000 Mark ſollten die 
Baukoſten betragen, davon ſollte 
von den Bauern ſelbſt aufgebracht werden. 
Woher ſollen dieſe verarmten Bauern, die keine 
Kuh, kein Pferd, kein Schwein mehr haben, das 
Geld nehmen? Seit vier Jahren geht der Jn- 
ſtanzenſtreit hin und her: Keine Behörde will 
zuſtändig ſein. Man pat Anfragen im Landtage 
eingebracht und beruhigende Antworten erhalten. 
Das war alles. r Landrat des Kreiſes Schwe ⸗ 
rin hat ſeit Jahren zohlreiche Verſuche unternom⸗ 
men, endlich eine durchgreifende Hilfe für die 


Bauern herbeizuführen, der Apparat der Büro- 
kratie war mächtiger, in ihm verſackten alle Hilfs- 
projekte. 
Das Volk an der Grenze iſt kerndeutſch. Ein 
ndsfott, wer daran 
enſchen. 


r zweifelt. Aber es find 
Könnte nicht einmal der Zeitpunkt 


Der Trick mit dem beschmutzten 
Mantel 


. Berlin, Mit Hilfe eines alten Tricks gelang 
es einer Bande von internationalen Gaunern, 
einen Kaſſenboten zu überliſten und ihn ſchwer 
zu berauben. Die Diebe erbeuteten 6900 Mark 
in barem Gelde und einen Barſcheck über 
15000 Mark, der allerdings geſperrt werden 
konnte. Der langjährige Kaffenbote einer Per- 
iner Bank hatte auf der Reichsbank 
6900 Mark in bar abgehoben und das Geld in 
einer großen ſchwarzen Aktentaſche ver⸗ 
wahrt. Von ſeiner Bank war ihm außerdem ein 
Barſcheck über 15000 Mark über beben wor- 


weifel um 
reits vor 


Der gericht I hat jetzt dieſer 


die Hälfte]? 


Aus aller Welt 


wurde er von dem Angeklagten Kremin 


kommen, da ſie polniſches Geld nehmen, um 
fih zu helfen? Wo bleiben die deutſchen Map- 
nahmen? 


Schadenerſatz 
für Zeitungsverbote 


Die Berliner 
zeitung „Der Angriff“ war am 4. Februar d. 
wegen eines am 3. Februar erſchienenen 
vom Berliner Polizeipräſidenten auf 
die Dauer von 14 Tagen verboten worden. Die 
Beſchwerde des Verlags Süßerott G. m. b. 9 
ging erſt am 11 Februar vom Polizeipräſidium 
an das Miniſterium des Innern und von 
da aus am 20. Februar, alſo vier Tage nach: 
Ablauf der Verbotsdauer, an das Reichs 
gericht. Das Reichsgericht hob am 23. Februar 
das Verbot als unbegründet auf. Darauf 
verklagte der Verlag den preußiſchen Fiskus, 
reußiſche Inneminiſterium und den Berliner 
izeipräſidenten auf Schadenerſatz. Das Land. 


1000 Mark bemeſſen wurde, ſtattgegeben und die 
beklagten Inſtanzen zur Vergütung der Schaden 
erfatzanſprüche en 
urteilt. In der Begründung 


nationalſozialiſtiſche Tages- | „Die 
en J. bolitiſche 
Artikels] und man 


lage, die zunächſt auf legt ſind, 


an den Verlag Süßerott ver- Paneuropa-Berlag Wien, Leipzig, Berlin. 
eißt es, ein der- Preis broſch. RM. —.90 


Politiſche Bücher 


„Die Sendung des Nordens“. Der Sinn des 
de reiheitsklampfes, von Reinhold 
erlag K. F. Köhler Gmbh, 

Leipzig. 227 Seiten, Preis 285 Mk. 

Seit dem Zuſammengehen der deutſchvölkiſchen 
mit der nationalſozialiſtiſchen Ne iſt 
Reinhold Wulle, der frühere Chefredakteur 
der „Deutſchen Zeitung“, ein bißchen ein Außen · 
jeiter geworden, da er fih dem romaniſch⸗faſzi⸗ 
ſtiſchen Gedanken des Hitlerſchen Sozialismus 
nicht einfügen konnte und wollte. Seit langer 
Zeit hört man wieder von ihm durch ſein Werk 
Sendung des Nordens“, in dem auch der 
Gegner manchen wertvollen Gedanken 

che Anregung finden wird. Wulle ſieht 
die einzige Möglichkeit für eine Wiederauferſte⸗ 
hung in der Führung aus dem proteſtantiſch⸗ 


preußiſchen Norden heraus, dem er allein die 


Kraft für Deutſchland 


ſtaaten bildende I 
ulle, wenn er, wie fo 


zutraut. Gewiß übertreibt l | 
viele der Anhänger feiner Kotang in politi- 
ſchen Gegenkräften überall geheime Verſchwörun⸗ 
gen überſtaatlicher Mächte gegen das Weſen des 

utſchtums erblickt, doch wird man iber dieje 


das Einſeitigkeit eines gewiſſen Fanatismus hinweg⸗ 


ſehen können, um die poſitiven Ideen, die viele 

fach hiſtoriſch und volksmäßig begründet und be⸗ 

herausſchürfen zu können. ss, 
* 


CoudenhboveKalergi, 
54 Seiten, 
Der Vorkämpfer Pane 


Stalin & Co. von 


artig ſchwerwiegender Eingriff, wie das Verbot europas, Coudenhobe-Kalergi, fegt fih in diefer Studie 


einer Zeitung, verpflichte die ſtaatlichen Organes 
1 mit größter Beſchleunigung der Behandlung 

r Beſchwerde zu widmen. Das ergebe bereits 
die Tatſache, daß nach dem jetzigen Geſetz Be- 
ſchwerdeſchriften auf ein Zeitungsverbot 


b von fünf Tagen dem Reichsgericht vorliegen als 
22 „ daß eine Beschwerde täriſ 


müſſen, um zu vermeiden, 
praktiſch hinfällig werde. 


Dresden. Das Landgericht Dresden hat A 
am Freitag eine Schadenerſatzklage der nationale eines b 
heits⸗ [gegen Europa und die notwendigen Abwehrmaß⸗ 


ſozialiſtiſchen Tageszeitung „Der Frei 


kampf“ gegen den Sächſiſchen Staat für be⸗ nahmen. 


gründet erklärt und das Land Sachſen zu 25 000 
Mark Schadenerſatz verurteilt. 


Raubüberfall auf einen 
Kaſſenboten 


[Telearapbiſche Meldung 
Bad Sege 


Wert] Rafi 


worden. 


75 S., 5 


9 b 
funden, wie es ihre Sachlichkeit und darſtelleriſche Kraft f eiti Br En t w 
er 


konfeſſionell naheſteht; gerade darin li 
er objektive Wert des An 2 micha. 


Jahren in Berlin aufgetreten fin, Auch damals | 1 


haben ſie in mehreren Fällen große Summen 
erbeutet. Der Scheck, den ſie am Freitag ſtahlen, 
iſt ſofort Wee worden, fie müſſen ſich aljo 
mit 6900 Mark zufrieden geben. 


Femeijustiz über einen „Spitzel“ 
— Gefängnisstrafe 


inner⸗ roter Napoleon, 


mit dem Problem des olſchewismus ausein- 
ander. E analyſiert er das neue Rußland als 
dreigliedrige Macht: als kommuniſtiſche Kirche, bolſche⸗ 
wiſtiſchen Staat und Sowjettruſt. An der "e dieſer 
unvergleichlich gewaltſamen Machtorganiſation ſteht, als 
Stalin. Der Fünfjahrplan erſcheint 
igantiſcher geiſtiger, wirtſchaftlicher und mili- 
er Aufmarſch gegen Europa, deſſen anarchiſche 
Struktur Coudenhove ebenſo verurteilt wie die extreme 
Machtballung Rußlands, die jede perſönliche Freiheit 
Nach einer e ang dieſer beiden 

zeigt Coudenhove die drohende Gefahr 
olſchewiſtiſchen Glaubenskrieges 


Damit radikaliſtiert er fein bisheriges Pan- 
europa- Programm zur Forderung einer gemein ; 
famen europäiſchen Armee, Außenpolitik and 
Wirtſchaftspolitik als einzige Mittel zur Verhinderung 
der kommuniſtiſchen Weltrevolution und des völligen 
Zuſammenbruches der abendländiſchen Kultur. Jeder, 
der ſich für das europäiſche und ruſſiſche Kulturpro⸗ 
blem intereſſiert, ſollte diefe kurze Schrift leſen. Auch 
wenn er Coudenhoves Anſchauungen nicht teilt, wird 
er aus dieſer klar geſchriebenen Broſchüre zahlreiche 
Anregungen ſchöpfen. 


Oeutſchlauds Recht S it! Von General. 
5 „> 9. . 2 « Det e 55 


iſt immer nod 


außen her ausgeliefert. 
v. Metz Í ch kämpft für die Erziehung unferes Volkes zu 


einer wehrgeiſtigen Haltung, zu einer ſoldatiſchen 


Heinrich Brüning. Von Rüdiger Robert Beer. Gemeinſchaft und fordert deshalb die 0 


D 
= nen 


mit der 


ſeurs vermißt. Nachforſchungen blieben erfolge 
los, bis ſich jetzt die Kriminalpolizei der Sache 
annahm. Eine überraſchende Hausſuchung 
in der Wohnung des Friſeurs brachte das jetzt 
vierundzwanzig Jahre alte Mädchen zutage. Sie 
ag in völlig verwahrloſtem Zuſtand und bis 
fax Stelett abgemagert im Bett. Das 

chen war von ihrer Mutter feit bem fede 
zehnten Lebensjahr in einer kleinen Kammer ge 
an gen Behandlung worden, wo es infolge der 
eher Behandlung und erpflesung geis 
teskrank geworden ift. Das unglückliche Ge- 
ſchöpf wurde ſofort einem Krankenhaus auge- 


Berlin. Das Schöffengericht Berlin-Mitte 3 ee e ädehen Be ga 
verurteilte ben Sturmtruppführer Kremin, der Mutter bei ihrem Verkehr mit einem 


Mitglied der NSDAP., wegen gefährlicher Kör⸗ 
perpexletzung in Tateinheit mit Nötigung zu 
drei Monaten Gefängnis, die SA. Leute He n t- 
ſchel und Jeſſe zu je einem Monat Gefäng- 
nis; weitere ſieben Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. Der Arbeiter Stanislaus Dulien Hi, 
„propioriſches Mitglied“ der NSDAP., tte 
an einer Uebungsfahrt nach Mecklenburg teil 
genommen. Da er im Verdacht war, Spitzel⸗ 
dienſte für die Polizei geleiſtet zu Beben, 
un 
mehreren anderen Sturmtruppmitaliedern ge⸗ 
ſchlagen. Dul enſki i ſchon mehrmals wegen 
Diebſtahls, Urkundenfälſchung, Betrug, Beribi- 
sung ufw. beitraft worden. Es ift im der Bers 

dlungen feſtgeſtellt worden, daß er in feinen 

eziehungen * Polizei geſtanden hat, und 
daß er „durch eigene Redereien“ in den Ver⸗ 
dacht gekommen iſt, ein Spitzel zu ſein. 


Unter den Foltern der Mutter 
zum Skelett abgemagert 


Darmſtadt. Einen unerhörten Graufamteits- 
akt hat die Kriminalpolizei in dem kleinen Ort 
Stockſtadt am Rhein entdeckt. Dort war ſeit 
einigen Jahren die Schweſter eines Fri⸗ 


Freier im Wege. 


Vater mordet seine Töchter 


Mannheim. Der verwitwete Kaufmann Fer- 
dinand Gramlich tötete Sonntag abend ſeine 
zwölfjährige Tochter Erika durch einen P ifto- 
lenſchuß und cchnitt ſeinem achtjährigen Töch⸗ 
terchen Ruth mit einem . die 
Kehle durch. Mit dem gleichen Meğer ſchnitt er 
fih dann ſelbſt den Hals durch. Die älteſte Tode- 
ter entdeckte die entſetzliche Tat bei ihrem Geim- 
kommen. Die Mutter der Kinder iſt vor einem 
Jahr geſtorben. Man nimmt an, daß Gramlich 
die Tat aus Schwermut begangen hat. 


Verzweifſfun stat eines Landwirts 


Raſtenburg (Oſtpr.) Ein Vorfall, der von der 
Verzweiflung der Landwirtſchaft zeugt, ereignete 
fió auf dem Gut Birkenſee, das zwangs yere 
teigert worden ir Der bisherige Belper B. 
iſt dadurch völlig mittellos geworden und mußte 
als Ortsarmer der Gemeinde unterhalten 
werden. Als der neue Beſitzer das Gut über ⸗ 
nehmen wollte, fand er alles verſchloſſen, 
ſo daß er im Gaſthaus übernachten mußte. Als 


chf ſtand Deut ſch 


Handelsnachrichten 


Die Möbelindustrie ein Nutznießer 
des Inflationswahnes 


Der Inflationswahn eines Teiles der deut- 
schen Bevölkerung hat neben vielen Schatten- 
auch manche Lichtseiten: er brachte 
nämlich mehreren. Industriezweigen einen unge- 
ahnten Auftragszugang. Zu diesen gehört in 
erster Linie die öbelindustrie. Ihre 
Beschäftigung ist seit Mai d. J. um 15 Prozent 
und seit April sogar um % Prozent gestiegen. 
In den ersten 4 Monaten 1981 war die Kapa- 
zität der Möbelindustrie nur zu 35 bis 45 Pro- 
zent ausgenutzt, gegenwärtig arbeitet sie wie- 
der mit 58 Prozent. Sie gehört jetzt zu den 
wenigen Erwerbsgruppen, die besser als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres beschäftigt sind. 
Die Mehrbeschäftigung stellt sich auf rund 
3 Prozent. Da mit Annäherung an das Jahres- 
ende rein saisonmäßig eine Belebung erfolgt, 
sind die Aussichten für die nächsten Monate 
nicht ungünstig. è 


Keine Einfuhrbeschränkung 


In Deutschland wird gegen die Handhabung 
der Devisenkontrolle der „Vorwurf“. erhoben, 
daß die Devisenbewirtschaftung von der Re- 
gierung als Mittel für eine Einfuhrbeschränkung 
im Sinne autarker Bestrebungen gehandhabt 
wird. Von zuständiger Stelle wird erklärt, daß 
die Zuteilung der Devisen ausschließlich von 
dem Eingang abhängig. sei. Eine Einschrän- 
kung der Einfuhr sei lediglich die Folge der 
geringen Deviseneingänge. Die Reichsregierung 
treibe nicht eine bewußte Einfuhrbeschränkungs- 
politik. 


Vorläufig keine Zwangskonvertierung 


Schon seit längerer Zeit sind Gerüchte im 
Umlauf, daß die Reichsregierung beabsichtige, 
im Zusammenhang mit der Senkung der Ge- 
stehungskosten auch eine Zwangskonvertierung 
aller Anleihen und Pfandbriefe in niedriger ver- 
zinsliche Papiere vorzunehmen, die namentlich 
von land wirtschaftlicher Seite gefordert wird. 
Von amtlicher Stelle wird bestritten, daß eine 
solche Absicht bei der Regierung bestehe. In 
unterrichteten Kreisen faßt man dieses Demeati 
indessen so auf, daß ein solcher Schritt z ur 
Zeit nicht unternommen werden solle, daß es 
aber in zwei oder drei Wochen doch zu einer 
a allgemeinen Konventierung kommen 
werde. 


Englische Kohle in Danzig 


(k) Die Konkurrenz der engli- 
schen Kohle macht sich für Polen auch 
in einem Vordringen auf dem Danziger 
Markt bemerkbar. Im September konnten 
bereits 3000 t englische: Kohle nach Danzig ein- 
geführt werden. Im Oktober hat sich. diese 
Menge beträchtlich erhöht. Bisher fanden Un- 
terbietungen zwischen englischer i 
scher Kohle im polnischen bezw. 
Zollgebiet im allgemeinen nicht statt. 


E ee oa : 
aaten geſchaffen werden, d. h. 
Tag gal m i tin. ok ? 


Heeresſtärken der einzelnen 
Deutſchlands 


i zzatti“ zur Del 
caſſé-Kriſe, deren falſche diplomatiſche Ausnutzung 
durch Fürſt Bülo wund Holſtein zur Niederlage 
der deutſchen Politik in Marokko und zur Sprengung 
der letzten deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigungsmöglich⸗ 
keit geführt hat. 


Der Generalſekretär des engliſchen Berg⸗ 
arbeiterverbandes, Cook, der während des eng⸗ 
liſchen Bergarbeiterſtreikes die führende Streit- 
rolle ſpielte, iſt nach einer Operation geſtorben. 


er am nächſten Tage auf dem Gut erichiem, 


wurde er von dem früheren Beſitzer mit einem 
J a ab gewehr bedroht. Der Verzweifelte be⸗ 
gab fih darauf in den Pferdeſtall, wo er fünf 
Pferde erſchoß und eins erſtach. Der 
Täter ſtellte fih dann dem zuſtändigen Qand- 
jäger, der ihn dem Gerichtsgefängnis zuführte. 


Wachsfiguren im Wartezimmer 


Paris. Bei hieſigen Zahnärzten Soll 
es Mode ſein, Arbeitsloſe zu engagieren, die 
dann als „wartende Patienten“ im Vorzimmer 
ſitzen müſſen, um auf dieſe Weiſe eine gute Be⸗ 
ſchäftigung vorzutäuſchen und dadurch zahlende 
Patienten anzulocken. Das iſt aber noch gar 
nichts gegenüber jenem amerikaniſchen Bahn- 
arzt, der zu dieſem Zweck ſogar — Wachsfiguren 
benutzt: Dieſe möglichſt unauffällig in dunklen 
Ecken untergebrachten ſtummen Patienten be» 
ſtehen in Figuren von alten eingeſchlafenen Da⸗ 
men, von Herren, die ſich die Backe halten, und 
Mädchen, die an ihrem Taſchentuch kauen! 


Rom. Der 45jährige Jäger Ughetto war zur 
agd in die Berge aufgebrochen. einer 
bweſenheit von zwei Wochen wurde der Lei 
nam des Jägers in einem tiefen Abgrund auf⸗ 
efunden. Üghetto dürfte abgerutſcht und in den 
bgrund geſtürzt ſein, wo er mit tödlichen Ver⸗ 
letzungen liegen blieb. Neben dem bereits in 
Verweſung übergehenden Leichnam kauerte der 
vollſtändig ausgehungerte und bis 
um Skelett abgemagerte Hund des 
N und hielt treue Wache. Durch das 

immern des Hundes war man auf den Toten 
aufmerkſam geworden. 
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Streiflichter zur Konjunktur 


Weitere Produktions-Schrumpfung — Privatwirischaftlich und gemeinwirtschaftlich 
bestimmte Preise — Enispannte Rreditlage / Von Dr. Eberhard Rieger, Berlin 


Der Schrumpfungsprozeß in der deutschen 
Wirtschaft hat sich weiter fortgesetzt. Dio 
Arbeitslosigkeit ist im Ansteigen be- 
griffen. Die Zuspitzung der Kreditiage 
hatte im letzten Monat ein sprunghaftes An- 
wachsen der Zahlungs einstellungen 
zur Folge. Die überhöhten Steuern und Ab- 
gaben gefährden immer stärker die Existenz 
großer und kleiner Unternehmungen. Es gehört 
nicht viel dazu, um vorherzusagen, daß dem er- 
heblichen Rückgang der direkten Steuern eine 
ebenso starke Schrumpfung der indirekten 
Steuern folgen muß. Der deutsche Bau- 
markt, der schon im Juli entgegen der saison- 
üblichen Tendenz einen Beschäftigungsrückgaug 
aufwies, hat lange vor dem eigentlichen Saison- 
ende eine Entwicklung genommen, die/ einer 
fast vollständigen Stillegung dieser wirtschaft- 
rg Schlüssel-Stellung gleichzusetzen ist. Was 
io 

anhaltende Zunahme der Zusammenbrüche 

landwirtschaftlicher . Betriebe 


betrifft, so sind in der letzten Zeit namentlich 
die Pachtbetriebe in Mitleidenschaft ge- 
zogen worden, die sich infolge der katastropha- 
len Erträgnisse bei gleichbleibender Pacht einer 
unlöslichen Lage gegenüber sehen. Hier hat 
sich innerhalb der letzten fünf Monate die Zahl 
der Konkursfälle verzweieinhalbfacht. Eine be- 
sonders depressive Wirkung ging von der eng- 
lischen Währungskrise aus, die den 
deutschen Handel und die deutsche Erzeugung 
auf allen Märkten ungünstig beeinflußte. 80 
ergibt sich allein aus dem laufenden langfristi- 
gen Exportabschlüssen für den Ruhrkohlen. 
bergbau ein Ausfall von jährlich 20 bis 25 Mil- 
lionen Mark, wobei die Verluste nicht einge- 
rechnet sind, die aus neu abzuschließenden Ge- 
schäften in das bestrittene Absatzgebiet ent- 
stehen. Eine schwere zusätzliche Belastung be- 
deutet die Pfundkrise auch für die Tez- 
tilindustrie und hier in erster Linie für 
die niederrheinische Baumwollindustrie, die säch- 
sische Wirkerei- und Strickereiindustrie, fer- 
ner für die Juteindustrie, aber auch für die 
Seiden- und Kunstseidenindustrie, von welch 
letzteren England seit langem etwa 30 Prozent 
der gesamten Ausfuhr aufnahm. 

In viel beachteten Ausführungen hat kürz- 
lich Sir Henry Deter ding darauf hingewie- 
sen. daß die Stabilität einer Währung nicht 
von Goldvorräten, sondern von der wirtschaft- 
lichen Aktivität eines Landes entscheidend ab- 
hänge. Die Aufgabe einer Notenbank 
besteht nicht allein in der formellen Währungs- 
erhaltung, sondern auch in einer Wirtschafts- 
und Preispolitik, die ein Höchstmaß an Pro- 
duktion, Beschäftigung und nationalem Wohl- 
stand erreichen will. In diesem Zusammenhange 


ist besonders auf die so dringende Frage der 


Selbstkostensenkung zu verweisen, die 
absolut nicht vorankommen will. In außer- 
ordentlich eindringlicher Weise hat Dr. Stol- 
per seit langem das Problem dahin präzisiert, 
daß ohne eine scharfe Steuer- und Zinssenkung 
keine Macht der Welt die Arbeiterschaft vor 
einem Schweren Druck auf ihre Lebenshaltung 
retten werde. Wenn z. B. der Hansa-Bund 
feststellt, daß seit 1929 die von der privaten 
Wirtschaft bestimmten Preisgruppen wesentlich 
gesunken sind, wie die Kosten für Bekleidung 
um 20 Prozent und für Ernährung um 18 Pro- 
zent, während andererseits die „gemeinwirt- 
schaftlich und politisch“ bestimmten Preise 
nicht nur nicht gefallen, sondern sogar ge- 
stiegen sind, so die Ausgaben für Ver- 
kehr um 10 Prozent, für Beleuchtung um 3 Pro- 
zent, für Wohnung um 4% Prozent, so ergeben 
sich hieraus zwingenderweise die Wege, die 
beschritten werden müssen, wenn die deutsche 
Wirtschaft aus dem Zustande der Agonie und 
des Verfalls wieder herausgeführt werden soll. 
Roheisen. und Walzwerkserzeu- 
gung waren im September gegenüber dem 
Vormonat um 9 Prozent, die Rohstahl 
erzeugung sogar um 14 Prozent rückläufig. 
Die Erzeugung bewegt sich durchweg auf einem 
Rekord-Tiefstande. Die 


Güterwagengestellung 


bei der Reichsbahn zeigte (in 1000 
Stück) mit 121,7 durchschnittlich pro Ar- 
beitstag gegen 114,3 im Vormonat und 106,3 im 
August eine weitere Belebung der Verkehrs- 
intensität an, die einen ausgesprochen saison- 
mäßigen Charakter trägt; die. Vergleichsziffer 
des Vorjahres lag bei 137. Der gesamte Zah- 
lungsmittelumlauf, der Mitte Oktober mit 6224 
Millionen RM eine Ausweitung erfahren hatte, 
stand in der zweiten Oktoberhälfte mit 6.050 Mil- 
lionen RM im Zeichen einer fühlbaren Ent- 
lastung. Die Entspannung der Kreditlage war 
auf die Beruhigung zurückzuführen, die sich 
nach der politischen Hochspannung der letzten 
Wochen eingestellt hat. 

Der Außenhandelsausweis für Sep- 
tember zeigte wiederum einen steigenden Aus- 
fubrüberschuß,. und zwar von 363 Millionen RM 
gegen 322 Millionen RM im August und 251 Mil- 
ſionen RM. im Juli. Die Ausfuhr ist mengen- 
mäßig gegenüber dem August um 10 Prozent, 
wertmäßig jedoch nur um 4 Prozent infolge des 
eingetretenen Preisrückgangs gestiegen. Die 


Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren 


ließ mit 227 Millionen einen neuen Tief- 
stand erkennen: sie liegt 43 Prozent unter 
dem Stande zur gleichen Zeit im Vorjahr. Der 
Absatz der Fertigwaren hat um 30 Millionen 
RM. zugenommen, An der Steigerung der Fer- 
tigwarenausfuhr waren vorwiegend Eisenwaren, 
Textilerzeugnisse, aber auch Kinderspielzeug, 


Papier und Papierwaren, Schuhwerk und Ledei- 
waren sowie Waren aus Kupfer beteiligt. Eine 
rückläufige Bewegung war bei chemischen und 
pharmazeutischen Fabrikaten einschließlich der 
Farben festzustellen. 

Auf dem Arbeitsmarkt war die Span- 
nung im Zunehmen begriffen. Die Zahl der 
Arbeitslosen bezifferte sich Mitte Oktober auf 
4,48 Millionen gegen 4.32 Millionen im Vormonat 
und 4,1 Millionen im August. Die Lage in den 
Produktionsgüterindustrien, in der Hütten- 
industrie und in der metallverarbei- 
tenden Industrie (Exportschmälerung 
durch Pfundkrise!) hat sich weiter verschlech- 
tert. Der Braunkohlenbergbau, das 
Bekleidungsgewerbe und Teile der 
Spinnstoffindustrie nahmen eine gün- 
stigere Entwicklung. 

Großhandelsindex 1913 = 100. 


Ende Zweite Hälfte 
November September Oktober 

1929 1931 1931 
Agrarstoffe 128,0 101,6 98,7 
Baustoffe 1615 124,3 412,7 
Textilien 130,3 69,0 68,6 
Metalle 113,4 59,0 59.3 
Gesamtindex 135,3 108,8 107,3 


Die Preisbewegung im Inlande 
war erneut abwärts gerichtet. Im Verlauf griff 
in Rückwirkung der Tendenz am Weltmarkte 
(Getreide, Baumwolle, Kupfer) eine Erholung 
Platz. Die Indexgruppen Vieh (Schweine, Käl- 
ber). Vieherzeugnisse, Futtermittel, Metalle, 
Häute und Leder (Ober- und Unterleder), tech- 
nische Oele und Fette, Papierstoffe und Pa- 
pier, Baustoffe gaben im Preise nach. Die 
Gruppe Textilien (Baumwolle, Wolle, Hanf Jute) 
lag erholt. Die Preise der industriellen Fer- 
tig waren waren für Konsumgüter (Hausrat 
und Kleidung) von 1379 auf 135,7 entschie- 
dener abgeschwächt, während die Produktions- 
mittelpreise mit 190,1 gegen 130,5 nur ein ge- 
ringes Nachlassen anzeigten. 

Die Haldenbestände auf den Ruhrkohle n- 
zechen wiesen mit 10,25 Millionen t gegen 
10,33 Millionen t im Vormonat nur eine geringe 
Abweichung auf. Während die Koksvorräte 
weiter zunahmen, sind die Bestände an Kohle 
erneut leicht zurückgegangen, und zwar auf 3,06 
Millionen t gegemüber einem Höchststande von 
3,46 Millionen t. im März dieses Jahres. Der 
Kalitbsatz in den ersten fünf Monaten des 
laufenden Düngejahres zeigte mit 8.21 Millionen 
dz Reinkali gegenüber der entsprechenden Zeit 
des Vorjahres eine Verminderung um 35 Pro- 
zent. Der Prozentsatz, der zur Zeit aus der 
Fahrt gezogenen deutschen Handelsflotte 
beläuft sich auf 19 Prozent. In einigen Bran- 
chen der Textilindustrie, so in der Wol- 
industrie, war als Folge der sich hier und da 
zeigenden Flucht in die Sachwerte eine Be- 
lebung des Auftragseingangs spürbar. Im gan- 
zen überwog jedoch Zurückhaltung, da die 
Pfundentwertung große Schäden verursacht hat, 
und da auch durch die Währungsverschlechte- 
rung der nordischen Staaten, die von jeher 
wichtige Abnehmer der deutschen Baumwoll- 
und Wollindustrie waren, jede Kalkulation über 
den Haufen geworfen ist. Das Verlangen des 
Publikums blieb mehr auf niedrigen Preis als 
auf ( Qualität gerichtet. 


Berliner Produktenmarut 


Weiter fest 
Berlin, 2. November. Unter d Eindruck 
der Hausse am Getreideweltmar.‘“ hat sich 


auch zu Beginn der neuen Woc m hiesigen 
Produktenverkehr die festere Stimmung behaup. 
ten können. Das Inlandsangebot von 


Brotgetreide bleibt knapp, dagegen zeigt] 


sich für Weizen sowohl seitens der Mühlen 
als auch der Exporteure allgemein gute Nach- 
frage, so daß im Promptgeschäft etwa 3 Mark 
höhere Preise als Wochenschluß zu erzieien 
waren. Der Lieferungsmarkt setzte 
2 bis 3 Mark fester ein. Auch Roggen wurde 
von den Mühlen, die nach wie vor schwach ver- 
sorgt sind, zu etwa 2 Mark höheren Preisen 
aufgenommen, obwohl die für Roggenmehl 
erzielbaren Preise nicht im gleichen Ausmaße 
höher liegen wie die Forderungen für das Roh- 
material. Im handels rechtlichen 
Lieferungsgeschäft war Roggen um 
1% bis 1% Mark befestigt. Weizen- und Roggen- 


mehle waren zu Sonnabendpreisen gut gefragt, ( 


höhere Forderungen wurden zunächst nur 
zögernd bewilligt. Hafer und Gerste bei 
knappem Angebot und einiger Deckungsnach- 
frage im Anschluß an die Allgemeintendenz fest. 
Die Preise für Weizen- und Roggenexportscheine 
waren behauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest, Braugerste ruhig 
s 2. 11 | 31. 10. 
Weizen (schlesischer) * t 
Hektolitergewicht v. 745kg 224 223 
> PA 226 227 
£ 72 214 218 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg og - 
u ıschlesiscner) 
ktolitergewicht v. a5 kg 209 208 
* — 5 -> gr 
x 4 s í 205 204 
Hafer, mittlörer Art u. Güte neu 150 145 
Rraugerste gute ; 1+5 175 
Sommergerste. mitti. Art u. Güte 175 172 
Wintergerste 63—64 kg i 172 170 
Industriegerste 65-kg 175 172 


Mehl Tendenz fester 


2. 11. | 31. 10 
Weizenmen! (Type 60% neu | 38 32 
Roggenmebl*) (Type 70% neu 31 3094 
Auzugmen: | 39 333; 


*) 65%iges 1 RM teurer 60%iges 2 RM teurer 


Oelsaaten Tendenz Senfsamen wenig beachtet, sonst stelig 
| TiL 20. 10. 


Winterraps 14.00 | 1400 

Leinsamen | 21.00 21.00 

Senfsamen 26,00 27.00 

Hanfsamen 26.00 26,00 

Blaumohn 45.00 45.00 y 

Kartoffeln ľendenz: bei besserer Nachfrage freundlicher 
2. 11. | 29. 10. 

Speisekartoffeln, gelb | 1,80 1.40 
Speisekartotteln, rut I 1,90 1,40 
Speisekartoffeln. weib | 1,20 1,20 
Pabrikkartoffeln 


0,0% 0.05½½ 
für das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Brei ab eden Fi 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. November 1981 


Weizen 1 10,50 10.75 
Märkischer neuer 224—227 — 7 — 9 
Dezbr. 238—289 1 
D ezbr. = Tendenz sehr fest 


= März 2491, 251 Rossenk'e'- 10,00—10,50 

Tendenz : sehr fest 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


3 — 
Tendenz sehr fest 


Roggen R a 
Märkischer neuer 196-198 Tor p 
Fe 2054-207, '|für 1000 kg in M: ab Stationen 
2 N oe h Leinsaat - 
Tendenz: 
Lendenz fest ſur 1000 ug in M 
Gerste f Viktoriaerbsen 22,00 29,01 
Braugerste 172-175 | Kl. Speiseerbsen 
f Futtererbsen 
a Peluschken 
Industriegerste 166—171 Aaa iootinan 


Wintergersie, neu CN 


Tendenz: fest Wicken 


Blaue Lupinen 


111111 


Hater - Gelbe Lupinen 
Märkischer 148½—154½ | Serradelle alte 
~ zen e er ea neue 
A ärz 17417 chen — 
” = — Leinkuchen 13.80 — 14,00 
Lendens: sehr fest Trockenschnitze' 4 
i ; orompt 20—6. 
für 1000 kg in M. ab Stationen Erdnuskuchen 12.80 
Maig Erdnusmenl 12.90 
Plata * Sojabohnenschrot 12,20 
Rumänischer ir Kartoffelflockeı, s 
tur 1000 kg in BM für 100 ke in M. ab Abladestat. 
14-923, märkische Stationen für den ab 
nn ren N e Berliner Markt per 50 kg 
i 1.45 — 1,55 
ur unge pratio ieh Saou | Kae wode 8 
- In iM. froi Berlin 180-2,10 
Feinste Marken ub. Notiz bez. art tod geld 2002050 
toggenmebl do, Nieren — 
Lieferung 27,5 20,75 Fabrikkartoffeln 64, —7½ 


tendenz fest pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 

Breslau, 2. November. Die Tendenz für W ei- 
zen war heute um 2 bis 3 Mark fester, Auch 
Roggen 2 
Angebot sehr gering. Der Ha fer- und Ger- 
sten markt ist gleichfalls befestigt. In 
Futtermitteln sind die Forderungen unverändert, 
und die Umsätze ganz gering. 


Warschauer Produktenbörse 


1 

Warschau, 2. November. Roggen 24—24,60, 
Weizen 25— 235.50, Weizen gesammelter 24—24, 50. 
Hafer einheitlich 25,50 27,00, Hafer gesammel- 
ter 2350—2450, Graupengerste 2323,50, Brau- 
gerste 25,50— 26,75, e 39—40, Weizen- 
mehl luxus Veizenmehl 0000 40—43, 
Roggenkleie 15, 2515,75, Weizenkleie mittel 15 
15,50, Weizenkleie grob 15,50—16, Umsätze 
klein, Stimmung behauptet. 


N Posener Produktenbörse 

Posen, 2. November. Roggen 22,50—22,75, 
Weizen, 2,25—22,75, mahlfähige Gerste, 1. Sorte 
21,50—22,50, 2. Sorte 23—24, Braugerste 2627; 
Roggenmehl 33,75—34,75, Weizenmehl 33,50— 
5,50. Roggenkleie .15,75—16,50. Weizenkleie 


14.50 —15,50, obe Weizenkleie 15.50 16,50, 
Raps 32—33, Fabrikkartoffeln 0,165 für 1 kg, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 


ruhig. * 


Metalle 
Berlin, 2. November. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 
Berlin, 2. November. Kupfer 61% B., 60% 
G., Blei 21% B., 20% G., Zink 22 B., 21% G. 


London, 2. November. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz fest, Standard per Kasse 354—357, 
per 3 Monate 36¼—6½., Settl. Preis 354, 
Elektrolyt 42—42%½. best selected 3774—38, 
strong sheets 70, Elektrowirebars 42%, Zinn 
(£ per Tonne), Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 1279—127 O16, per 3 Monate 129758—129 4. 
Settl. Preis 127%, Banka 139%, Straits 131, Blei 
(£ per Tonne), Tendenz stetig, ausländ. prompt 
13%, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13%. Zink 
£ per ‚Tonne), Tendenz fest, gewöhnl. prompt 
13%, entf. Sichten 1376. Settl. Preis 13%, Alu- 
minium (£ per Tonne), Inland 100, Antimon Re- 
gulus (£ per Tonne), chines. per 4%, Querk- 
silber (£ per Flasche) 20. Platin (£ per 20 Ounces) 
10, Wolframerz eif (sh per Einheit) 15, Nickel 
Inland (£ per Tonne) 215, Ausland (£ per Tonne, 
37, Weißblech IO. Cokes 20X14 fob Swansea 
(sh per box of 108 lbs) 13%—14%, Kupfer- 
sulphat fob (£ per Tonne) 18—18%, Cleveland 


Gußeisen Nr. 3 fob Middlesboroügh (sh per To. 
195 Silber (Pence per Ounce) 18%, Lieferung 
87/16. . 


Kein Binnenschiffahrtstag 1931. 
waltungsrat des Zentralvereins für 
deutsche Binnenschiffahrt hat be- 
schlossen, die Jahreshauptversamm'ung 1931 mit 
Rücksicht auf die außerordentlich schwierige 
Wirtschaftslage der Binnenschiffahrt nicht 
stattfinden zu lassen. Der nächste Binnen- 
schiffahrtsstag wird voraussichtlich im, Jahre 
1932 m Manuheim stattfinden. 


Der Ver- 


Handel + Gewerbe + Industrie 


zog um 2 Mark an, doch war. das | g 


3 


Anziehen der Preise in England 


Berlin, 2. November. Das englische 
Pfund hat seine Abwärtsbewegung fort- 
gesetzt und ging bis auf 3,78% gegen den Dol- 
lar zurück. Die Reichsmark zog gegen 
das Pfund auf 16,07% an, der Gulden auf 
9.42, der französische Frank auf 96% und der 
Schweizer Franken auf 19,42%. Der Dollar 
hat sich international befestigt und ging in 
Amsterdam z, B. von 48% auf 248,80 herauf. 
Die Abschwächung des Pfundes hat an- allen 
englischen Warenmärkten natürlich ein An- 
ziehen der Preise zur Folge gehabt. Be- 
Te engen 

Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten, 
— — —ä— p. 
sonders fest liegt der Weizenmarkt in Liver- 
pool, an dem die Preise bis zu 2% Pence ‚höher 
lagen. Das englische Pfund ging am Nach- 
mittag: bis auf 3,75% gegen den Dollar zurück. 
Die Ansichten über diese neue starke Wertver- 
minderung des Pfundes sind geteilt, man ver- 
weist auf die festen Getreidemärkte und will 
wissen, daß für englische Rechnung umfang- 
reiche Käufe an den amerikanischen Getreide- 
märkten erfolgt sind. Ferner behauptet man, 
daß die Bank von England französische Fran- 
ken und Dollar kauft, um sich für die ‚nächste 
Zeit in fremden Valuten flüssig zu halten. Das 
Pfund schloß an allen Devisenplätzen zu den 
niedrigsten Tageskursen, so in Amsterdam mit 
9,34% und in Zürich mit 19,40. Der Dollar 
ging am Nachmittag nach seiner kräftigen Auf- 
wärtsbewegung wieder zurück und schloß in 
Amsterdam mit 248,65 und in Zürich mit 513%. 
Die Reichsmark zog gegen das Pfund auf 
15.82% an, in Amsterdam war sie mit 58% gut 
behauptet. dagegen gab sie in Zürich auf 120% 
nach, nachdem sie noch mit 121,40 heute früh 
gehandelt wurde. Der französische Franken war 
gut gehalten, dagegen schwächten sich die 
Norddevisen weiter ab. 

\ 


EEE ET ENTE RETTEN RETTEN 
Devisenmarkt 


2. 11. 


Für drahtlose 31. 10. 


Auszahlung auf 


Seid Briet 


Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0.988 0.992 0,988 0,992 
Canada 1 Can. Doll. 3.743 3.754 3,746 3.754 
Japan 7 Ven 2.053 2.057 2.058 062 
Kairo -1 ägypt. Pfd.] 16,48 16,47 16,54 16.58 
Istambul 1 türk. Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 16,03 16,07 16.14 16.18 
New Vork 1 Doll. 4.209 4.217 4.200 4.217 
eee eee 8 |i yaoa e | „am 
ay peso 8 
Teona 100 @1. f 170,23 170,57 170.48 N 
Athen 100 Drachm. 5.195 5.205 5.195 5,205 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,64 58.76 58.09 58.81 
Bukarest 100 Lei 2.552 2.558 2.552 2.558 
Budapest 100 peng | 73,28 78,42 73.28 73.42 
Danzig 100 Gulden | 82,42 82,58 82,57 82,78 
Helsingt. 100 finnl. M. 8,39 8.41 8,49 8,51 
Italien 100 Lire | 21,68 21,72 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7.478 487 7.473 7.487 
Kowno 42,26 42,34 42.26 
Kopenhagen 100 Kr. | 91,66 91.84 91.66 91,84 
Lissabon 100 Escudo | 11,69. 14,71 14.79 14.81 
Oslo 100 Kr. | 90,16 90,34 90,41 „59 
Paris 100 Fre 16,58 16,62 16,58 16,62 
Prag 100 Kr. 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. 72,68 72,82 73.18 7 
Riga 100 Latts | 81,37 81,53 81.37 81.53 
Schweiz 100 Fre, | 82,02 82,18 82,02 82.18 
Sofia 100 Leva 3.072 3, 3,072 3,078 
Spanien 100 Peseten | 37,26 37 37.26 37.34 
Stockholm 100 Kr. J 93,41 8,59 93.41 93.50 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,99 113.21 112,99 113,21 
Wien 100 Schill. | 58.94 59.06 68.94 59,06 
Warschau 100 Złoty 47.25 — 47.45 47.25—47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 2. November 1931 
„. G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 42,07 | 42,23 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 89,97 | 90,33 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Dol. 4.20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4.22 u. darunter 58,65 | 58,89 
Argentinische 0,96 | 0,988. | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,28 | 0.25 u. neue 500Lei 2.52 2.54 
dische 3721374 | Rumänische 
Englische, große 15,9% | 16.05 unter 500 Lei 248 | 2.50 
0.1 Pfd.u.dar. 15,99 | 16,05 | Schwedische 93,21 | 93,59 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,84 | 82,16 
Belgische 58,48 58.72 do.100 Franes 
Bulgarische — = u. darunter 81,84 | 82,16 
Dänische 91,47 | 91,83 | Spanische 87,18 | 87,27 
Danziger 82,24 | 82,56 | Tschechoslow. 
Estnische 112,67 | 118,18 5000 Kronen 
Finnische 828 | 832 | 0.1000 Kron. 12.42 | 12,48 
Französische 16,57 | 16,68 | Tschechoslow. j 
Holländische 169.86 170,54 500 Kr. u. dar. 12,42 12,48 
8 roße $ Ungarische — -= 
o. 100 2 
ang darunter 21.70 244 Aalbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,447.6 | KI. poln. Noten — | = 
Lettländische 81,14 | 81.46 | Gr. do. do. 47.15 | 47.55 
Warschauer Börse 
Bank Polski 110,00 
Bank Handlowy 85,00 
Spieß 33,00 
Lilpop 13,50 


Dollar 8,865, Dollar privat 8,8675, New York 
Kabel 8,92, London 34,05—34,00, Paris 35.04, 
Prag 26,40, Italien 46,10, Schweiz 174,05, Hoi- 


land 359,60, Danzig 174,50, Berlin privat De- 


visen 211,60, deutsche Mark privat 211,00, eng- 
lisches Pfund 34,60, Pos. Investitionsanleihe 4% 
76.25—76, Pos. Konversionsanleihe 5%. 41.25, 


) | Dollaranleihe 6% 60,25, Eisenbahnanleihe 10% 


105, Bodenkredite 4%% 42.75, Tendenz in 


Aktien uneinheitlich, in Devisen schwächer. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,70, Termin-Schlußnotierun- 
gen. Dez. 7,28 B., 7,22 G., Januar 1982: 7,28 
B., 728 G., März 7,35 B., 7,32 G., Mai 7,55 B., 
7,51 G., Juli 7,74 B., 7,72 G., Oktobe 7,90 B., 
7.85 G. 
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